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verweigert we: 


Biel ſchwere Flugzeug- Unfälle 


Ein Fluglehrer, ein Flugſchüler tot Am Sonntag wählen 


[(Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 11. September. Donnerstag vor- 
mittags gegen 10 Uhr ſtürzte aus einer Höhe 
von etwa hundert Meter eine Flugmaſchine 
in der Nähe von Ludwigsluſt in Mecklen⸗ 
burg ab. Der Pilot dieſer Maſchine, Diplom⸗ 
Ingenieur von Ungern-Sternberg, war 
ſofort tot. Sein Schädel ift bis zur Unkenntlich⸗ 
keit zertrümmert. Das Flugzeug D. 1202 war 
ein Üdet⸗Flamingo⸗Doppeldecker. Der töblich 
verunglückte Pilot hatte von der Verkehrsflieger⸗ 
ſchule den Auftrag erhalten, von Braun⸗ 
ſchweig nach Warnemünde zu fliegen. Das 
Unglück ift zweifellos durch eine Motor. 
ſtörung hervorgerufen worden. 

Ein zweiter Abſturz ereignete ſich gegen 
16% Uhr in der Nähe von Krefeld. Dort 
ſtürzte der auf dem Krefelder Flughafen an⸗ 
geſtellte Kunſtflieger Störria ab. Störrig 
war dabei, eine neue Maſchine einzufliegen. 
In niedriger Höhe kam er in einer Kurve ins 
Abgleiten. Die Maſchine ſchlug auf den Boden 
und ging in Trümmer. Der Pilot war ſofort tot 


schwierige Calmette- 
Unterſuchungen in Lübeck 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 11. September. Das Reichsinnen⸗ 
miniſterium hat über die weiteren Unterſuchun⸗ 
gen in der Lübecker Angelegenheit der Cal- 
mette Fütterung von Säuglingen einige 
Mitteilungen gemacht. Obwohl die endgültigen 
Berichte noch nicht vorliegen, ergibt ſich aus 
diciem Zwiſchenbericht nun einwandfrei die Be⸗ 
ſtätigung deffen, was man ja bisher an= 
nehmen mußte, daß nämlich tatſächlich der von 
dem Paſteur⸗Inſtitut in Paris gelieferte Impf 
ſtoff völlig einwandfrei geweſen iſt. Er hat 
feine keimfähigen Bazillen enthalten. Die 
Unterſuchungen haben ſich als ſehr viel ſchwie⸗ 
riger herausgeſtellt, da nach den genauen Ergeb- 
niſſen der Unterſuchungen an den geſtorbenen 
Lindern feſtgeſtellt werden konnte, daß die 
Todesurſachen durchaus nicht gleichartiger 
Natur waren, ſodaß man zu der Annahme 
kommen mußte, daß die Impfſtoffe verſchiedene 
ſchädliche Stoffe enthalten haben. Man geht nun 
in den Unterſuchungen der Frage nach. wie es 
möglich geworden iſt, daß die Stoffe zu perſchie⸗ 
denartigen ſchädlichen Wirkungen gebracht wer⸗ 
den konnten. Auch hier wird fih wohl die Mei. 
nung beitütigen, daß die Kulturen in Lübeck 
verunreinigt worden find, und daß nicht 
irgendwelche biologiſchen Umwandlungen vorge- 
kommen waren, ſoweit man nicht doch Zweifel 
an der allgemeinen Unſchädlichleit des Calmette- 
ſchen Impfſtoffes hegt, deſſen Brauchbarkeit 
jedenfalls noch nicht als genügend geprüft ange- 
ſehen werden kann. 


Bomben an der 
Warſchauer Sowjetbotſchaft 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Warſchau. 11. September. Vor der Sowjet- 
botſchaft in Warſchau ift wiederum eine Bom be 
gefunden worden. Es handelt ſich um ein 


Schwierigkeiten zwiſchen Rußland und Polen 
führen. 


beit odung am Wittellanbtanat 


Irrer eech, das dit bes Zünder gen gegenüber. Zunächſt fallen 460 Millionen 


Io vor die Tür gelegt worden ijt, daß das Defi- karsfeiſte 
nen der Tür die Exploſion veranlaſſen ſollte. 1 illi 

Die Bombe wurde in der vergangenen Nacht ge- mußten. Weiterhin jolen 300 Millionen durch 
Waben. Die Untersuchung it woch micht ab- die Reform der Arbeits lefenberſiche, 
geſchloſſen, fie dürfte aber wohl erneut zu[rung eingeſpart werden. 70 Millionen werden 


Ein zweiter Fall Frenzel? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. September. Ein 46 Jahre alter 
penſionierter Eiſenbahnſchaffner wurde von der 
Kriminalpolizei geſtern unter dem dringenden 
Verdacht in Haft genommen, ſich ſchwer an fei- 
nen beiden Töchtern, im Alter von 19 und 17 
Jahren, vergangen zu haben. Der Mann wurde 


von der Reichsbahn nach 20jährigem Dienſt 19286 


penſioniert, nachdem er bei einem Unfall 
ſchweren Schaden davongetragen hatte. Der Ver- 
haftete beſtritt bei feiner polizeilichen Verneh⸗ 
mung entſchieden, was ihm zur Laſt gelegt wurde. 


— 


Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge ſollen wahr⸗ 
ſcheinlich die Arbeiten am Mittelland 
kanal in der Provinz Sachſen und in 
Braunſchweig dieſes Jahr wegen Mangels an 


Mitteln vorzeitig zum Stillſtand kommen. durch doppelte 


Das Blatt berichtet, daß die preußiſche Regie- 
rung fih weigert, ihren Anteil an der Finanzie⸗ 
rung dieſer Arbeiten bereitzuſtellen. Von Reichs⸗ 


behörden wird beſtätigt, daß die Mittel, die Preu⸗ gehalten, und der Straßendienſt wird 


ßen für den Kanal zur Verfügung ſtellen ſollte, 
nicht eingegangen ſind, da Preußen umſtrittene 
Gegenforderungen an das Reich auf⸗ 
rechnen will. Die zur Verfügung ſtehenden Gel- 
der reichen noch bis in den Oktober hinein. 


miniſterium iſt nach wie vor mit der Fertigſtel⸗ 
lung des Haushalts für 1931 beſchäftigt. Die 
„Kölniſche Zeitung“ bringt über dieſe Arbeiten 


einige Mitteilungen, aus denen zu entnehmen iſt, betrag von 150 bis 170 Millionen, der durch 


daß der Haushalt für 1931 rund eine Mif- 
liarde niedriger ſein wird als der jetzige 
Etat, der ja noch nicht verabſchiedet iſt. Auf der 
Einnahmeſeite wird ein Ausfall von etwa 
620 Millionen infolge der Wirtſchaftskriſe ange⸗ 
ſetzt werden. Durch die teilweiſe Aufhebung der 
Kapitalertragſteuer find weitere 60 Mil- 
lionen als ausgefallen angeſetzt worden. Der 


Fortfall der Induſtriebela ftung ergibt kommen über den Bau der drei 


einen Ausfall von 170 Millionen und der Fort- 
fall der Feſtbeſoldetenabgabe weitere 
220 Millionen. 


einen Ausfall von etwa 110 Millionen ergeben. 
Es ſoll vorgeſehen fein, daß die Ledigen⸗ 
teuer, die durch die Notverordnung eingeführt 
wurde und mit dem Ende des Haushaltsjahres 
wieder aufgehoben werden ſollte, beſtehen bleibt. 

Dem Einnahmeausfall von einer Milliarde 
ſtehen entſprechende Ausgaben milderun⸗ 


die in dieſem Jahre zur Tilgung der 
Schulden aufgewendet 


durch den Fortfall der Beſatzung eingeſpar 
und 30 Millionen hofft man aus dem Etat der 


fälle innerhalb der Bannmeile in Ber⸗ 
lin haben die Polizei veranlaßt, einen ſtarken 


Regierungsviertel, durchzuführen. 
Wahlſonntag ſelbſt ſteht die geſamte Schutz⸗ 
polizei der Reichshauptſtadt auf höh fter 
Alarmſtufe. Sämtliche Wahllokale ſtehen 


Regierungsviertel und Bannmeile erhalten 
am Sonntag noch weiterhin ſtarken Polizei⸗ 
ſchutz. 


1931 ſoll eine Miiorde eingespart werden 


Trotzdem noch ein Fehlbetrag infolge von Mindereinnahmen 


[Draht meldung unſeres Berliner Eonderbienfteß) 
Berlin, 11. September. Das Reichsjinanz- | Kriegspenſionen ſtreichen zu können. Darüber 


Die Veräußerung von Reichs- tungen zum $ 
bahnvorzugsaktien wird infolge der Zinsverluſte] der Herſtellung der ew Ueberbauten für die 


ginnen. 


Erhöhter Neichsbahnauftrag 


werden] kehrsminiſterium mitteilt, hat die Hauptverwal⸗ 
tung 
Reichsbahnzentralamt beauftragt, dem Stahl- 
werksverband, mit September 
monatlich 50 000 Tonnen Oberbauſtoffe (ſtatt 
bisher 20 000 Tonnen) zur Lieferung in Auftrag 
zu geben. 


natiirlich national! 


Stärkſter Polizeiſchutz 
in Berlin 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 11. September. Die Zwiſchen⸗ 


Genen die Diktatur 
der Erfüllung 


Von 


Geheimrat Dr. OQ naag, 

Spitzenkandidat der Deutſchnationalen Volkspartei 

Nachdem wir in dem Artikel „Seeckt“ dem 
N eee Spitzenkandidaten für Oberſchle⸗ 
fien, Metzenthin, das Wort en haben, laſſen 
wir heute einen der engſten Mitarbeiter Hugen- 
bergs, Geheimrat Dr. Qu aag, der als Repara» 
tionsſachverſtändiger einen bekannten Namen hat, 
die Stellungnahme der Deutſchnationalen 
Volkspartei zur Tributfrage erörtern. 


Die Redaktion. 


Die Bedeutung des Wahlkampfes liegt in 
der Tributfrage. Wir ſind bereits mitten 
in der Finanzkataſtrophe. Selbſt alle 
fremden Kredithilfen haben nichts genützt und 
können nichts nützen, weil die Zinslaſt unſerer 
Auslandsſchulden ins Unerträgliche wächſt und 
wir keine Ausfuhrüberſchüſſe haben, 
die einen Ausgleich bieten könnten. Dazu kommt 
die innere Mißwirtſchaft. Das Defizit der 
öffentlichen Verwaltung einſchließlich 
der Reichsbahn und der Gemeinden kann jetzt 
ſchon für das laufende Wirtſchaftsjahr auf 
mindeſtens vier Milliarden berechnet 
werden. Dafür gibt es keinerlei Deckungsmög⸗ 
lichkeiten. Je höher die Tarife und Steuern ge⸗ 
ſchraubt werden, deſto geringer werden die Er- 
träge. Die Tribute entziehen immer wieder dem 
inländiſchen Wirtſchaftskörper das notwendige 
Kapital. Sie erhöhen das Zinskonto wie das 
Steuerkonto in unerträglichem Maße. Die Folge 
iſt, daß wir mehr und mehr zu einer Art 
Preisinſel in der Welt werden Auf unſerer 
Arbeit laſten zu hohe Speſen. Wer ſind zu teuer 
und können deswegen nicht konkurrieren. Drei 
Milliarden Reichsmark Lebensmitteleinfuhr er⸗ 
ſchlagen den Bauern und machen ihn kauf⸗ 
unkräftig. Der Not der Landwirtſchaft entſpricht 
die Arbeitsloſigkeit in der Stadt. 

Während andere Länder wie Oeſterreich, 
auch Ungarn und Bulgarien, ſich ganz oder doch 
mehr und mehr von der Tributlaſt befreien, iſt 
Deutſchland jederzeit bereit, noch ere 
höhte Laſten zu übernehmen, wie Cur- 
[tins beiſpielsweiſe im Haag das Milliarden- 
verſprechen an Polen gab. In Amerika bers 

üde bei Ludwigshafen⸗Mannheim getroffen ſuchen wohlmeinende Menſchen eine Reviſion des 
find, mit der Bauausführung unverzüglich be- Verſailler Urteils zu erreichen. Sie ſtützen dieſe 
x Reviſion darauf, daß in Verſailles die Kläger 
zugleich Richter waren, zweitens darauf, daß das 
angeklagte Deutſchland kein rechtliches Gehör 
fand, drittens darauf, daß neue Tatſachen und 
Beweiſe die Kriegsſchuldlüge widerlegt haben. 

ein anderer als Poincaré hat immer wieder 
betont: Ohne Kriegsſchuld keine Tri⸗ 
bute! Weshalb kämpft die Regierung nicht 
gegen die Kriegsſchuldlüge? Weil die Sozial- 
demokratie in der Kriegsſchuldlüge 
d'e Grundlage für den Beſtand der 
Republik ſieht. Das kaiſerliche Deutſch⸗ 
land muß kriegsſchuldig bleiben, und das deutſche 
Volk muß weiter Kriegstribute zahlen, weil ſonſt 


Polizeiſchutz ihon. heute, beſonders im 
Fur den 


Polizeipoſten unter 
Schutz. Außerdem wird in allen Polizei- 
bereitſchaften jeder verfügbare Mann bereit⸗ 


ſoweit verſtärkt, wie es nur irgend möglich iſt. 


hinaus kündigt der Reichsfinanzminiſter weitere 
Einſparungen von 150 Millionen an. Trotz der 
Einſparungen bleibt immer noch ein Fehl⸗ 


weitere Einſparungen getilgt werden muß, die erſt 
noch zu ſuchen ſind. 


der Bau der drei Rheinbrücken 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. September. Der Reichsverkehrs⸗ 
miniſter teilt mit, daß nunmehr das Ueberein⸗ 
a Rheinbrücken bei 
Ludwigshafen Mannheim, Maxau 
und Speyer endgültig feſtgelegt it Die 
Reichsbahn wird, nachdem alle Vorberei- 
au der Widerlager und Pfeiler und 


an den Stahlwerlsverband 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 11. September. Wie das Reichsver⸗ 


der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft das 


beginnend, 
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„Trotz allem - deutichland lommt wieder hoch“ 


Das Urteil eines amerilaniſchen Bankiers über Deutſchlands wirtſchaftliche und politiſche Nöte 


New York, 11. September. „New Mork 
Times“ veröffentlicht ein Interview mit dem 
Teilhaber des altangeſehenen Bankhauſes Lee 
Hinninfon, George Murnane, der in dieſem 
Jahre längere Zeit in Europa weilte und Si 
beſonders eingehend mit dex deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslage beſchäftigt hat. Murnane führte 
u. a. aus: 


„Der deutſche Handel und die deutſche Indu⸗ 
ſtrie befinden ſich zweifellos in einem Zuſtand 
der Depreſſion, der in Deutſchland frü- 
her einſetzte als in den meiſten anderen Län⸗ 
dern. Abgeſehen von der aus der zeitlichen Aus- 
dehnung dieſer Depreſſion folgenden allgemeinen 
Belaſtung der Wirtſchaft vermag Deutſchland 
ſich auch nicht den ſeeliſchen Folgen dieſer 
Lage zu entziehen. In jedem Lande bedeutet 
eine lang andauernde Depreſſion nicht nur eine 
ſtarke Inanſpruchnahme aller Wirtſchaftskräfte, 
ſondern auch der ſeeliſchen Energien. Die Zahl 
der Arbeitsloſen hat ſich während des ver— 
gangenen Jahres ſo gut wie verdoppelt und die 
Notwendigkeit, unerwartet große Summen zu 
ihrem Unterhalt beizuſteuern, bildet, ebenſo wie 
die Tatſache, daß die Steuereinnahmen 
weit hinter den Voranſchlägen zurückbleiben, 
einen weſentlichen Punkt in der Depreſſion, die 


die deutſche Finanzgebarung im allgemeinen und B 


das Reichsbudget im beſonderen ungünſtig be⸗ 
einflußte. Ein beſonderer Umſtand jedoch, der 
die wirtſchaftliche Kriſe in Deutſchland über den 
aus wirtſchaftlichen Erwägungen heraus zu er- 
wartenden Umfang verſtärkt hat, ift das ſchwin⸗ 
dende Selbſtvertrauen in breiten Schichten der 
Bevölkerung, was feinen Ausdruck in ernſten 
Beſoraniſſen der wirtſchaftlichen und politiſchen 
Kreiſe Deutſchlands findet, 


ob es Deutſchland auf die Dauer mög⸗ 

lich ſein wird, die Laſten des Young- 

planes ohne Schädigung ſeines wirt⸗ 

ſchaftlichen Lebens und ohne ernſtliche 

Verſchlechterung ſeiner Lebenshaltung 
zu tragen. 


Dieſe Beſorgniſſe finden einen weiteren Aus⸗ 
druck in der Frage, ob nicht zwiſchen der nenen- 
wärtigen Weltwirtſchaftskriſe und den Repara⸗ 
tionszahlungen ein Zuſammenhang beſteht und 
ob Deutſchlands Kaufkraft von der u. a. Um- 
ſtänden der Weltmarkt Vorteile haben würde, 
nicht beträchtlich 8 Reparationszahlungen 
eingeſchränkt wird. Diele Beloraniffe und die 
durch die langwierige wirtſchaftliche Depreſ⸗ 
fion verurſachte Enkmutigung werden von 
einigen Seiten als die Urſache der Kapital⸗ 
Iucht angeführt, die zweifellos im Verlaufe 
dieſes Jahres noch zugenommen bat und bie all- 
gemein mit großem Intereſſe erörtert wird. 
Ungünſtig wirkt weiter die Spannung zwiſchen 
en auf den Geldmärkten geltenden Zins⸗ 
ätzen für kurzfriſtige und für lanafriſtige 

ebite, ebenſo die dauernde Depreſſion der 
deutſchen Effeltenmärfte mit ihrem Rid- 
aana der Aktienkurſe auf ein Niveau, das nach 
rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten nicht qe- 
rechtfertigt erſcheint. 

Ein ausländiſcher Beſucher kann ſich 
alledem 


dem Eindruck nicht entziehen, den 
dieſes Deutſchland macht, das unge⸗ 
achtet ſeiner beſchränkten Mittel aber⸗ 
mals mit Energie auf den Gebieten 
arbeitet, auf denen es vor dem Kriege 
eine ſo ſtarke Stellung einnahm. 


trotz 


P 


nach der Auffaſſung der Linken die Republik 


und die Vorherrſchaft der Sozialdemokratie ge⸗18 


fährdet wären. Wer mit der Sozialdemokatie 
geht, muß dieſe politiſche Grundauffaſſung adop- 
tieren. Ohne das Zentrum wäre dieſe Politik 
nicht möglich geweſen. Das Zentrum hat ein 
Lebensintereſſe an dem Bündnis mit der So— 
zioldemokratie; denn es teilt mit dieſer die 
eigentliche Regierungsgewalt, die in Preußen 
liegt. Sobald das Zentrum die Tributfrage und 
damit die Kriegsſchuldfrage wirklich aufrollt, 
muß es ſein Bündnis mit dem Marxismus löſen 
und mit der Rechten gehen. Dem wachſenden 
Widerſtand im Volke gegen die Tributpflicht 
ſucht das Zentrum dadurch auszuweichen, daß es 
im Reich einen ſcheinbaren Mittelkurs einhält. 
So hat es die Unterzeichnung des neuen Tributs 
vertrages ben volksparteilichen Miniſtern iber- 
laſſen. Dieſes Doppelſpiel des Ben- 
trums ift nicht nur von der Volkspartei, fón- 
dern auch von der Wirtſchaftspartei und der 
Donernpatei, vor allem aber durch die Ueber- 
Täufer aus dem dentſchnationalen Lager geſtützt 
worden. Alle dieſe Splitter aus dem 
nationalen Lager unterſtützen da⸗ 
mit die Tributpolitik und die Herr 
ſchaft des Marxismus. 

Es iſt ein Glück, daß der Tribut⸗ 
reichstag zerbrochen iſt. Im nächſten 
Veichstag wird die Schaukelpolitik der Mitte 
meſentlich erſchwert fein. Die Volksvertreter 
werden ſich klar entſcheiden müſſen zwiſchen 
rechts oder links, zwiſchen Tributpolitik und 
Freiheitspolitik. 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Wirtſchaftliche und wiſſenſchaftliche Leiſtungen 
erhöhen das Vertrauen der Beſucher Deutſch⸗ 
lands, daß es durch feine wiſſenſchaftliche Ge- 
wandtheit wie durch ſeine energiſche Arbeit auch 
ſeine wirtſchaftlichen wierigkeiten überwin- 
den wird, Mir wenigſtens er die Entwick⸗ 
lung eine Gewähr dafür zu bieten, daß Deutſch⸗ 
land namentlich angeſichts der bereits überwun⸗ 
denen Schwierigkeiten ſicherlich einen Aus 
DER aus feiner gegenwärtigen Lage finden 
wird. 


Eine weitere Gewähr für die Wieder⸗ 

erholung und den Fortſchritt des deut⸗ 

ſchen Wirtſchaftslebens findet ſich in 

der gegenwärtigen Poſition der deut- 
ſchen Reichsbank, 


deren Leitung unbeirrt an den einfachen Grund- 
ſätzen einer konſervativen Währungs- 
politik feſthält. Dem ſteigenden Rückgang der 
von Handel und Induſtrie während der letzten e. Die 
Jahre und Monate an die Reichsbank geſtellten Regierung ſelber hat durch finanzielle ‚und 
Anſprüche entipredend, ift auch der Diston t wirtſchaftliche Maßnahmen zur Stärkung dieſes 
ſatz berabgegangen. Die Gold- und Deviſen-] Vertrauens beigetragen, namentlich durch ihre 
reſerven der Bank find beträchtlich vermehrt] Politik der weitmöglichſten Herausnahme der 
worden mit dem Ergebnis, daß die Reichsbank] Laſten der Arbeitsloſenverſicheruna aus d 
gegenwärtig beträchtliche Reſerven zu ihrer] Budget, wodurch ein Element der Unſicherheit 

erfügung hat. Deutſchland ift heute aber der- | befeitint wurde, das während der letzten Jahre 
art in die Weltwirtſchaft verflochten, daß] wiederholt das Gleichgewicht der Reichsfinanzen 
es gar nicht aus eigener Anſtrengung allein fich ! gefährdete. Ferner wurde 


aus ſeiner gegenwärtigen Depreſſion erheben 
könnte. 


In wachſendem Maße benötigt 

Deutſchland heute die Nachfrage frem⸗ 

der Länder nach ſeinen Waren und 

für abſehbare Zeit wenigſtens die Dek⸗ 

kung ſeines Kredit⸗ und Kapitalbedarfs 
durch das Ausland. 


Die deutſche Induſtrie erfreut fih eines hohen 
Anſehens im Auslande. und ſie beſitzt jeden 
Grund für die Annahme, daß ihr von den 
Finanzmärkten der Welt beträchtliche Beiträge 
zu ihrem Kapitalbedarf zufließen, wenngleich 
dieſe naturgemäß den Bedingungen unter⸗ 
liegen, die zu gegebener Zeit in dieſen Finanz- 
märkten obwalten. Mut und Selbſtvertrauen 
von ſeiten des deutſchen Volkes ſind indeſſen 
nicht in letzter Linie bedeutſam zur Erhöhung 
des deutſchen Kredits im Auslande. Die deutſche 


| 


em ſteht und in ſo glücklicher Weiſe 


ein großzügiger Plan 
öffentlicher Arbeiten 


ins Werk geſetzt, der Aufträge im Geſamtbetrag 
von über einer Milliarde Mark ſeitens der 
Reichsbahn, der Reichspoſt und anderer Be⸗ 
hörden vorſieht. Ungeachtet ihrer Unpopularität 
wurden Steuererhöhungen vorgelegt, die 
als unerläßlich zum Ausgleich des Reichs- 
budgets angeſehen wurden. Ein entſchiedener 
Anfang iſt endlich mit der Durchführung ge⸗ 
wiſſer Erſparniſſe in der öffentlichen Verwal⸗ 
tung gemacht worden. An andere dringliche Anf- 
gaben, deren Löſung nicht im Handumdrehen er⸗ 
folgen kann, obwohl ſie unter wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkten unerläßlich iſt, muß mit aller 
berfügbaren Energie herangetreten werden. 
Man darf hoffen, daß die kommenden Veichs⸗ 
tagswahlen dieſe Richtung beſtätigen und be- 
ſeſtigen werden. Wenngleich die ungünſtigen 
Wirtſchaftsperhältniſſe den Radikalismus 
gefördert haben, ſo glaube ich doch, daß das 
deutſche Volk, das politiſchen Extremen mih- 
traut, ſich bei den Wahlen dabin entſcheiden 
wird, den ſicheren Kurs nicht zu gefährden. 

Unter der Führung feines ehrwürdigen Prä- 
lidenten, der über dem Streit der Parteien 
die gehalt- 
vollſten und geachtetſten Seiten des deutſchen 
Charakters perſonifiziert, wird es ſicherlich mit 
Erfolg das eigene Vertrauen und das des Aus⸗ 
landes bewabren.“ 


„Zu den Friedensverträgen gehört die Abrüstung!“ 


Henderſon fordert endlich praltiſche Abrüſtung 


[Telearapbiſche Meldun ah 


„wenn die Flottenabrüſtung 
nicht allgemein durchgeführt werden 
kann, wenn ſie nicht ergänzt werden 
kann durch Einſchränkung und Be⸗ 
grenzung der Land⸗ und Luft⸗ 
ſtreitkräfte, fo werden die 
Friedensverträge nicht 
ausgeführt worden ſein. 


Genf, 11. September. In der Ausſprache 
über den Tätigkeitsbericht ergriff der britiſche 
Außenminiſter Henderſon das Wort zu einer 
groß angelegten Programmrede. Er ſchloß ſich 
zunächſt den ehrenden Worten an, die der Rats- 
präſident für Reichsminiſter Dr. Streſemann 
und für Nanſen als Mitarbeiter und Bor- 
kämpfer des Völkerbundes gefunden hatte und 
kam dann ſogleich auf die Vorſchläge der franzö⸗ 


nicht geſichert ſein. Wir erkennen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Schwierigkeiten an, denen der 
Völkerbund gegenüberſteht. Aber wir erkennen 
auch, daß jetzt zehn Jahre vergangen find, ſeitdem 
die Arbeit über dieſe Frage begonnen wurde. Die 
Wit für praktiſche Ergebniſſe iſt jetzt en. 

ir hoffen, daß die Weltabrüſtungskon⸗ 


ferenz vom Völkerbundsrat auf nächſtes Jahr 
be werden kann, und daß wir in abſeh⸗ 
barer Zeit einen entſcheidenden Schritt zur Er- 


ſiſchen Regierung zur europäiſchen Union Die Völterbundsfatzung wird unerfüllt blei- füllung der Verpflichtungen, die uns binden, tun 
zu ſprechen, die, wie er hoffe, . Er- ben, und der Friede Europas und der Welt wird! werden.“ i 


bniſſen führen werde Im ( en SE, 
lichen en ſel die in Ver Conen der Der Gru + 
europäiſchen Staaten enthaltene Feſtſtellung, daß 
die angeſtrebte Zuſammenarbeit in vollem Čin- 
vernehmen mit dem Völkerbund herbeigeführt 
werden foll. a j 

Henderſon wies ſodann auf die Wichtigkeit der 
wirtſchaftlichen Arbeit des Völkerbundes 
bin und erklärte, die Ereigniſſe der letzten Monate 
hätten bewieſen, daß die Welt eine wirtſchaftliche 
Einheit ſei. Angeſichts der e f ge 
wirtſchaftslage müſſe von den ugniſſen un k 
ar an der Wirtſchaftsarbeiten des Völker⸗ Paris, 11. September. Die überraſchende 
bundes ausgedehnteſter Gebrauch gemacht werden. Abreiſe des italieniſchen Außenminiſters Gran di 
Henderſon trat ferner wiederum für die Einarbei⸗ aus Genf, über deren Gründe man ſich am 
tung des Kellogg-Paktes in die Völler- Mittwoch noch allgemein die Köpfe zerbrach, 
bundsſatzung ein, damit das Recht auf private ſcheint jetzt ihre Aufklärung zu finden in 
Kriegsführung endgültig abgeſchafft und den alarmierenden Gerüchten über ernſte Span- 


die Völlerbundsſatzung eine nungen zwiſchen Italien und Südſlawien. 


Die iſer Blätt d voll von Alarmnachrich⸗ 
wirkliche Friedensſatzung er aug been Selen der lalteniſchn. wien 


werde. Im weiteren Verlauf feiner Rede wies Grenze. Italienfeindliche Kundgebungen in La i- 
Staatsſekretär Henderſon auf das Intereſſe hin, bach und Belgrad ſollen ſo heftige Formen 
das die britiſche Regierung an der Schiedsgerichts- | angenommen haben, daß es den Behörden nur 
arkeit und an der finanziellen Unterſtützung an- durch ein Maſſenanfgebot von Truppen 


egriffene taaten, wie überhaupt an allen 2 ; RE P 4 
er ger Verhütung und Bean pfung des und Polizei möglich geweſen ſei, die italieniſchen 
Krieges nehme. England fei bereit, alle derartigen] Konſulate gegen den Sturm der erregten Maſſen 
Sicherheitsmaßnahmen zu ratifigieren, doch zu ſchützen. In Belgrad follen Tauſende von De- 
unter einer Bedingung, daß ein allgemeiner Ver⸗ anhe RT PET 
trag zur Serabiebung und Beſchränkung der monſtranten auch dor f 
nationalen Rüſtungen Din: werde. Nur|lat gezogen jein und dort unter Hochrufen auf 
dann werde England feine Zuſtimmung zu neuen Deutſchland eine Sympathiekundgebung 
Sicherheitsmaßnahmen geben. i . |öuounften Südtirols veranftaltet haben. An- 
„Die Urheber der Völkerbundsſatzung“ fo geblich ſoll ſich Sübjlawien bereits zur Schlie⸗ 
rief Henderſon, „haben nie geglaubt, daß die bung der Grenze veranlaßt geſehen haben 
internationale Zuſammenarbeit Erfolg haben 0 10 ` ê i si biet 
könnte, wenn die nationalen Rüſtungen unbe-] und die italieniſche Regierung im Grenzge 
ſchränkt fortbeſtehen und wenn das Wettrüſten von Trieft und Fiume, wo die Miliz be. 
wieder aufleben würde. Deshalb haben fie in reits in Alarmbereitſchaft ſtand, die b 
Artikel 8 die Verpflichtung aufgenommen, eine machung der Reſorviſten angeordnet haben. Diefe 
allgemeine Herabſetzung und Einſchränkung per Wera wird als notwendig bezeichnet im 
nationalen Streitkräfte durch internationale Ber! Hinblick auf die ſtarke Erregung der ſloveniſchen 
träge e fe. N sa ilt | Grenzbevölkerung, die mit der Gefahr eines be. 
noch nicht eingelö orden, o e waffneten Anfftandes rechnen laſſe. 


11 Jahren eingegangen worden iſt. Die Jahre , 5 a 
hi ch bi i flicht Der Völkerbund hat ſich auf ſeiner Tagung 
gehen dahin, und doch bildet dieſe Verpflichtung e aiitem car die bier plökfich Den 


. mit 
einen Zeil des Friedensvertrages vortritt, noch nicht befaßt, dafür hat 
und iſt nicht weniger geheiligt als irgend eine 


Briand 

andere Verpflichtung, die in dieſen Verträgen, ; ; 
enthalten iE Durch diefe Verpflichtung ift “ebe in einer großen Rede zur Abrüſtung und zu 
Regierung im Völkerbund gebunden. Es iſt der Frage Paneuropa” geſprochen. Zur Ab- 
eine Zuſage, die oft erneuert worden ift. Vor rüſtung konnte er nur erklären, daß die Aufgabe 
zwei Jahren erklärte die Verſammlung, daß; trotz aller Schwierigkeiten weiter verfolgt 
unter den gegenwärtigen F werde und daß Frankreich gewiſſe Ziffern in den 
e,, felindhären wnb Sem Siäcnusen nic 
h 3 i , hätte herabſetzen können, weil es ſich noch in 
Jahre find vorübergegangen, und wir haben dieſes] 5a Lenea w A 
allgemeine Mblom men nicht abgeſchloſſen. Die einem vollſtändigen Stadium der Unſicherheit be⸗ 


Völker der Welt werden ungeduldig und zweifeln funden hätte. 
„Paneuropa“ erklärte er, daß 


an unſerem guten Willen.“ Zu der 557 
Nach einem Hinweis auf die Londoner ſer nichts anſtrebe, was gegen den Völkerbund 
Flottenkonferenz ſchloß Henderſon ſeine oder neben ihm gemacht werden folle. Die 


mit folgenden, ſtark betont vorgetragenen Sätzen: Völker, die den Frieden wollen, müſſen ſich ſtär⸗ 


"zu 


Mobil. P 


Grandis Abreise? $ Ki; 


Ginie Spannung zwichen Nom und Belgrad 


Maſſendemonſtrationen — Grenzſchutz⸗Maßnahmen 
Briand ſpricht über „Paneuropa“ 
[Telegraphiſche Meldung.] 


ker zuſammenſchließen, um die unglückliche 
Kriegserbſchaft Europas überwinden zu 
helfen. Briand dankte den europäiſchen Nationen, 
aus deren Antworten er habe entnehmen können, 
daß ſeine Idee im Grunde einmütig begrüßt 
worden ſei, wenngleich er natürlich gewiſſe 
Schwierigkeiten im Anfang noch nicht ge⸗ 
ſehen, auf die man ihn aber jetzt hingewieſen 
hade. Niemand denke daran, etwas zu ſchaffen, 
was gegen andere Völker oder Staaten gerich⸗ 
tet fein könnte. Seine Unterhaltungen mit füh- 
renden Männern Amerikas hätten erwieſen, 
daß die Vereinigten Staaten kein Intereſſe daran 
haben, die Völker Europas in einem Zuſtande 
der Unordnung und Ohnmacht zu erhalten. 
s 


In Rom zeigt man ſich angeblich ſehr er- 
ſtaunt darüber, daß die Reiſe Grandis mit der 
Zuſpitzung der italieniſch-ſüdſlawiſchen Beziehun⸗ 
gen in Verbindung gebracht worden iſt. Man be. 
tont an offiziöſer Stelle in Rom, daß keinerlei 
Veranlaſſung dazu vorgelegen hätte und daß die 
Beziehungen zwiſchen Rom und Belgrad die 
beſten wären. ; 

Die Erregung über das Verhalten der Ita⸗ 
liener gegenüber den Slowenen hat aber auch in 
rag zu einem heftigen Angriff gegen Muſſo⸗ 
lini geführt. So hat die Nationalſozialiſtiſche 
Partei der Tſchechoſlowakei, der u. a. auch der 
Außenminiſter Beneſch angehört, eine große 
Proteſtkundgebung einberufen. Im übrigen iſt 
es auch an der öſterreichiſch-italieniſchen Grenze 
im Zuſammenhang mit den Trieſter Vorgängen 
zu einem bedauerlichen Zwiſchenfall gekommen, 
da ein Kärntener Kaufmann an der Grenze bei 
Tarvis mit einem italieniſchen Gendarmen in 
Streit geriet und von dieſem erſchoſſen wurde, 
trotzdem öſterreichiſche Gendarmen auf der öſter⸗ 
reichiſchen Seite der Grenze zugegen waren. Die 
Urſache der Erregung liegt in den vier To; 
desurteilen, die in Trieſt gegen angebliche 
ſloweniſche Hochverräter ausgeſprochen worden 
waren und mit ungewöhnlicher Schnelligkeit auch 
vollſtreckt wurden, am ſelben Tage, als in Bel- 
grad aus Anlaß der Fahnenübergabe an einige 
Regimenter ein betont nationales Volks- 
feft ſtattfand. ' ; 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ift von 
ſeiner Bahrt na osfau nach Fried ⸗ 
richshafen zurückgekehrt und alatt gelandet, 
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Die Dame mit dem Tigerfell 


Roman von Ernst Klein 


„Was war da?“ fragte Abbott faſſungslos. 
Wenn ich es wüßte —“, antwortete Ellen. 


Ein neuer Betrug?! Die beiden — haben ſie 
die Bilder — — ?“ 0 


„Die Miniaturen? — Nein, Mylord, das iſt i 


abſcheulich — wie könne Sie Sir Charles ver⸗ 
dächtigen, er iſt ein Ehrenmann und hat mir 
eholfen, mein Eigentum wiederzuexobern. Der 
offer ift hier, und hier, ſehen Sie, find die 
Miniaturen —“ 
Abbolt überzeugte ſich. 
„Ich bin heute in der Stimmung, jeden für 
einen Schurken zu halten, der mir nicht mit 
Brief und Siegel das Gegenteil beweiſt —“ 
Noch ehe Ellen antworten konnte, wurde zu 


Tiſch gerufen. 2 

Der Gräfin Leziered bot ſich heute reiche 
Gelegenheit, ihre Gewandtheit in dieſer beſonderen 
Art von Lebenslagen zu beweiſen. Sie hatte ſchnel⸗ 
ler begriffen als Ellen und der naive Lord, was 
ſich dort vor den Augen der beiden ſoeben ab⸗ 
geſpielt hatte, ſchneller faſt noch als Kate, wie⸗ 
wohl ſie nicht mehr zu Geſicht bekam als den Ab⸗ 
ang der beiden Herren durch die Halle des 

auſes, und auch das nur durch einen reinen 
ufall, der 
ührt hatte. 

Aber das ſchien ie genügen. Raſch ent- 
ſchloſſen ließ fie in den Speiſeſgal rufen, wiewohl 
es gem 5 8 Viertelſtunde bor der Zeit war, 
und jo tte 
Menſchen, die doch nun einmal etwas ſtark aus 
dem Rahmen des Ganzen hier fielen und leicht 
irgendwelche Unbeſonnenheiten anſtiften konnten, 
unter den Augen. 

Die Eſſensſtunde En ſogar recht anregend. 
Zwar, Seymours und auch Baywater Hatten fid 
entſchuldigen laſſen. Aber das Fehlen der drei 


ſie um dieſe Stunde dorthin ge⸗ 


wurde nicht weiter empfunden, denn an ihrer S 


Stelle war Lord Abbott da, und nach kurzer Zeit 
* Sir Charles, der ebenfalls mit Freuden 
an den Tiſch gebeten wurde. 
Nach dem Eſſen ſtanden Ellen und der Lord 
auf der Terraſſe. 5 gm 
„Nun?“ taſtete er. „Sie find mir noch eine 
Antwort ſchuldig!“ 


ie vor allem die beiden jungen 
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] F 


Piden Sie haben mich ja gar nichts 
ra x 


9 

„Ich ſagte Ihnen, op ich Sie liebe!“ 
„Sie kennen mich doch er —“ 
„Ich kenne dich lange genug, um zu wiſſen, daß 
ich dich heirgte oder ohne Heſinnen zum katho⸗ 
liſchen Glauben übertrete, Trappiſt werde, nur 
mehr Memento mori flüſtere und mir einen 
Bart wachſen laſſe!“ 


„O Gott — welch' düſtere Perſpektive!“ 
„Alſo —! Uebrigens, Trappiſt — da fällt mir 
ein, was hat dieſer Halunke gemeint, als er von 
der angenehmen Teeſtunde faſelte? Wär' ich nicht 
ein ſo wohlerzogener junger Mann, hätt' ich ihm 
ſämtliche Zähne dafür eingeſchlagen!“ 

Ellen blickte zu ihm auf — und wurde pur⸗ 
purxot. „Er hat mich geküßt!“ 

6 r Porblat verfagte der Atem. „Was 
at er —: i 

„Geküßt hat er mich! Und 
es ihm gut geſchmeckt zu hab 

In jähem Sprung wollte Abbott blindlings 
auf und davon. „Ich erreichte ihn noch, ich frage 


Sir Charles — — f 
hielt ihn feſt. J 


gef 


wie du hörteſt, ſcheint 
en!“ 


Sie aber eilte ihm nach 
hab ihn ja nicht wiedergeküßt, du Berſerker! 8 
e eA ſti halten — —, aber — —“ 

„Aber — —?" 

„Frag nicht jo dumm, Godfrey!“ und fie hielt 
ihm die Eberle hin. 

Sir Charles trat auf die Terraſſe. „Darf 
man gratulieren?“ 

„Auf jeden Fall!“ bekräftigte Lord Abbott. 
„Wenn auch die Braut noch einige Schwierig⸗ 
keiten N — —“ 

„Das iſt Schuld des Bräutigams, der — —“ 
Sie wurde wieder einmal rot bis an die Ohren. 
„Aber ſagen Sie, Sir Charles, nun können Sie 
5 der Wahrheit heraus rücken! Wer find 

ie 


„Ich bin der Mann, dem Sie die Miniaturen 
zurückgeben werden!“ 

„Was?“ Abbott pflanzte ſich neben Ellen auf. 
drohend und kampfbereit. j 

Das Monokel funtelte. „Sie haben die Szene 
vorhin nicht begriffen? Nun, jeder gewohnheits- 


mäßige Leſer unſerer Kriminalromane hätte ſich 

1 ausgekannt. Mindeſtens cheni ſchnell wie 
iß Kate Seymour, die ich beim 

Hauſes wie eine Verfolgte zu ihrem Zimmer 

hinaufeilen hörte. Uebrigens Vater und Tochter 

ſind bereits abgereiſt. Unbekannt wohin, ſagen 

Poſt und Polizei in ſolchen Fällen. 

A propos, Polizei — die Polizei in Nizza 
wünſcht auch in Nef Falle kein Aufſehen. Als 
ich ihr den vortrefflichen Herrn Marquis ein- 
händigte — ach ſo, e nun muß ich's 
wohl ſagen? So hören h 
Leiter des größten Londoner Detektivbüros. Diele 
kleine Legitimation“, er zeigte eine Marke, „hat 
vor einer Stunde einen Mann von Welt um die 
Faſſung gebracht. Sir Charles Bremer, Mylord, 


iſt einer meiner nächſten Freunde, und von ihm 


lieh 1 9 mir, ohne daß er gerade darum wußte, 
den ſchönen klangvollen Namen, denn ſo konnte 
ich Ihnen, meine Gnädigſte, bei der Jagd beſſer 
zur Hand gehen. Ich habe im 1 des Herrn 
Colham ſenior gehandelt, und ich ſollte nicht nur 
Miniaturen retten helfen, ſondern auch den un⸗ 
beſonnenen Neffen ſchonen. Beides iſt, ſo gut es 
ing, geſchehen. Das Weſentliche freilich taten Sie 
ſelber. Die Miniaturen —“ 

„Die Miniaturen bekommt durch Sie nun der 
öſterreichiſche Graf!“ warf Ellen dazwiſchen. 

„Nein“ lachte der falſche Sir Charles. „Graf 
Anton Reß iſt — meine höchſt eigene Erfindung“, 
und er wurde anzüglich: „Selbſt Sie, meine gnä⸗ 
digſte Gräfin, werden ihn in keinem adeligen oder 
po adeligen Taſchenbuche finden, Nein, ich erfand 
ieſe Figur, weil ich wußte, daß Sie mit doppelter, 
breifoiher Zähigkeit und Ausdauer kämpfen 
würden, wenn es galt, eine ererbte Pflicht irgend 
einem noch ſo unbekannten Dritten gegenüber zu 
erfüllen, als wenn es um eigenes Beſißztum ging. 
Und ich habe mich ja auch nicht getäuſcht.“ 

Lord Abbott ſah die Geliebte glücklich an. 


„Die Miniaturen aber“, fuhr der Freund des 
Sir Charles aus dem pane Bremer fort, „find 
bereits in der richtigen Hand. Sie gehören Ihnen. 
Colham ſenior fel in ſeiner Regiſtratur einen 
alten Briefwechſel mit Herrn Doktor Fichtner, 
aus dem hervorgeht, daß der deutſche Antiquar 
ihm dieſe herrlichen Stücke ſchon vor zwei Jahr ⸗ 
zehnten als eigenen Delib angeboten hatte. Colham 
war damals auf das Angebot nicht eingegangen, 
iel er die Sachen für ſo gut wie unverkäuflich 

ielt. 

Sie gehören alſo Ihnen, Frau Fichtner, für 
jetzt und alle Zeit. Es ſei denn, daß Sie Herrn 
Colham die Freude machen, ſie für den Betrag 
von 15 000 Pfund an einen amerikaniſchen Samm- 


erlaſſen des] P 


ie endlich, ich bin der Alb 


12. September 1930 


ler abzugeben, der ſich an ihn mit dem Auftrag 
gewandt hat, eine beſondere Koſtharkeit um jeden 
Preis als Morgengabe für ſeine Braut zur 
Stelle zu ſchaffen.“ 


„Das überlegen wir uns noch, Ellen“, rief 


Abbott ſchnell — und hatte einen glänzenden 
Einfall: „Es gibt auch in London, jawohl, 
Sammler, die ſich ſo etwas zwanzigtauſend 


Pfund koſten laſſen!“ 
Ellen antwortete dem großen Jungen mit 
einem warmen Blick voll Verſtändnis und Dank. 


ber noch hatte fie. keine Zeit. „Und Gan- 
talmeda?“ rief ſie ungeduldig. 
„Tja, Santalmeda“, erwiderte der große 


Detektiv bedächtig. 
tun. Sein Zuſammenbruch in dem Augenblick, 
als ich mich, nur ihm erkennbar, legitimierte. 
weckte in mir ein ungewohntes Mitgefühl. Den⸗ 
noch, einen Denkzettel muß er haben. Ich lieferte 
ihn auf der Polizei ein, hätte ihn aber ſofort 
wieder mitnehmen müſſen, weil man ja hier 
Skandale nicht ſchätzt, wenn ich nicht verlangt 
ätte, daß er in Gewahrſam bleibt, bis der alte 
Karqui3 den ungeratenen Sprößling eigen- 
händig in Empfang genommen hat — ich drohte 
für den anderen Fall mit Alarm. An den Herrn 
Bater habe ich bereits telegraphiert. Nun ma 
fih der Filius auf das Wiederſehen freuen —”. 

Lord Abbott hatte durchaus kein Mitleid. Er 
dachte an eine Teeſtunde, von der er nur unvoll⸗ 
ſtändige Kunde hatte: „Er kommt viel zu gut 
davon.“ 

„Nun“, ſchloß der andere, „ich habe nach meh⸗ 
reren Seiten ein bißchen Vorſehung pielon dür⸗ 
fen, nicht viel mehr. Meine Miſſion iſt beendet. 
Aber ich darf ſie abſchließen freudigſten 
Glückwünſchen —“. 

Ellen und Abbott ſchüttelten ihm herzlich die 
Hände. 

Und waren nun wieder allein. Rings um 
ſie blühte der Zauber der nächtlichen Azurküſte. 

„Werd' ich dir auch genügen als Mylady? 
Und dein Vater, der Herzog? forſchte ſie voll 
ſchelmiſcher Zaghaftigkeit. 

„Biſt du nicht die Nachkommin Skabarens — 


mit 


das iſt — Was? Skanderbegs, des Helden? 
Uebrigens: Hochſtapelei, Einbruch, Gift⸗ 
miſcherei, Straßenraub — — Du haſt bewieſen, 


daß du mit Recht verdienſt, die „wilde Prinzeſſin 
aus dem Epirus“ genannt zu werden. Ich 
ſchwöre —“ 

Der Reit war Rivieranacht — — 


— Ende — 
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Frau Schaanning, Leiterin ihres 
eleganten Salons in Kopenhagen 


neue 


ll 


w 
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öle enthält. 


olive-Seife zu massieren. 


P ci Im OIL Ive 


Sagt Frau Schaan 


30 Pf. gibt 


„Je empfindlicher die Haut ist, um so vorsichtiger muß man in der Wahl seiner Seife sein. Die 
besten Erfahrungen wird man stets mit einer Seife wie Palmolive machen, die nur reinste Pflanzen- 
Die hellgrüne Farbe und der frische Duft sprechen für ihren Gehalt an natürlichen 
Oelen. Die empfindlichste Haut wird durch die einfache Palmolive-Behandl 
Palmolive wird von 18900 Schönheits-Spezialisten empfohlen. Ver- 
säumen Sie nicht, Ihre Haut mit dem milden Schaum der Palm- 
Zweimal täglich — morgens und abends.“ 


ung frisch und gesund. 


, 


Ihrem Haar 


nken. Sie an Ihren Teint, nehmen Sie 
nur einwandfrei reine Seife -Palmolive !“ 
ning, Schönheits-Spezialistin in Kopenhagen 


neuves Leben 


Als Griebenow um zehn Uhr abends in Monte 
Carlo von dem Spielſaal aus die Vorhalle betrat, 
beſaß er nur noch ſiebenhundertfünfzig Franken. 
Das reichte nicht mehr jo weit, um die Zimmer⸗ 
rechnung in Condamine zu bezahlen und Ruß 
eee heimzureiſen. Er war fertig, Schlu 
t 


a! 
Sonderbar, er hatte trotzdem Hunger. Qual 
und Ekel und Verzweiflung krallten ſich in allen 
Nerven feſt, und man ſpürte Luſt, zu eſſen. Tier 
ſchrie Griebenow ſich ſelber an. Ich bin ein Tier. 
Griebenow bog rechts. Gegenüber lag das zau- 
berhaft erhellte Café de Paris. Einem Trieb ge⸗ 
rchend, trat er ein. 5 ER 
Goldbetreßte Diener öffneten die Flügeltüren. 
Ein Meer von Licht aus Lüſtern an der Wand 
und Deckenlampen ergoß ſich auf den großen 
Vorraum. Dahinter Säle, die von Silber und 
Kriſtall und Blumen glänzten. Weißgedeckte 
Tiſche mit durch Seidenſchirme matt gedämpften 
Lampen. Das Fluidum gelöſter Korken, ſchöner 
Frauen, ſeltener Blumen. a e 
Griebenow nahm Platz. Inmitten dieſer reichen, 
eleganten Menſchen, die in neueſten Toiletten 
und im Glanz der koſtbaren Juwelen ſtrahlten, 
in dem Meer von Licht und Kerzen, in dem 
Prunk von Blumen, Silber und Kriſtall über- 
kam ihn herzbelaſtend die Erkenntnis ſeiner 
Armut. Es war in ſeiner Lage Wahnſinn, hier 
zu ſitzen und zu ſpeiſen. : i 
Nicht denken ... mahnte Griebenow. Nicht 
denken! Er wählte mit der Kenntnis des Fein⸗ 
ſchmeckers den Wein. Der Kellner in halb ver⸗ 
traulicher und halb devoter Art der hohen Schule 
ervierte die Vorſpeiſe. Die Silberplatten mit 
em erſten Gange wärmten ſeitwärts. In den 
Ennen, Feingeſchliſtenen Schalen perlte 
e i 


kt. 


x 
eee 


Von 


DER RENATE MERC AND IN Fred Nelilus N 


Griebenow begann zu effen. Er aß langſam 
jeden Biſſen mit Genuß und Sinnenfreudigkeit 
koſtend Es iſt meine Henkersmahlzeit, dachte er. 
Links Franzoſen, oder Spanier? Frauen, 
warz, ſchmal, vallig mit in Herzform ange 
minkten Lippen. Filmſtars — zwi chendurch ein 
ehr bekannter Stahlmagnat vom Rheinland, dort 
ein Prinz mit feiner morganatiſ angetrauten 
Gattin. Drüben aber — gache gegenüber Grie⸗ 
benow — halb verdeckt durch eine Palme, ſaß 
ir Der der unverwandt zu Griebenow þer- 
überſa 


Der Kellner hatte Griebenow den Braten vor- 
gelegt. e ließ jetzt Griebenow die Blicke 
nach dem Tiſch ihm gegenüber ſchweifen. Dort 
befanden fih ein H Dame. 

Der Herr, ausgangs Fünfzig etwa, ſchlank, 
ſcheinbar groß ... Die f ae 5 
voll Adel, die Schläfen gran, die Augen hart, 
grün, verſtohlen glimmend, ein Männerkopf im 
ganzen, über den man nicht hinwegſah, der die 
Schönheitsſinne reizen konnte, nicht das Herz. 

eben ihm, zwiſchen ſtrahlenſtäubendem Kri⸗ 
ſtall und Roſen, eine Frau. Sie kehrte Griebe⸗ 
now den Rücken zu. Er ſah nur zwiſchen dem 
ſehr tief ausgeſchnittenen Kleid die weiße Haut, 
ein kleines rotes Muttermal im Nacken und — 
ein Wunder — keinen Schnittkopf, ſondern 
ſchwere, aufgeſteckte blonde Zöpfe. Nur Minuten, 
immer wenn fie fih zu ihrem Nachbarn wandte, 
hatte er die feine Naſe, das kleine Ohr mit dem 
Brillantgehänge und die wundervoll geſchwungene 
Nackenlinie mit der ſchönen Laft des golddurch⸗ 
ſponnenen Haars darüber. n 
Griebenow war mit dem Effen fertig. Er lehnte 


err und eine 


pro 


roter zurück. Der Mokka kam. Die Geigen fangen unab- 


läſſig ſchmeichelnd in die Ohren. Gewirr von 


— a e e 


Stimmen aller Sprachen miſchte fih gedämpft 
dazwiſchen. Griebenow begann jetzt endlich damit, 
einen Feldzugsplan für ſeine nächſte Zukunft zu 
entwerfen. 

Vorerſt nahm er eine Zigarette aus der gol- 
denen Kapſel. Zündete ſie an. Dann ſah er, daß 
die beiden an den Tiſch ihm gegenüber über ihn 
1 haben mußten. Er zuckte leicht. Die 

londe Dame hatte ihren Kopf herumgedreht und 

je zu ihm herüber mit einem rätſelhaften Blick, 
er ſich langſam, wie von innen her, erwärmte. 
un konnte Griebenow die Augen und die Züge 
klar erkennen. Das Geſicht war ſchmal und fein 
geſchnitten, überglüht von großen, weitgeſchnitte⸗ 
nen Augen in dem ee des Immergrüns. 
Es waren ſonderbare, Argen er Augen mit 
dem Ausdruck einer großen raurigkeit. 
Frauenaugen, welche Sinne erregten und das 
Blut zu grenzenloſer Sehnſucht peitſchten. 

Alle feine Sinne lagen in dem Bann der blon- 
den Frau. Aber die Gedanken irrten ab. Er 
rechnete. 

Siebenhundertfünfzig, Fronten ‚u. Ein 
Drittel davon brauchte Griebenow, um fein Logis 
in Condamine zu bezahlen. Etwa hundertfünfzig 
Franken für das Souper. Mit den kaum drei⸗ 
hundert, die danach verblieben, würde man zur 
knappen Not nach Deutſchland kommen. Schluß! 
Und dann 

Ein andere Möglichkeit: 
das Logis, hundertfünfzig das 
dreihun ) € 
Heil zum letztenmal beim Spiel verſuchen. Ge- 
wänne er — gut. Im andern Falle — — — 

Eben hatten ſich die Dame und der Herr am 
Heiden ch erhoben. Sie gingen. Keiner von den 
beiden ſah auf Griebenow. Nur der Frauenduft 
blieb um ihn... 

Griebenow fah ins Leere, losgelöſt vom ton- 
zentrierten Denken. Plötzlich traf ſein Blick ein 
winzig kleines Spitzenetwas auf dem Teppich Es 
lag unterhalb des Stuhles, den die blonde Frau 
ſoeben verlaſſen hatte. Griebenow ſtand auf. Er 
bückte ſich. Es war ein kleines weißes Spigen- 
tuch. 
ure e nahm wieder Platz. Er hielt das 
kleine Spitzentuch in ſeiner Hand. Er berauſchte 
ſich am Duft. Er lächelte. Die Welt verſank. 


zweihundertfünfzig 
Souper, mit den 


ertfünfzig, die verblieben, konnte er feini D 


jaie von Dollar in der Taſche trägt. Er verließ 
8 Reſtaurant Paris 

Griebenow ging zu Fuß heim. 

Seine Schläfen dröhnten. 

Der Gedanke, daß ſich morgen ſein Schickſal 
entſcheiden müſſe, griff an ſein Herz. Entweder 
er gewann zum andernmal das Leben und die 
Ehre. Oder vor ihm ſtand als letzte bittere 
Löſung aller Erdennöte nur die Mündung der 
Piſtole. 4 


Trotzdem ſchlief er feſt und traumlos. 

Am nächſten Morgen weckte ihn der Tanz der 

Sonnenſtäubchen über ſeinem Bette. 
Es war jpät. Vielleicht zu ſpät. Um zehn Uhr 
fing die kleine weiße Kugel am Roulettetiſch zu 
ſpringen an. Es war halb elf. Die Seſſel um die 
grünen Tiſche waren längſt beſetzt. 

Mit beiden Ripen ſprang er aus dem Bett 
und zog ſich an. Endlich war er fertig. Er läutete. 
Das Madchen kam. Er bezahlte das Logis und 
verließ das Haus in Condamine. 

* 


Zurück nach Monte Carlo, Er fuhr den Golf 
entlang und ri wie ein Mann in dringenden 
Geſchäften, ohne rechts und links zu ſehen, die 
Treppe aufwärts in den Vorraum. 

Wieder drang das ſonderbare Fluidum des 
Spielſaals auf ihn ein... Dieje Luft gepeitſch⸗ 
ter Nerven, Blumendufts und heißen Atem 
as Gewirr von Stimmen, Surren der Roulette 
und der monotonen Rufe der Croupiers. 

Sekunden überlegte Griebenow. Er trat an 
einen der Roulettetiſche, der am wenigſten bela- 
gert war. Trotzdem ſperrten ihm die Menſchen 
jeden Ausblick auf das grüne Tuch. 

Wie ein Falke Wähte Griebenow. Endlich kam 
Bewegung in die Menſchenmauer. Vorn hatte 
jemand feinen Sitz verlaffen. Haſtig drängte Grie⸗ 
benow nach dort. Nunmehr ſtand er in 
ten Reihe an der Seſſelrückwand vor dem Tiſch. 

Griebenow nahm einen Hundertfrankſchein aus 
der Taſche und ſetzte. Die kleinen Rechen der 
Croupiers ſauſten über die Tableaus. Geld und 
Scheine wurden von den Nummern und den 
Chancen auf der andern Seite eingezogen. Grie⸗ 


Endlich ſtraffte er ſich wieder. Er bezahlte] benows Einſatz hatte ſich verdoppelt. 


mit der Geſte eines Grandſeigneurs, der Tau- 


[Fortſetzung folgt). 


„Santalmeda kann mir leid 


er zwei⸗ 


Wr 


ECC ³˙ AAA 
Zeugen gesucht! 
Evang, Männer- und Jünglings-Verein, Beuthen 03, 

am Sonnabend, dem 


Unser Mitglied Herr Das Tontilm-Ereignis 
30. Aug. er., erfolgten 


Friedrich Belka I nun m zn dieser Woche! 


ist gestorben. 

Antreten der Mitglieder zur Beerdi- 
gung Sonnabend, den 18. September er., 
nachm. 21/4 Uhr, vor der Fahne, am 
Klosterplaiz Trauerhaus: Flurstr. 11. 


Der Vorstand, 


Zurũckgekehrt 


nan Dr. Rigar 


BEUTHEN OS. 
Gleiwitzer Strafe 20, Ecke Verbindungsstr. 


Oberschl. Landestheater 


Nur bis 13. September 1930 
können den vorjährigen Miet- 
karteninhabern ihre Plätze für das 


Perſonen, die über den 


an der Ecke Dyngos- u. 
Kaiſerſtraße Angaben 
machen können, werden 
gebeten, na zu melden 
unter B. 76 an die 
G. dief. Ztg. Beuth. 


Dazu: 
Die erste tönende Wochenschau 


@Ton-Woche 


in Verbindung mit den 


In Erstaufführung . ! 
Paramount Sound News Mittwoch - Abonnement reserviert 

Heute ee Premiere eee e oror 

| Kow Balten 4 i Uhr Kassenstunden; 10—14 Uhr und 


17—20 Uhr 
TELEFON 2745. 


KammerLichtipiele 


A Stadtgarten TTL be. 
Freitag— Montag 


Das neue Programm Harry Liedtke 


. . in seinem Groß-Lustspiel 
im Zeichen des Humors I] 


CharlieChaplin f Mn 


Wenn der Valer mit dem Sohne 
Ferner: 

inseinem kombinierten Großlustspiel 

Der 


n Unter den Indianern 
Unglücksrabe 


Südamerikas 
Memoiren eines Schlemihls 


singt und »pricht ; 


DER JAZISÄNGER 
Der große Erfolg! 


Der ergreifendste und erfolgreichste 
Tonflim des weltberühmten Sängers 


12 


En 
D 


ee von Zermatt Bete ide 


Der erste Ton- und Sprechfilm 

aus der Bergwelt 
Bilder von unbeschreiblicher Schönheit! 
Spannende, mitreißende Handlung! 


Ein Erlebnis für jeden! 
Großes Beiprogramm Neueste Emelka-Woche 


Beginn: W. 41, 61/4, 81/2 Uhr, S. 3, 43/4, 61/2, 81/ Uhr 


Sonntag vorm. 11 Uhr: Jugendvorstellung mit 


„Der Sohn der weißen Berge“ 


Rinder 30 und 50 Pf. Erwachsene volle Preise 


JG LEI W Ii T Z 
gegenüber der Hauptpost // Ruf 3855 


Ein interessanter u. spannender 
Film von eigenartigem Reiz 


Die neueste DLS.-Woche 


Seine wundervolle Gestaltungs- 
kraft zwingt uns mit suggestiver 
Macht in den Bann dieses groĝen 
Erlebnisses — der Jazzsänger 
verläßt die bunte Scheinwelt des 
Theaters, um nur Mensch und 
Sohn zu sein und den sterbenden 
Vater mit d. Lied der Versöhnung 
in das ewige Reich zu gelelten. 


Charlie Chaplin zeigt sich hier 
wieder als der unübertroffene 
Meister des Humors 


2. Film: 


Unterricht 
$182 Minderjährig ENGLISCH 
Ein spannendes Drama Anfänger u. Fortgeschrittene 
SCHAUBURG "WW Anmeldungen und Auskunft 


BEUTHEN os. Professor H.6. Gardner (London) 


Deute Stantspactei 
Ciste N ER Liste € 


Freitag, den 12; September d. J., 20 Uhr 
im ns. des Katholischen Vereinshauses 
Gleiwitz, Ostroppkastraße: 


Wahl-Versammlung 


IResner Reichsgerichtsrat a.D. SONNTAG, 11 


Alle wahlberechtigten Bürger, außer Nationalsozialisten 
und Kommunisten, werden hierzu eingeladen. 


Zehn Millionen Nichtwähler! 


Dazu: 


UFA-Ton-Woche 


in Verbindung mit den Paramount 
Sound News 


INTIMES THEATER 


BEUTHEN OS. 


L BEUTHEN O.-S. 
— . DOyngoasnato 90 39 


Von Ze man Banh, 9. 30 8 Seblager im ri Ab heute! U Vraufführang für yanz Schlesien für ganz Schlesien 
N Carmen Boni, Eugen Klöpfer ın »KATHARINA KNIE« Die neueste e ene 


Net — a Kant Zuckmayer. 7 Akte. 


Leonore Ulric in »IALU« (Das Rätsel im Weihe) |} 
Ein wilder Roman aus dem hohen Norden, wo unter Eskimos 
eine blendend e Frau lebt, deren Herz erfüllt ist von Sehn -N 
sucht nach dem Leben der Weißen! — — romantische Flucht t 
Ihre grausame Enttäuschung! — 7 Akt 
Tom MiX in »DER BLITZBEISSER« f 


Der tollste aller Cowboys, i; zends 00 
er 23 u 5 9 3 e — 10 4 oi er Tons, S 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. Sonntag Anfang 21% Uhr, 0 
— — — — —— — 


MONTAG, d. 22. Septbr., 20 re — 
Joh. Brahms und Max Reger 


Reauiem 


Folgende Darsteller: 


2 Herzen im ®/s-Takt 
. «$ NO ee "NP" Musik: Robert Stolz 


v aet Regie: Géza v. Bolvary 
Weitere Darsteller: Ernst Verebes, Paul Otto, Fee Malten usw. 


lch schließe meine Auglein zu, 
Worum soll ich mich quälen? 


Nur im Deli! 


Preise RM 1.—, 1,80, 2.40, 3,— @ Mitglieder s 8 L 
Ermaßl f Gutschein 1 pro 1930 @ ` wis 3 N rn been 
11 1 pro 1900 @ rer | Tobis-tontim-Autnohne an I 
eder c w er s r e e en of 
Tonfilm: fe TODIS-Vortünrungs-Apparatur renlerungagktählgen Opposition! Wahlrecht ist 
Schlager: % ahlpflicht, darum alle Mann an dieUrne! 
Platten! 2100 iger ven Erfolgt wane STAATSPARTEI LISTE® 


Koffer - Apparate und 


Apparate Baabe zur EROFFNUNG 


der renovierten Innenräume 


Schauburg Im Beiprogramm: 


Anzahlung: 
a n Ein Rurz-Tonfilm und die neueste D.L.$,-Wochenschau m 
3 Ab 
—— SBT ST Konzerthaus 
Im En Beuthen OS 


Ein Burschenlied 
aus Heidelberg 


Nach einer Idee 
und d Hana "Wilhelm Neubach 


8 Mantz ülDas Haus Großes 
THALIA-HeRSSBIS10 — 7 


aguia NW y Schweinschlachten 


für 
Drucksachen Freitag, den 12. 9., ab 6 Uhr abenda 


3-Schlager-Programm Ab heute 3-Schlager-Programm 
. Teure Heimat OF a5" 


Gunther — IREE 


e Karl Nartl mit Renate Müller, Hans Brausewetter, Fritz Schulz jeder Art und nt und Sonnabend, den 13. 9. 1930 
Stand-Anparate ge it. Ruhiges Heim mit Küchenbenutzung Ausführung| Musikalische Fra nz Oppawsky 
Mädel der O tt 
1 l. mit Elisabeth" Pinajeff, Luzie Englissh Frite Schulz Verlagsanstalt : » 
10 Eln Abent d ild 
. W . rn ER 
ee Ein Burschenlied hingar, Dazu die D.L.S-Wochenschau G. m. b. H., BEUIHEN ds. ; würden Sle unbedingt 
ten Bebe herunter Rosalinde, — . —— | 2 
FLERTRI - MUSIK Mein Herz tn 8 ee et enger vr * ee 5 bevor Sie 4 D Herren» ı und 
Ba A si von den enormen Vorteilen unserer ” pamen-$to 
LE E aa a panto — „Prinzeß- Aufiegematratze DRP. Zuckerkranke bei una doske 
BEUTHEN U. ‚u, untags ab 3Uhr überzeugt haben. Alleinbersteller: W Tai tete” he Verlangen Sie sofort Muster. 
q x $ © Sie f 
Bahnhofstraße Koppel & Taterka tanig g werden teile ich jedem Kranken unentgelt f Lehman n & en 
Telephon 5064 Beuthe 26 u oe — O0. Fr. LW, Walldorf G 27 Hess.) Aalteetos Tuchversandhaus mit eigener rabrikatioa. 


Htdentiche Morgenpoſt Nr. 253 


Aus Dperirhienen und Stilefien 


Die IVY. für entſchiedene Reformen 


Erhaltung des Berufsbeamtentums 


$ Gleiwitz, 11. September. 

In einer öffentlichen Wahlverſammlung der 
Deutſchen Volkspartei unter Leitung des 
Vorſitzenden der Ortsgruppe Gleiwitz, Rechts⸗ 
anwalts Dr. Braun, ſprach der volksparteiliche 
Spitzenkandidat, Korvettenkapitän Metzenthin. 
Die Zeiten wirtſchaftlicher Not, ſo führte er aus, 
ſeien günſtig für die radikalen Parteien, 
weil dieſe für nichts verantwortlich 
ſind und alles verſprechen können; ſie ſtellen 
die Arbeitsloſen ein und zerreißen den Verſailler 
Vertrag — aber verſprechen ift leicht, 
durchführen ſchwer. Der Redner ſetzte 
ſich mit den Kommuniſten und den Na» 
tinnalfogialiiten auseinander, wobei er 
anerkannte, daß es unter den letzteren Idea⸗ 
Liften gäbe. Aber das Deutſchland von heute 
könne man nicht durch die Erſtürmung einer 
Schanze retten, es könne nur durch Ueberlegung 
und planmäßiges Vorgehen in Ordnung gebracht 
werden. Dieſes Vorgehen ſei nur möglich, wenn 
ein Zuſammengehen auf breiter 
Grundlage erfolge. Die Deutſche Volkspar⸗ 
tei wird auch im Kampf niemals vergeſſen, daß die 
Angehörigen der anderen Parteien nicht ihre 
Feinde ſind, ſondern, daß ſie deutſches Blut in 
den Adern haben und daß auch ſie den Willen 
haben, das deutſche Volk emporzuführen. Darum 
vermeidet die Deutſche Volkspartei die Ber- 
klüftung unter den Parteien. Das Ergebnis 
der Wahl ſoll eine Mehrheit für diejenigen 
Parteien bringen, die hinter der gegen- 
wärtigen Regierung ſtehen. Man könne 
die große Arbeitsloſigkeit nicht lediglich der Re⸗ 
gierung, aber auch nicht lediglich dem verlorenen 
Krieg zuſchieben. Arbeitsloſigkeit herrſche in 
allen Ländern. In England gäbe es heute zwei 
Millionen Arbeitsloſe, obwohl es ein ungeheu⸗ 
res Kolonialreich beſitze, wo es eine 
beſſere und leiſtungsfähigere Abjah- 
möglichkeit für ſeine Produkte habe als 
andere Länder. In Nordamerika gäbe es keine 
Arbeitsloſenverſicherung; die Zahl 
der Arbeitsloſen wird aber dort auf fünf bis 
ſechs Millionen geſchätzt. D 
die Reichsbahn veranlaßt, 


Wettervorherſage für Freitag: Bei” öjt- 
lichen Winden föhnig⸗ heiteres Wetter: 
trocken bis auf vereinzelte Schauer und 
warm. 


Ruhige Nerve. 


Die Regierung babe 


[Eigener Bericht) 


Sonderaufträge 


herauszugeben; fie habe ein Wohnungsbau: 
program m für Kleinwohnungen geſchaffen, fie 
“on der Reids poft aufgegeben, beſondere 
ufwendungen zu machen, um beſſere Ver⸗ 
kehrsverbindungen zu ſchaffen. Mit dieſen Mit- 
teln könne aber nur einiges erreicht werden; 
weitere Schritte müſſen dahin zielen, die Aus⸗ 
fuhr zu ſteigern. Deutſchland babe im letzten 
Jahr für 14 Milliarden Goldmark 
ausgeführt. 10 Millionen Menſchen haben 
davon gelebt. Wenn es gelingt, die Ausfuhr um 
einige Milliarden zu ſteigern, könnten noch Tau⸗ 
ſende von Arbeitsloſen in den Produktions⸗ 
prozeß aufgenommen werden. Aber die Konkur⸗ 
renz der anderen Länder ſei groß, und die Kon⸗ 
kurrenzlage Deutſchlands jei dadurch ſtark beein- 
flußt, daß die Lebenshaltung höher iſt als in 
anderen Ländern. Darum fi es ſo wichtig 
darauf g dringen, daß eine allgemeine 
Preisſenkung, eine allgemeine 


Senkung der Lebenshaltungskoſten 


durchgeführt wird. Die Reichsregierung habe 
auch dahingehende Maßnahmen eingeleitet. Zu⸗ 
nächſt müſſe aber die Verwaltung verbil ⸗ 
ligt werden, damit die ſo ſchwer drückenden 
Real en herabgemindert werden. Die 
Verwaltung koſte in Deutſchland 3 drei⸗ 
mal ſo viel wie 1913, nämlich 25,6 Milliarden 
Mark, obwohl wir die Kolonien und an allen 
Grenzen deutſches Land verloren haben. 

Auch die ſozialen Laſten müſſen ver ⸗ 
ringert werden, und wenn die Reichsregie⸗ 
rung auch hier Schritte unternommen habe, dann 
ſei hervorzuheben, da 


die Arbeitsloſenverſicherung 


und die Krankenkaſſen dem deutſchen Volke 
unter allen Umſtänden erhalten 
bleiben müſſen, daß aber gerade darum eine 
Reform eintreten müßte, ehe die Verſicherung 
und die Krankenkaſſen zuſammengebro⸗ 


chen ſeien. Der Weg der Regierung ſei 
arundſätzlich richtig und müſſe fort- 
geſetzt werden, wenn man auch in einzelnen 


Fragen verſchiedener Meinung ſei könne. 


i N. e ac De A 

die Rheinlandräumunan 
ein, hob das Beſtreben Streſemanns þer- 
vor, zunächſt im Weſten Ordnung zu 
ſchaffen und ſich dann dem Oſten zuzuwenden. 
Streſemann babe das leider nicht mehr 
durchführen können, die Deutſche Volts- 
partei werde aber auf feinem Wege weiter⸗ 
gehen. Durch die Politik Streſemanns fei er- 


7 rpfgen ek . D., Metzenthin ging dann 
au ER 
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reicht worden, daß das Rheinland 4% Jahre 
früher geräumt wurde als urſprünalich geplant 
war. Ferner ſei erreicht worden, daß die Re⸗ 
parationslaſten, die nach dem Verſailler 
Vertrage 8 Milliarden pro Jahr betragen foll- 
ten, herabgeſetzt wurden. Man muß, nad- 
dem der Poungplan einigermaßen erträgliche 
Verhältniſſe geſchaffen habe, zunächſt daran 
gehen, die Verwaltung zu reformie⸗ 


12. September 1930 


Erleichterung der Reparationslaſten bin arbeiten 
könne. ; 
Der Sinn des Wahlkampfes fei es, daß Die- 
jenigen Parteien, die hinter der Regierung 
ſtehen, eine Mehrheit bekommen, damit ſie forts 
ſezen können, was fie. begonnen haben. Der 
Weg dazu ſei, die 10 Millionen Nichtwähler an 
die Wahlurne heranzuziehen. { 
Die Ausführungen fanden ſtarken Beifall. 
In ſeinem Schlußwort ging Korvettenkapitän 
Metzenthin auf das Verhältnis der 
Deutſchen Volkspartei zum Berufsbeamten⸗ 
tu m ein und betonte, daß die Deutſche Volkspar⸗ 
tei davon überpennt jei, daß keine gerechte Ber- 
waltung, feine Erſparniſſe, keine Ruhe und Ord- 
nung in Deutſchland möglich wäre, wesa niit 
das Berufsbeamtentum erhalten blick. Die 
Deutſche Volkspartei ſetze ſich entſchieden Ne zie 
und fei 


ven und in der Verwaltung Eriparniffe]jbeitrebt, dafür zu ſorgen, daß aut ausgebildete 
zu machen, ehe man mit Erfolg auf eine weitere] Beamten in der Verwaltung vorhanden find: 


Wie verhalte ich mich am Wahltage? 


Wer darf wählen? 


Wahlberechtigt iſt jeder deutſche Mann 
und jede deutſche Frau im Mindeſtalter von 
20 Jahren. Der Wähler muß alſo am 14. Seg 
tember ſeinen 20. Geburtstag feiern oder gefeiekt 
haben. Nicht zur Stimmabgabe berechtigt ſind 
diejenigen, die nicht in den amtlichen Wähler ; 
liften ſtehen, die jiġ am Tage der Wahl im 
Ausland befinden, die nicht an ihrem Hei- 
matort ſind und keinen Wahlſchein haben, ferner 
Perſonen, die ſich in Straf- oder Unter- 
ſuchungshaft befinden ſowie Polizei- 
gefangene und Perſonen, denen die bürgerlichen 
Ehrenrechte aberkannt ſind. Auch für 
ſämtliche Offiziere und Mannſchaften des Reichs⸗ 
heeres und der Reichsmarine ruht das Wahlrecht, 
während die Offiziere und Wachtmeiſter der 
Schutzpolizei von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen dürfen. 


Wann wird gewählt? 


Die Wahlen finden am Sonntag, dem 
14. September, von 8 bis 17 Uhr ftatt, Wer bis 
Punkt 5 Uhr nachmittags das für ihn zu⸗ 
ſtändige Wahllokal nicht betreten hat, geht ſeines 
Wahlrechts verluſtig. ' rt 
W a T RA ii 

Wo wird gewählt?: 

Jeder Wähler darf nur in dem für ihn. au- 
ſtändigen Wahllokal ſeine Stimme abgeben. 
Welches Wahllokal zuſtändig iſt, kann für Beuthen 
aus dem Stadtblatt vom 11. September 1930 
erſehen werden. Wer im Beſitz eines Stimm- 
ſcheines iſt, kann ſeine Stimme in jedem 


| potrete 0 des Berufsbeamtentums ein 


beliebigen Wahllokal innerhalb des ganzen 
Deutſchen Reiches abgeben. 


Wie wird gewählt? 

Der Wähler, der zur Abſtimmung perſön⸗ 
lich erſcheinen muß, — Stellvertretung ijt ungu- 
läffig — erhält beim Betreten des Wahllokals 
einen vorgedruckten Stimmzettel und ein 
amtlich abgeſtempeltes Kuvert. Nur dieſer 
Stimmzettel und nur dieſer Umſchlag haben 
Gültigkeit. Dann begibt er ſich hinter den 
Wahlſchir m, hinter dem fiH immer nur eine 
Perſon aufhalten darf. Dort macht er mit einem 
Bleiftift, den er am beiten ſelbſt mitbringt, ein 
Kreuz in den Kreis neben demjenigen 
Wahlvorſchlag, dem er ſeine Stimme 
geben will. Es wird davor gewarnt, 
irgendwelche Zuſätze oder ſonſtige Kenn- 
zeichnungen anzubringen, da der 
Stimmzettel damit unter Umſtänden ungültig 
wird. Ungültig wird die Stimme auch dann, 
wenn gar keiner oder mehrere Wahlvorſchläge 
angekreuzt ſind. Der Stimmzettel muß hinter 
dem Wahlſchirm zuſammengefaltet und in den 
Umſchlag geſchoben werden. Dann begibt man 
ſich mit dem Kuvert, das den angekreuzten 
timmzettel enthält, z u m Abitimmungs- 
eiter und nennt zuerſt Straße und Hausnum⸗ 
mer, dann ſeinen Bor- und Zunamen. Dann 
übergibt man dem Wahlvorſteher das Kuvert, das 
dieſer verſchloſſen in die Wahlurne wirft. Jede 
Wahlbeeinfluſſung innerhalb des Mb- 
ſtimmungsraumes ijt ſtrengſtens verboten 
und ſtrafbar. 


— — — 


überwinden schwere Zeiten! 


en 


Kunſt und Miſſenſchaft 1 ift auch Franz Wer- 


Franz Werfel 


Von Kurt Hennemeher 


Franz Werfel, der bekannte öſterreichiſche 
Lyriker und Verdi⸗Romancier, wurde am Mitt: 
woch 40 Jahre alt. 


Die ausgeprägte Betonung des Du-Erleb- 
niſſes, das Werben um Menſch um Menſch iſt das 
des modernen Dramas. Und es iſt vor 
allem das Ethos im Schaffen des Oeſterreichers 
Franz Werfel. IE 
Aus glühender eifterung für Giuſeppe 
Verdi ns fein Werk mußte daher auch Franz 
Werfel zum berühmten Verdi⸗Romancier werden, 
beffen Name untrennbar verbunden ift mit der 
großen Verdi ⸗Renaiſſance, die wir jeit 
einigen Jahren in ganz Deutſchland bemerken. 
Aus der Liebe zum Menſchen Verdi und dem 
Verſtändnis zum muſikaliſchen Kunſtwerk des 


E gie g ſchuf der Menſch und Künſtler d 


oßen 5 
prang etfel feinen Roman der Oper Berdi”, 
ein epiſches Hauptwerk. Mit einer reichen Aus⸗ 
wahl von Verbi-Briefen warb er für die liebens⸗ 


werte Perſönlichkeit 


dem Meere der Vergeſſenheit: die Macht de 
Schickſals“ und eines der Verdiſchen Sorgen. 
kinder, den „Simone Baccanegra“. Es 
waren Verſuche nur, aber ein Verſuchen, das von 
E gekrönt blieb. Es mögen jedoch noch wei 
tere innere Beziehungen zwiſchen t 
riel und dem iter Verdi beſtehen, Bezies 
ungen, die auch in der geiſtigen Struktur des 
literariſchen Schaffens der Moderne ruhen. 
Franz Werfel gehört in jenen Kreis der litera⸗ 
riſchen Jugend, der durch die Namen Walter 
aſenclever und 
Reinhold Sorge und Rolf Lauckner, Hanns 
Johſt und Ernſt Toller — um nur einige zu 
nennen — gekennzeichnet iſt. Es iſt Feen 
ein neuer „Sturm und Drang“ r deutſchen 
Literatux, der viele Vergleichsmomente mit dem 
jungen Schiller bietet. Mit echtem jung⸗ſchilleri⸗ 


des italieniſchen Maeſtro. de 
Und dann hob er verſchollene Opernſchätze or Rech 


Heinrich Schnabel, 


Dieſes Stürmer: und Drängertum des jungen 
Schiller hatte aber auch Verdi immer von neuem 
zu begeiſtern vermocht. Er fah in neben Shake ⸗ 
ſpeare in Schiller ſeinen Helden. Er 

reibt ihm zu . 1849 ſeine Oper „Luiſe 

illerin“ Ihr folgen die „Räuber“ und 
„Don Carlos“ und 1857 — zwiſchen dem Tron- 

our“ und der „Traviata“ der „Simone 
Boccanegra”, jene durch Schillers „Fiesco“ ange⸗ 
regte, in ihrer Verdiſchen Faſſung ſchon damals 
unmögliche venezianiſche Dogenermordungs⸗ und 
Di und Dolch⸗Geſchichte“ wie Riemann fie 
nannte. 


Es erſcheint gleichſam ſchickſalsbeſtimmt, daß 
Werfel neben ſeiner Bearbeitung der „Macht des 
Schickſals“ dieſen wirren, echt⸗italieniſch⸗opern · 
haften Text erneuerte und — darin liegt eine ge» 
wiſſe Tragik im Künſtlerleben Franz Werfels 
— mit ſeinem reproduktiven Werbewerk für 
Verdi nge allgemeine Anerkennung, mehr ehren- 
en Erfolg finden ſollte als mit ſeiner eigenen 
produktiven dichteriſchen Arbeit. 


Franz Werfel ift Zyriker! Hans Nau 
mann nennt ihn in ſeiner prächtigen Geſchichte 
r „deutſchen Literatur der Gegenwart“ mit 
echt den „prominenteſten Lyriker feit Rilke.“ 
Und dieſem Rufe wird der Dichter auch in den 
ſtellenweiſe herrlichen klangvollen Verſen des 
„Simone Boccanegra” gerecht. Aber Franz Wer- 
fel ift ein Kind feiner Zeit, das die innere Pro» 
blematik des Fiescoſtoffes, den Kampf zwiſchen 

del und Plebeſern in der Opernbearbeitung ſtark 
unterſtreicht und zum allgemein gültigen Sozia⸗ 
len im Sinne des Zeittheaters erheben möchte. 
Dabei kommt Werfel zu einer Verzeichnung der 
einzelnen Charaktere und e enee 
Verzeichnung Verdis ſelbſt. Denn in dieſem ur- 
ſprünglichen Plebejer Simone Boccanegra, der 
im Sterben noch durch Edelmut und ſittliche 
Größe den Patrizier Fiesco beſiegt, wallt das 
Blut und pocht ket Herzſchlag eines Muſikers, 
der wohl eine politiſche Oper, doch nicht un⸗ 
mittelbare Bekenntnismuſik eines demokrati⸗ 


dem Dichter Adel 


ſchen Politikers ſchrieb. 


Dann magſt 


Trotz aller a A kann man dieſe Bearbei⸗ 
tungen Verdiſcher Opern nicht als Dichtun ⸗ 
gen im eigentlichen Sinne des Wortes werten. 

erfel ſchuf gute wohlklingende Geſangs⸗ 
teate die ſich dem muſikaliſchen Stile der Oper 
willig unterordnen. Und in ras Unterordnung 
und reſtloſen Wr: aller Anforderungen der 
Phraſierungen hat der Dichter⸗Muſiker Fran 
Werfel eine e Tat vollbracht, deren 
Anerkennung wohl verdient war. 

Werfels ſtärkſte literariſche Schöpfung ſchenkte 
dagegen feinem ſprachgewaltigen „Spiegel 
menſchen“ g Fe Leben. Es iſt 
jene großangelegte philoſophiſch⸗ſymboliſche Dich⸗ 
tung, die aus der brutalen Gewalt des Beit- 
itn AEA aus der vielgeſtaltigen Problematik 
unſeres Lebens den neuen, geiſtig⸗ethiſchen Men- 
ſchen E den Wiedergeborenen, den Geläuter⸗ 
ten. Es iſt jenes . Drama ohne 
Metaphyſik, jenes religidfe Drama ohne Reli- 
gion, in dem der indisch buddhiſtiſche Zug der 
modernen Romantik einen Niederſchlag gefunden 
hat, in dem die Welt Nietzſches, die Domi- 
takie 15 e e, Pr 1 6 Fr Each 
rückverſetzt — wird in die We openhauer 
und in dem das Wort Schillers: 

„Dann erſt genieß ich meines Lebens recht, 

wenn ich mir's jeden Tag aufs neu erkämpfe“ 
als Variante wiederauflebt in den Worten des 
Werfelſchen Abtes: * 


„Grit muß du in Sorgen, Umſicht und Pflichten 
ie Seele Bu ſelbſtloſe Ziele richten, ? 
u verſuchen, die nich de Stufen 
Der Liebe zu ſteigen, die her dich berufen, 
Um endlich die lezte Vollendung zu finden 
Im ſüßen Erlöſchen und Ausdirverſchwinden.“ 
Hier war Franz Werfel der Lyriker 
reinften Klanges. Lyriker, doch anderer 
Art iſt auch in ſeiner großen e Hiſto⸗ 
rie“, ſeiner mitreißenden modernen Ballade 
y fen d LUNG bieti 1 
arfen Charakterzeichnung, in der Straffhei 
25 ſzeniſchen Aufbaues und Í 
klangreichen Sprache nicht felten an den reifen 
Schil gemahnt. Wie meiſterhaft war es 


iller 
ihm gelungen, in dieſer mexikaniſchen Kaiſer⸗ 


in der Wucht ihrer N 


tragödie des problematiſchen, von innerfter Kul⸗ 
tur erfüllten, aber aller heroiſchen Energien 
baren Habsburgers Maximilian die faſt über⸗ 
menſchlich⸗wirkende Hühnengeſtalt des Juarez 
drohend lebendig zu machen, ohne ſie ſelbſt auf 
die Bühne zu ſtellen. Aber das Weſentliche, was 
den Kern des Dramas bildet, fehlt. Denn auch 
in dieſer Hiſtorie dringt immer wieder der Qy- 
riker in den Vordergrund, beffen Kultur der 
Form und deſſen Kraft des Ethos — das gleiche, 
auf das wir am Anfang dieſer Zeilen hinwieſen 
— gefangen nimmt. 

Die künſtleriſchen Höhen, die Werfel in feinem 
„Spiegelmenſchen“ und dem „Juarez und Magi- 
milian” erklommen hat, erreichte er bisher in all 
Kine anderen dramatif en Werken nicht wieder. 
Aus dem „Gefühl, daß die DT Geſchichte 
in ihrem Kreis auf wiederum den Zuſtand paſ⸗ 
ſiert, aus dem heraus dieſes Werk entſtanden ſein 
mag“, überſetzte und bearbeitete Werfel kurz vor 
dem Kriege „Die Troerinnen“ des Euripi⸗ 
des. Gleichſam aus einem dunklen Vorgefühl Her- 
aus ward dieſe Bearbeitung des alten Griechen 
zu einer ergreifenden Darſtellung des Krieges 
und der bitteren Leiden der ſi i 
Völker. 

Am ſchwächſten blieb 
Legende „Paulus 
Hier iſt es dem 
heilige Idee des neuen Chriſtentums greifbar zu 
1 jo etwa wie die Perſonifizierung 
es Mexikaners Juarez ihm gelungen war. Dia- 
lektiſch und ohne jegliche Ueberzeugungskraft eines 

ea find hier all die vielen Bekenntniſſe 
geblieben, die für oder gegen Chriſtus abgelegt 
werden. 

Franz Werfel ift Oeſter reicher, deſſen 
Sprache und Geiſt die myſtiſchen en ein 
von Hofmannthals verrät. Am 10. Sep» 
tember 1890 wurde er zu Prag geboren, wo 
guch bis zum Ausbruch des Krieges zumeiſt lebte. 
Als, die Flammen des Weltbrandes aufloderten, 
da hatte der Dichter gerade begonnen, ſich einen 

erringen. 1911 war ein erſter Gedicht⸗ 
ud „Der Weltfreund“ erſchienen, fait 
Een der Einakter „Beſuch aus dem 
Elyſium“, der 1917 im Deutſchen Theater zu 


wohl ſeine „dramatiſche“ 
unter den Juden“ 


- 


Dichter nicht gelungen, die hohe, j 


Mit tarem Kopf 
| zur Wahlurne 


(Eigener Bericht.) 
|- Gleiwitz. 11. September. 
17 Der Miniſter des Innern hat auf 
h Grund des § 15 des Gaſtſtättengeſetzes für 
den Bereich des Landes Preußen anläßlich der 
Wahlen zum Reichstage den Ausſchank von 
Branntwein und den Klein handel mit 
Trinkbranntwein für Sonntag, 14. Sep⸗ 
tember, verboten. Auch die Abgabe von 
Trinkbranntwein in verſchloſſenen oder berfiegel- 
ten Flaſchen iſt verboten. 


1 Seutßen und Kreis 

Das neue Arbeitsamt wählt empor 
Die Dämme der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 

È verſchwinden 


D Zur Zeit werden die Erd-, Stampf-, Beton-, 
£ Maurer-, Zimmerer- und Eiſenbetonarbeiten für 
1 den Neubau des Arbeitsamts an der 
. Dyngosſtraße ausgeſchrieben. Gleichzeitig wird 
2 der Abtransport der Dämme der ſtill⸗ 
elegten Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn vergeben. Des 
Lebens Kreislauf vollzieht ſich auch in Beuthen. 


* Briefkaſtenverlegung. Der Briefkaſten 
$ in der Bahnhofſtraße am Hotel Reichshof mußte 
bu entfernt werden und iſt gegenüber an 
k der Ecke Gymnaſialſtraße angebracht worden. 

* Vereinigte Verbände Heimattreuer Ober: 
ſchleſier. In der letzten Monats verſamm ⸗ 
lung der Ortsgruppe der Vereinigten Ver ⸗ 
bände Heimattreuer Oberſchleſier 
ab der 1. Vorſitzende, Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
teher Kruppa, bekannt, daß die Ortsgruppe 
50 erholungsbedürftige Kinder zum Landaufent⸗ 
halt nach Württemberg und Oſtpreußen geſchickt 
at. Die erſten Rücktransporte der Rin- 
er ſind bereits erfolgt. Die eg derſelben 
war eine ausgezeichnete, ſo daß Kinder und 
Eltern vom Landaufenthalt voll befriedigt ſind. 
Der Vorſitzende berichtete ferner über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Nachentſchädi⸗ 

ungsfrage der Verdrängten. Die Ver⸗ 
Hane beſchloß, im Lokal des „Reichshofs“, 

jähnhofſtraße, eine Meratungsſtelle für 
Verdrängte und Flüchtlinge einzurichten, die am 
Dienstag und Re jeder Woche geöffnet ift. 
Im Oktober ſoll ein Deutſcher Abend ver⸗ 
anſtaltet werden. 

* Bon der Volkshochſchule. Der Lehrgang in 
deutſcher Stillehre und Aufſatzübung 
von Konrektor Meiſter iſt wiederum in das 
Winterprogramm 1930/31 aufgenommen wor- 
ten. Falls fidh hinreichend Hörer finden, wird 
dieſer Lehrgang auch im Landkreiſe abgehalten. 
Außerdem wird bei genügender Beteiligung ein 
Aae für Stilübungen in 

erbindung mit der Lektüre von 


„Minna von Barnhelm” (Ausgabe von Reclam) 


— 


rat Dr Lwowſki behandelt in ſechs Abenden 
vor Weihnachten die allgemeine q 
; der Tiere, ihre Lebensgemeinſchaften, Tier- 
I Staaten, die Brutpflege und das Seelenleben der 


 Wihermen Budo 


Berlin zum erſten Male das Licht der Rampen 
erblickte. 1913 folgte ſein 3 
„Wir find!” und dann — der Krieg! 

Und als Werfel aus dieſer Hölle auf Erden 
— oder war es mehr ein reinigendes Fegefeuer? 
— zurückkehrte, da lebte auch er in jener “ir 
lichen Verfaſſung, von der Hanns Julius Wille, 
der „Juan Sorolla“ in ſeinem kurzgefaßten 
„ordnungsgemäßen Abriß meines ordnungswidri⸗ 
gen Lebenslaufes“ ſagt: 

Gehandikapt in materieller und geiſtiger 
Beziehung waren wir ja alle, die wir nach 
1918 aufs neue ins Rennen geſchickt wurden. 
Mir z. B. [ee nicht nur das Geld, ſondern 

auch die Luſt, das Geiſtestraining in Univer- 
ſitätshörſälen fortzuſetzen Ich veranſtaltete 

. eine Art geiftigen Ben TE RES ENTE Das 

taten fie ja alle, die Brod, Werfel, Toller, 

die ihre umſtürzleriſchen Gebärden in guter 
und ſchlechter Literatur feſtlegten. 

Auch Werfel hat feit jener Zeit viel geſchrie⸗ 
ben: Gutes und Schlechtes, Gequältes und 
Ueberſteigertes, Suchendes und Hoffendes. Bis 

dann feine „Barbara oder die Frömmig⸗ 

feit” erſtand, das Höchſte und Reifſte, was uns 

die Muſe des Dichters Werfel ſchenken konnte. 
t 
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erdinand, der geb dieſes gewaltigen Romanes, 
iſt faſt vierzigjährig, vierzigjährig wie der Dich. 
ter ſelbſt. Und dieſer Roman ift das Ergebnis 
i der Kriſe des Vierzigjährigen, der über feine 
In Generation hinausgewachſen ift und ein Schickſal 
zu formen verſtand über alles u dee hinaus 
in die Erkenntnis des Ewigen. In dieſer monu- 
mentalen Geſtaltung eines Schickſal, das geboren 
ward aus unſerer Zeit, hat Werfel ſeinen Roman, 
dieſe tiefe Legende von Wahlkindſchaft und 
Wahlmutterſchaft, hoch über das übliche Niveau 
der „Zeitdichtung“ gehoben. In dieſer monumen⸗ 
talen Geſtaltung dieſes Schick als hat Werfel, der 
Vierzigjährige, gezeigt, daß er ein Dichter iſt in 
unſerer Zeit. 


n 


Profeſſor Althaus bleibt in Erlangen. Der 
Präſident der Luther⸗Geſellſchaft und Ordina- 
rius an der Univerſität Erlangen D. 
theol. Paul Althaus, hat den an ihn ergange⸗ 
nen Ruf als Ordinarius für ſpſtemakiſche Theo⸗ 
logie an die Univerſität Tübingen abge- 
lehnt. : 

Napoleon areift auch in Paris, Amſterdam 
und Götebora ein. Walter Haſenclevers 
Komödie „Napoleon greift ein“, deren 
amerikaniſche Rechte Lee Shubert- erwarb, und 
mit der das Oberſchleſiſche Landestheater ſeine 
Schauſpiel⸗Spielzeit eröffnet, kommt demnächſt 
auch in Paris. Amſterdam und Göte⸗ 


eingerichtet. — Der Vortragskreis von Studien⸗ 


Biologie. 


po Gedichtband] V 


der „Dreyfus“ Film in Beuthen 


Erſtaufführung in den Kammer⸗Lichtſpielen 


(Eigener 


Beuthen, 11. September. 

Die Beuthener Erſtaufführung des „Drey⸗ 
fus“-Filmes in den Kammerlichtſpielen 
ging vor einem vollen, mit ſtärkſtem Intereſſe 
folgenden Hauſe vor ſich. Dem Film geht ein 
auter Ruf voraus. Es genügt, die lange Liſte der 
Darſteller einzuſehen, um feſtzuſtellen, daß 
hier auch die kleinſte Rolle von einem Pro- 
minenten beſetzt iſt. Die darſtelleriſchen 
Qualitäten des Tonfilms ſind auf einem 
nicht mehr zu ſteigernden Höhepunkt angelangt: 
man fragt ſich unwillkürlich, wie das weiter 
gehen foll: werden wir in Zukunft nur noch 
Prominentenausleſe zu ſehen bekommen — wo⸗ 
mit die Gefahr einer gelinden Langeweile zwangs⸗ 
läufig verbunden wäre — oder wird die Ent- 
wicklung ſo ſchnell vorwärts ſchreiten, daß der 
Ruf nach neuen Geſichtern und gutem Mittel- 
maß auch den Tonfilm wieder belebt? 

Vorläufig freilich find dieje Sorgen noch ver- 
früht. Man iſt verblüfft von der Fülle der Ge⸗ 
ſichter. Kortner ſpielt den Dreyfus. George 
den Zola, Baſſermann den Oberſt Pic⸗ 
quard, Homolka den Major Eſterhazy, Fer⸗ 
dinand Hart den Major Henry, Paul Bildt 
den Clemenceau, Paul Henckels und Fritz 
Kampers die Verteidiger, Fritz Reiff den 
Jaures, Erwin Kalſer den Bruder und 
Grete Mosheim die Frau des Dreyfus. 

Regie führt Richard Oswald. Tonfilm- 
gerecht in der Stimmbehandlung, augenrichtig in 
der Einſtellung der Kamera, maßvoll in der 
Ausnutzung der Großaufnahme. Man ſpürt an 
jeder Stelle die lebendige Entwickelung der Ton⸗ 
filmtechnik; die Rede wird ſtark ſchattiert; fogar 
das wundervoll brüchige, naturaliſtiſche Organ 


Tiere. Nach Weihnachten findet für gleichfalls 
ſechs Abende eine Behandlung der Ede mie 
des täglichen Lebens ſtatt. 


AZuſatzſtrafe für einen Kommuniſten⸗Häupt⸗ 
ling. er Arbeiter Vielhauer aus Bobrek, 
der vor einigen Wochen erſt von der Großen 
Strafkammer wegen ſchweren Qand- 
zriedensbruchs zu einem Jahr Zucht⸗ 
baus verurteilt worden iſt und bei den 
wiederholten re Ausſchreitungen in 
Bobrek ſtets eine führende Rolle geſpielt hatte, 
ſodaß ſein Strafregiſter trotz ſeiner Jugend — 
er iſt erſt 22 Jahre alt — ſchon 17 1 
wegen Gewalttätigkeiten aufweiſt. wurde aus der 
Unterſuchungshaft dem hieſigen Amtsgericht 
vorgeführt, vor dem er ſich wegen Sachbeſchä⸗ 

t 


digung zu verantworten hatte. Da er in de 
üben nd Hen herumzüsverf 


üſperfen Der 
hatte, ſo waren bei der jetzigen Verhandlung zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung 
vier Schupoheamte im Sitzungsſaal anweſend. 
Der katholiſche Arbeiterverein Bobrek hatte an- 
äßlich feines Fahnenweihfeſtez an verſchiedenen 
Stellen des Dorfes Ebrenpforten errichtet. 
Von einer dieſer Ehrenpforte riß der Angeklagte 
unter wüſten Schimpfereien die Kränze herunter. 
In ſeiner Zerſtörungswut zerſchlug er am 
ſelben Abend zwei Laternen, die ſich an 


„ 


bora zur Aufführung. Bühnenbetrieb: Arcadia- 


erlag. i 
Opernvorſtellungen für Arbeitsloſe in 
Königsber Das Opernhaus Königsberg 


Pr. veranſtaltet neuerdings geſchloſſene Bor- 
ſtellungen für die Arbeitsloſen der 
Stadt, zu denen dieſe durch Vermittlung des 
Arbeitsamtes unentgelichen Zutritt 
haben. Intendanz und Pexſonal des Königs⸗ 
berger Opernhauſes haben ſich bei Uebernahme 
der Subvention bereiterklärt, aus ſozialen und 
kulturellen Gründen die Areitsloſenvorſtellungen 
völlig koſtenlos zu veranſtalten. Intereſſe 
für dieſe Aufführungen iſt außerordentlich groß. 


Das Mittwoch⸗Abonnement im Landestheater. Wegen 
reger Nachfrage neu hinzutretender Abonnenten können 
für die vorjährigen Inhaber der Mietkarte die 
bisherigen Pläze nur bis einſchließlich Sonn- 
abend, den 13. September, reſerviert werden. Nach 
dieſem Tage wird anderweitig über dieſe Plätze ver- 
fügt. Um jedem die Möglichkeit zu geben, das Abonne⸗ 
ment zu erneuern, iſt die Theaterkaſſe auch am 
nachmittag von 17 bis 20 Uhr geöffnet. (Siehe 
Anzeige!) 

Das erſte Konzert des Singvereins. Am Montag 


findet im Konzerthausſaale das erſte Kon⸗ 


zert des Singvereins ſtatt. Es ift als Gedenk- 
feier für den verſtorbenen langjährigen Dirigenten des 
Vereins, Paul Jaſchke, gedacht und bringt im Pro: 
gramm das Max Regerſche „Seele, vergiß nicht die 
Toten“ (Hebbel) und von Johannes Brahms das 
Oratorium „Ein deutſches Requiem“. (Soli, Chor und 
das auf 50 Künſtler verſtärkte Opernorcheſter des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters.) Karten im Vorver⸗ 
kauf im Muſikhaus Cieplik, Zigarrenhaus Spie 
en und im Büro des Bühnenvolksbundes. 
Siehe Anzeigel) 

Orgelkonzert Fritz Lubrich in Kattowitz. Am tom- 
menden Sonntag, 20 Uhr, wird Profeſſor Frig Lu brih 
mit Unterſtützung von Konzertſängerin Elſa Paetzold, 
Berlin, ein Orgelkonzert in der evangeliſchen 
Kirche zu Kattowitz geben. Zwei Schüler Lubrichs, 
Roman Dittrich und Fritz Henſchke, werden 
außerdem Werke von Bach zum Vortrag bringen. 

Konzert des Meiſterſchen Geſangvereins in Katto: 
witz. An 10. November veranſtaltet der Meiſterſche 
Geſangverein in Kattowitz ein Konzert, für das der 


Dr. bekannte Tenor Anton Maria Toplitz verpflichtet ift. 


Er wird die Tenorpartie aus dem „Pfalmus Hungari- 
eus“ von Kodaly fingen. Bei dieſer Gelegenheit 
wird Lubrichs „Romantiſche Terzine“ ihre Uranu f- 
führung erleben. 

Aus dem Winter⸗Konzertprogramm des Muſikhauſes 
Cieplik. Das Muſikhaus Cieplik teilt mit, daß in der 
kommenden Saiſon Niddy Impekoven, die foeben 
in Niederländifh-Indien große Erfolge It auch nach 
Oberſchleſien kommen wird, um hier einen Tanzabend 


zu geben. Weiter iſt auch das ſeit zwei Jahren n 


ekannte Guarneri⸗ Quartett wieder für ein 
Konzert verpflichtet worden. m 


tlariffen, andernfalls geſchoſſen würde. Darauf 
ese de den ae ch inirbe, Dassuf 


Vereinslotal Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße, 
Monatsverſammlung. 


Die elektriſche Nähmaſchine 
Von Dr Edith Kohlrauſch 


Unter den techniſchen Errungenſchaften, die der 
Hausfrau die Arbeit erleichtern, ift die elef- 
triſche Nähmaſchine nicht ſo unerreichbar, 
wie viele denken; läßt ſich doch jede alte Maſchine 
mit einem Motor verſehen. Die meinige iſt faſt 
40 Jahre alt und näht ſeit drei Jahren tadellos 
elektriſch. Der Stromverbrauch iſt minimal: 
8 Stunden ee lentſpricht mine 
deſtens 24 Stunden Nähen), verlangen 1 Kilowatt- 
ſtunde. Die Vorteile find: man näht erſtens und 
vor allem ohne körperliche Anſtrengung bzw. Schä⸗ 


Bericht.] 


des unvergleichlichen Baſſer mann ift þer- 
auszuhören, und die große Verteidigungsrede 
des angeklagten Zola bildet den Höhepunkt 
deſſen, was der Tonfilm bisher geleiſtet hat. 

Man erlebt erſchüttert die Tragödie des 
unſchuldig Verurteilten mit. Aus einem Juſtiz⸗ 
irrtum droht jedoch ein Juſtizmord zu werden, 


als die Reviſionsverhandlung erneut ein „Schul- digung der Geſundheit, zweitens ſchneller und 
dig“ feititellt. Zwiſchen den Intrigen der Ge⸗ drittens beffer. 
neräle und dem Freiheits⸗ und Gexechtiakeits] Die meiſten Frauen wiſſen gar nicht, wie 


kempf eines Emile Zola, eines Clemenceau, ey: 1% K . a 555 
eines Jaurès droht der Hauptmann Drepfus een 1 5 A 
zerrieben zu werden, indes die wahren Schul. dadurch verurſacht oder weſentlich. verſchlimmert 
digen, die verbrecheriſchen Fälſcher der Doku. werden. Bei der elektriſchen Maſchine fällt das 
mente, die die Generalität und die Inſtid vorweg, und wenn ſelbſt gar keine Krankheitsneigung 
. are ing Din Bu nun. vorhanden ift, wird jede körperliche Anſtrengung 
bebeiligt weiterleben. bis auch fie, ganz zuülebt, | "e Mieden. RAN 

von ihrem Schickſal ereilt werden. ‚Die Nähgeſchwindigkeit iſt durch ganz 

Höhepunkte der Handlung ſind, wenn Zola leichte Fuß⸗ oder Kniebewegungen regulierbar, 
in feiner großen Rede fih mit den Generälen und ift ſo groß, daß die größte Geſchwindigkeit 
auseinanderſetzt und fih gegen den Vorwurf ver- nur har Spulen, Stopfen und bei langen, gera⸗ 
teidigt, nicht an der Front geſtanden zu haben. den Nähten angewendet werden kann. 
Erſchütternd iſt der gequälte Schrei des ein⸗ 
gekerkerten Hauptmanns in den Kellern des Ge⸗ 
fängniſſes, unvergeßlich Henckels. der als Ver- 
titan aga ein N ee H Sesi 
ausbringt, als er das Urteil zu Ohren bekommt, eine Tretmaſchine, die dann fofort aus dem Gan 
ganz ſtark der Eindruck des Abfallens aller käme. Ader bet man 145 beide Sanbo 
Laſten von dem Gefangenen auf der Teufels⸗[frei, da der otor immer „richtig herum“ läuft 
1 17 ge die wiedergegebene Freiheit ver- 10 Due hr läſtige Anwerfen des Rades über⸗ 

> ; 8 flüſſig macht. 

Vor Beginn des „Dreyfus“ -Films läuft — Die Anſchaffungskoſten des Motors 
zum erſten Male die tönende Ufa- kommen dabei heraus, daß bei Krankheiten, beſon⸗ 
Wochenſchau, von Willi Fritſch liebens- ders auch bei Geburten, ſehr viel kürzere Pauſen 
würdig konferiert. Dieſe Erſtaufführung läuft im Maſchinennähen eintreten müſſen. Beſonders 
gleichzeitig mit den Berliner Theatern, in denen während der Schwangerſchaft jind die ges 
die tönende Wochenſchau ebenfalls zum eriten ſundheitlichen Vorteile unſchätzbar. ; 
Male gezeigt wird. E—s. |, Nun, liebe Leſerin, denke nicht: das kann ich 

i ja auch einmal „probieren“. Das elektriſche 
Nähen muß gelernt werden, wenn es auch ſehr 
viel leichter gelingt als das Treten. Bei den 
erſten ce läuft die Maſchine beſtimmt viel 
zu ſchnell. Die Einſtellung der Geſchindigkeiten 
von 0 bis zur Höchſtgeſchwindigkeit geſchieht durch 
ſo geringe Bewegungen, daß ſchon etwas Uebung 
dazu gehört, bis man es im Gefühl“ hat. Dann 
aber ift- das elektriſche Nähen ein wahres Ver- 
gnügen, 


Sranen-Weltfbiele 1934 in London 


m Anſchluß an die III. Frauen-Weltipiele 
in Prag trat der internationale Frauenſpoxt⸗ 
Verband zur Jahresſitzung zuſammen und be⸗ 
ſchloß, die Frauen⸗Weltſpiele 1934 in London ab- 
Welthöchſtleiſtungen 


Die elektriſche Maſchine näht beſſer oder 
vielmehr man näht beffer mit ihr, weil man in- 
folge der Regulierbarkeit der Nähgeſchwindigkeit 
ie auch ſo langſam laufen laſſen kann wie niemals 


einem Baugerüſt befunden hatten. Der Ange- 
klagte, der ſich wie immer mit ſinnlicher Trun⸗ 
ken heit entſchuldigt, wurde zu vier Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. Der Vertreter der Anklage 
hatte ſechs Monate Gefängnis beantragt. 


* Die Polizei warnt „.. Geſtern nacht 
gegen 1 Uhr ging ein Trupp von National⸗ 
ſozialiſten in Stärke von 15 Mann die 
Gräupnerſtraße herauf zur Stadtmitte. An der 
Ecke der Tarnowitzer Straße traten ihnen unge- 
fähr 50 Kommuniſten, mit Stöcken be- 
waffnet, entgegen. Mit dem Ruf Jetzt haben 
wir die Hitlergarde“, wollten dieſe Radauhelden 
ſich auf die in der Minderheit befindlichen 
Nationalſozialiſten ſtürzen. Zwei Schutzpolizei ⸗ 
beamte, die den Trupp begleiteten, zogen 
ihre Revolver und warnten vor An⸗ 


die Polizei ernſt machen würde, und zogen 
a N 5 
ſtehende Amal 100-Meter-Staffel von München 
1860 am 20. Juli in Nürnberg erreichte. Der 
Vorſtand wurde in der bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung mit der Franzöſin Milliat an der 
Spitze und Dr Bergmann, Berlin als Vicepräſi⸗ 
den: wiedergewählt. 


„ Hindenburgbund. Die Tiſch⸗ Tennis- Ab ; 
teilung trifft ſich heute um 20 Uhr bei Pakuſa, 
Reichspräſidentenplaz. 


Film⸗Vorſchau 


„ SOeli⸗Theater. Ab Freitag läuft die Tonfilm⸗ 
Operette von Walter Reiſch „Ein Tango für Dich“, 
ein 100prozentiger Ton-, Sprech. und Geſangsfilm. Be- 
währte Künſtler haben dieſen Film hergeſtellt. In 
den Hauptrollen ſpielen Ernſt Verebes der Tango: 
kapellmeiſter, Willy For ſt der Jazzſänger, Fee Mal- 
ten, ul Otto, der Jazzſänger Oskar Karl 
weiß, Tibor Mindzenty und Aenne Goerling. 
Im Beiprogramm ein 100prozentiger Kurtonfilm und 
die neueſte DeS.⸗Wochenſchau. 


» Thalia⸗Lichtſpiele. Ab Freitag läuft das gute 
Drei⸗Schlager⸗ Programm. Als erſter Film: 
„Teure Heimat“, eine Filmnovelle mit Renate Müller, 
Annemarie Steinſiek. Zweiter Film: die urto- 
miſche Filmpoſſe „Ruhiges Heim mit Küchen. 
benutzung“ mit Fritz Schulz, Eliſabeth Pina jeff, 
Luzie Engliſch, Curt 
Bender und Ida Wü ſt. Dritter Film: 
gier“ ein Abenteuer aus dem wilden Weiten Ameri- 
tas und die neueſte DeS.⸗Wochenſchau. ! 


* Polizei unterſucht auf Waffen. Bei einer 
e r Nationalſozia⸗ 
liften in einem okal auf der Feldſtraße wurden 
bei Verſammlungsteilnehmern zwei Piſtolen 
mit Munition, 17 Gummiknüppel, ein Holz- 
Inüppel, 9 Meſſer und Dolche und eine Holz⸗ 
keule beſchlagnahmt. Drei Perſonen wurden 
mitgenommen und in das Polizei- 
gefängnis eingeliefert. 

* Auh der verſuchte Selbſtmord kann be- 
ſtraft werden. Ein Grudenarbeiter aus Bobrek, 
der im angetrunkenen Zuſtande die An⸗ 
bekam, freiwillig aus dem Leben 


Se: 
er 


* Wahlverſammlung. In der Verſammlung 
der Staatspartei am Mittwoch abend trat 
ein Werbeberater Appel als Redner auf. Wie 
wir erfahren, iſt er nicht Mitglied des 


Jungdeutſchen Ordens und hatte deshalb |_ Palaſt⸗Theater bringt ein außergewöhnliches 
i i Drei-Schlager⸗Programm. Als erfter Film: 
„ e au deren Wortführer Carmen Bo 5 7 — Kl öpfer, Fritz Kampers 


i Hnt in „Katharina Knie“. Die Tochter des Geil 
tänzers. Nach dem Theaterſtück von Karl Zuckmayer. 
weiter Film: Leonore Ulric in dem hinreißenden Groß» 
Um „Talu“ (Das Rätſel im Weibe). Dritter Film: 
Tom Mix in „Der Blitzbeißer“. Hinreißende 
Bilder tolltübner Senſationen wechſeln mit Momenten 
behaglichſten Humors. 


Bobrek⸗Karf 


Frauenverſammlung der Deutichnationalen 
Volkspartej. Unter zahlreicher Beteiligung fand 
im großen Saale des Hüttenkaſinos der letzte 
Frauenkaffee vor der Reichstagswahl 
ſtatt. Die 1. Vorſitzende, Frau Hütteninſpektor 
i begrüßte die Erſchjenenen und leitete die 

eranſtaltung mit dem Bardenliede ein, 
dem ein Prolog „Sedan und Tannenberg“, vor⸗ 
getragen von Frl. Kurpiercz, folgte. Der Nach⸗ 
mikan Wirde durch geſangliche Darbietungen von 
Frl. Scholtyſſek und Mikuda und dur 
Gedichtsvortrag von Frl. Kurpierez un 
Mainka verſchönert. Im Mittelpunkt ſtand 
ein Vortrag der 2. Kreisoberin des Kreisvereins 
eben, Frau Bergverwalter Mücke, Miecho⸗ 
wißt. 

Heimatbund ehem. Selbſtſchutzkämpſer Ober. 
ſchleſien. Als Gruppenführer wurden Cudok 
und Joſchko beſtimmt. Zum Schluß der 
Sitzung ſprach der Kreisfeiter Mitſchke von 
den bevorſtehenden Wahlen und wies darauf 
bin, daß ſämtliche Kameraden ihre Wahl 
pflicht auszuüben hätten. 5 


Deutſchnationale Volkspartel. Morgen abend 
8 Uhr große öffentliche nationale Kundgebung 
im Schützenhausſaal. Es ſpricht Dr. Kleiner. 

Verein für Bewegungsſpiele. Heute Mannſchafts. 
abend bei Weberbauer, Gräupnerſtraße. Anfang w Uhr. 

* Haus» und Grundbeſitzerverein. Freitag, abend 
8 Uhr, findet im großen Konzerthausſaal, Oymnaſial⸗ 
ſtraße, eine Berfammlung der Haus. und 
Grundbeſitzervereine von Beuthen und Rof- 
berg ftatt mit einem Vortrag über die heutige Woh- 
nungspolitik. 

Schwimmverein Poſeidon. Am Freitag, abend 
8 Uhr, findet im Vereinslokal, Palaſt⸗Reſtaurant, Tar⸗ 
nowitzer Straße, eine außerordentliche Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. 


I zweiten 
und 


Sonnabend, 20 Uhr, im 


Bunte Blätter zur Wahl 


Man kann heute durch keine Hauptwerkehrs⸗ 
ſtraße des Induſtriegebietes mehr geben, ohne 
nicht an irgendeiner Ecke von einem Zettel⸗ 
verteiler angeſprochen zu werden. Die poli⸗ 
tiſchen Parteien arbeiten mit einem Eifer wie 


nie zuvor. Unſummen von Propaganda- 
geldern werden an Wahlverſammlungen, 
Flugblätter und Werbeplakate gewandt. Die 


Litfaßſäulen find bunter als zur Faſchings⸗ 
zeit. Eine Werbeidee überſchreit die andere. 
In Wort und Bild ſpürt man die immer ſtärker 
werdende Erregung, die Spannung, die durch 
den an der Politik Unintereſſierten ergreift, 
wenn er ſieht, mit welcher Verbiſſenheit um 
jede Stimme gekämpft wird. Das Schlag⸗ 
wort triumphiert, die große Geſte ſchreit in das 
Straßenbild hinein, Farbe und Linie ſcheinen 
nur mehr den einen Sinn zu haben, den Wähler 
an die Urne zu holen. 


Noch drei Tage ſind bis zur Wahl. Und 
immer eindringlicher klebt ein großes Plakat 
neben dem anderen. Da zerſtampft ein maſſiver 
Arbeiter mit der Ziffer 1, die als großer Ramm⸗ 
block gezeichnet iſt, die Gegner zu Brei. Da ruft 
ein rotes Plakat das Verſprechen „Frieden, 
Freiheit, Brot“ über die Straße, verſpricht die 
Vollſozialiſierung und was der Verſprecher der 
Sozialdemokratie bei Uebernahme der Regie⸗ 
rungsgewalt 1918 mehr waren und fordert auf, 
mit dem deutſchnationalen Wahlzettel 
die Quittung für nichterfüllte Verſprechungen zu 


geben. Die alten Reichsfarben tauchen bei 
Deutſchnationalen und der Deut ihen 
Volkspartei wieder auf; Streſemanns 


Kopf ſchaut über den befreiten Rhein und mahnt 
zur Beſinnung und Sammlung auf ſeine Partei; 
das Zentrum zeigt einen wirren Strudel von 
Parteimenſchen im Tal dahinfluten, über das 
ſich groß und rettend die ſteinerne Brücke der 
Zentrumspartei ſpannt. Die Kommuniſten 
fahren einen roten Turm mit Werbematerial 
durch die Straßen. Die Staatspartei 
fordert eindringlich zu verantwortungsbewußter 
ſtaatsbejahender Mitarbeit auf, und die Wirte 
ſchaftspartei zeigt in gegenſtändlicher Form 
ihre realen Ziele. 

Immer 


Der Tag der Wahl kommt näher. 
höher ſteigt die Flut der bunten Blätter in den 
Straßen und an den Häuſerwänden. Am Sonn- 
tag werden wir wie durch dürres Laub ſchrei⸗ 
ten — und dann iſt S. M. der Wähler, der 
vielumworbene, wieder vergeſſen. Niemand 
kümmert ſich um ihn, außer dem Steuerbeamten, 
an deſſen Kommen er merken wird, ob er richtig 
oder falſch gewählt hat. Soll es fo weiter- 
gehen wie bisher? Wenn nein, dann helft die 
bürgerliche Front ſtärlen und gebt Eure 
Stimme den nationalen Parteien! 


CC ³ ÜWmd ß LTR 


„ Mitglieberverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei. Nachdem Sonntag in Wieſchowa 


eine Ortsgruppe der DVP. gegründet werden 
konnte, hielt 1 jun ner sme Woche 
ſpäter ihre erite itgliederverſamm⸗ 
8 ab. Innerhalb biefer Woche hat ſich 
eine Reihe neuer Mitglieder eingefunden, 
ein Beweis dafür bof gute Werbearbeit geleiſtet 
wurde. Der 1. Vorſitzende, Kaufmann Nied⸗ 
ziel la, begrüßte die Anweſenden und erteilte 
dem . der DVP. Beuthen 
Stadt und Land, Oberſtudienrat Köllin f das 
Wort zu ſeinem Vortrage: „Was will die 
Deutſche Volkspartei?“ Der Redner wieg bejon- 
ders darauf hin, welches Shn ter giia der 
Handwerker und der Arbeiter an der DBP. 
haben dürfte, und daß gerade die DVP. ſich pir 
berufen fühlt, die a kr Wirtſchaft 
u heben und dadurch für Arbeit und Brot zu 
mb Mitglieder der DVP. Wielhowa.erflär- 
ten ſich bereit, weitere Werbeveranſtaltungen im 
Hinterland Beuthens vorzubereiten. 


Miechowitz 

* Monatsverſammlung des Hans. und 
Grunbbeſitzervereins. Die für Sonntag einbe- 
rufene Verſammlung hatte Mitglieder 


ämtli 

und insbeſondere die Beſitzer von 25 ten 
angelockt. Gegenſtand der Verhandlung war die 
Mißwirtſchaft in der Zubilliguna und 
Verteilung der Hauszinsſteuer⸗ 
hypothekengelder. rend man es 
verſtand, die Bauplatzbeſitzer zur Bautätig⸗ 
keit dadurch anzuregen, daß man ihnen durch 
große Bekanntmachungen und Rundſchriften 
4000 RM. pro Wohnung verſprach, zieht man 
es heute vor, den unter dem Druck der hohen 
Binslaften zugrunde gehenden Neubaubeſitzern jeg- 
liche Hilfe zu verſagen. 

Hauszinsſteuermittel werden Siedlungs⸗ 
geſellſchaften nach Bedarf zur Verfügung 


geitellt Die Siedlungsbaugeſellſchaft „Dewog‘, 
ren Häuſer erft im Entitehen find, hat die f 
4000 pro Wohnung bereits zugewieſen 


erhalten, während ſich unter den verarmten 
Neubaubeſitzern, die unter den größten eigenen 
Eutbehrungen Wohnungen geſchafſen haben, 
noch ſolche befinden, die bereits feit 1928 ber⸗ 

eblich auf die Hauszinsſteuergelder warten. 

ie der „Dewog“ jugeſprochenen 80000 RM. 
wurden durch den Kreisgusſchuß von den 
für Miechowitz beſtimmten Hauszinsſteuermitteln 
glatt abgezogen und der Reit von 43.000 RM. 
nach Miechowitz überwieſen. Für einen Bedarf 


1 


| Sunlicht Seife 


88/7 


U msi Maus halten 


in Gleiwitz tagen: Die 


geliefert. 


Die ihnen entzogenen | | 


— —.— —— 


-öntet erileht in Zuelann einen Fedde 


Der Forſtbeamte ſelbſt ſchwer verletzt 


Coſel, 11. September. Der Förſter der Herrſchaft Wiegſchütz, Emil 
Riedel, unternahm am Mittwoch einen Rundgang auf der Gemar⸗ 
kung zwiſchen Wiegſchütz und Reinſchdorf, um den Felddieben auf die 
Spur zu kommen. Bei anbrechender Dunkelheit ſah er ſich plötzlich 
einem Manne gegenüber, der ohne weiteres auf ihn anlegte 
und ihn durch einen Schuß in den Unterleib verletzte. Der Förſter 
gab gleichfalls einen Schuß ab, der ſofort tödlich wirkte. Der Verletzte 
konnte ſich noch zum Dominium ſchleppen, um ſofort dem Krankenhaus 
zugeführt zu werden. Bei dem Erſchoſſenen handelt es ſich um einen ge⸗ 
wiſſen Chwalek aus Reinſchdorf. 


Neiße erhält einen Finanzdiktator? 


In einer eee ee 11 000 AM. Steuern 
zu wenig eingezogen 


verordnetenſitzung wurde die Heranzie⸗ 
hung einer geeigneten Perſönlichkeit zur Revi⸗ 
Neiße, 11. September. 
Die Gerüchte in Riemberg, daß in der 


ſion der ſtädtiſchen Finanzverwaltung 

beſchloſſen. Die Regierung ſoll erſucht werden, 

eine für die Kontrolle und Beratung der Stadt⸗ Gemeindekaſſe Unſtimmigkeiten vor⸗ 
verwaltung in finanzieller Beziehung geeignete] handen feien, veranlaßten die Gemeinde ſchließlich 
Perſönlichkeit zu ernennen; dieje ſoll mit weit doch zur Beſtellung eines Reviſors, der 
gehenden Vollmachten ausgeſtattet wer-] nun nach mehrmonatiger Tätigkeit einen Fehl ⸗ 
den, um die geeigneten Sparmaßnahmen beilbetrag in Höhe von 11000 Reichsmark infolge 
Ausführung des Etats und der Beſchlüſſe der jahrelang nicht eingezogener Steuern 
Stadtverordnetenverſammlung durchzuführen. feſtgeſtellt hat. 


von 800 000 RM. bedeutet dieſe Deckung einen 

Tropfen auf den heißen Stein. Die geplante Hindenburg ; . 
Gasverſorgung in der Gemeinde wollen die Neue Wohnungen. Die zwei Reids- 
Hausbeſitzer nach einſtimmigen Beſchluß erſt[bauten an der Sosnitzaer Straße neben der 
dann fördern, wenn der Ausbau des Vorhabens Pfarrſtraße, die für je 36 und 18 Familien be- 
nicht durch die überlaſtete Gemeinde oder Haus⸗ſtimmt find, find. bereits überdacht. Ferner 


beſitzer, ſondern direkt durch das Gaswerk fiſt der 9⸗Familien⸗Bau, der nachträglich an das 

erfolgt. W e e ongeieht 1 nr 1275 Ay 
3 : weit, daß in Kürze da ach aufgeſe 

* Spiel. und Sportverein. Am heutigen werden kann. An der nunmehr fertiggeſtellten 


Freitag, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Verlängerung der Pfarrſtraße, die in die D 


Linnert ein außerordentlicher Mann ⸗ Sosnitzaer Straße einmündet, ift man mit Erd- 
ſchafts abend ſtatt. a arbeiten beſchäftigt. Hier wird die Gemein- 
» Vom Sportverein. Die Abfahrt zu dem am nütige, Chriftlide Baugenoſſen. 
Sonntag vormittag in Gleiwitz ftattfindenden per Ratibor 5 Bauten für etwa 45 Fami- 
Verbandsſpiel gegen Resch dee erfolgt lien errichten. Weiterhin werden auf der Na- 
Sonntag, vormittag 9 Tibr, ab Milchhalle mit thenauſtraße umfangreiche Ausſchachtungs⸗ 
dem Poſtomnibus. arbeiten ausgeführt. 
. f 9 ge Nun⸗ 
mehr wird auch der Nor ügel des hieſigen 
Gleiwitz [Amtsgerichtsgebäudes, der den fel 
„Tagung des A Dacg.⸗Präſtdiums. Das darſtellt, in ſeinem Innern einer gründlichen 
Präſidium und der Verwaltungsrat, 
die höchſten Organe des Allgemeinen 


Erneuerung unterzogen. 
* Vom Baum gefallen. Auf einem Grund- 
Deutſchen Automobil⸗Clu 
in der Zeit vom 19. bis zum 22. September 
gung wird 
nicht nur den Intereſſen der Kraftfahr⸗ 
zeugbeſitzer dienen, ſondern darüber hinaus 
von großer Verſchleſten Pein In Bedeu 
tung für Oberſchleſien ſein. Im Verlaufe der 
Sitzungstage werden die auswärtigen Gäſte 
durch die Vertreter der oberſchleſiſchen Behör⸗ 
den und der oberichlefiihen Wirtſchaft Des 
grüßt werden. Außerdem werden Führungen 
PA Ann e erehe ſowie eine 
Grenzfahrt veranſtaltet. Tagungsort iſt das 
„Haus Oberſchleſien“. ; 


* Brandftiftung in Schakanau. In der Nacht 
zum Donnerstag brannte die Scheune der 
Witwe Marie Vigia in Schakanau nieder. 
Der Schaden beträgt etwa 2000 Mark. Er 
iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Feuer⸗ 
wehr war bald zur Stelle. Ein der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtiger Mann wurde von der 
Kriminalpolizei feſtgenommen. ; 


* Schwere Verkehrsunfälle. Am Mittivo: 
fuhr der Motorradfahrer Paul Sp. aus Beuthen 
auf der Bergwerkſtraße in der Nähe der Stadt⸗ 
renze Hindenburg gegen ein Fuhrwerk. 

r und ſein 7 ter trugen erhebliche 
Verletzungen davon und wurden von der 
Sanitätswache Mathesdorf in das Städtische 
Krankenhaus Hindenburg geſchafft. Der Sağ- 
ſchaden beträgt etwa 500 Mark. — Ein 
Schüler aus Oſtroppa wurde von einem Laſt⸗ 
kraftwagen auf der Landſtraße in Oſtroppa 
angefahren und zu Boden geworfen. Er 
trug erhebliche e davon und wurde 
in das Städtiſche Krankenhaus Gleiwitz ein⸗ 


sein, 


E 


sr 


Prüfung für das deutſche 


Sportabzeichen. Turn⸗ und 


Am Sonnabend finden um 
17 Uhr auf dem Sportplatz im Jahnſtadion 
für die Lei chtathleten und am Sonntag, 
um 10 Uhr für die Radler laut Beſchluß der 
Sportabzeichenprüfungskommiſſion die Pris 

ungen für den Erwerb des deutſchen 
Turn. und Sportabzeichens ſtatt. 
Bei den Leichtathleten liegt die Leitung in den 
Händen von Franz und Stiller und bei 
den Radlern bei Hayduk und Lan ger. 


* 


* UB.-Lichtfpiele. Heute zläuft der erſte Tonfilm 
aus ber, Bergwelt „Der Sohn der weißen 
Berge“ mit Luis Trenker in der Hauptrolle in 
Erſtaufführung für Oberſchleſien. Die Skirennen, be 
gleitet von den Rufen der Zuſchauer und muſikaliſch 
wirkſam untermalt durch die Muſik Guifeppe Becces, 
ſind ein Filmerlebnis. Am Sonntag, vormittag 11 Uhr, 
een der Berg⸗Tonfilm „Der Sohn der weißen 
erge” auch vor der Jugend zur Vorführung. s 
* Capitol, „Vater und Sohn“ mee i der 
neueſte Harry-Liedtke- Film, den das Capitol heute 
zur Aufführung bringt. Neben Harry Liedtke ſehen 
u 15 dieſem men * Par 2 4 i 
eyher, Rolf van Goth, Karl Huszar, Ida er 
Wü ſt u. a. tee die Indianer am Gran-Chaco * 
und am Titicaca⸗See verſetzt uns der ebenſo inter: 
eſſante wie abwechflungsreiche weitere Film des Pro- 
gramms. 
— \ 


Tanken Sie ESSO, den roten Betriebs- 
. stoff, aus den silbernen Esso Pumpen 


die geschmeidige Riesenkraft 


DEUTSCH-AMERIKANISCHE PETROLEUM -GESELLSCHAFT 
Za e 


Prügelſzene 


in einer Breslauer Schule 
Friedrich, der Handfeſte, macht von ſich reden 


Breslau, 11. September. 

Zur Zeit liegt der bekannte pazifiſtiſche 
Schriftſteller Ernſt Friedrich in Breslau mit 
ſeinem Motorboot „Seeräuber“ vor Anker. 
Seine dreizehnjährige Tochter beſucht ſeit dem 
28. Auguſt die hieſige Parkſchule. Das Kind 
erhielt wegen fortgeſetzten Störens im Unter- 
richt am Montag vom Klaſſenlehrer eine Ohr⸗ 
feige. Am Dienstag erſchien Ernſt Friedrich 
während des Unterrichts in der Klaſſe und gab 
dem überraſchten Lehrer ſeinerſeits einen ſchal⸗ 
lenden Backenſtreich. 
an die Kinder eine Anſprache: Sie brauchten 
ſich von den Lehrern überhaupt nichts be⸗ 
fehlen zu laſſen. Auch der herbeigerufene 
Rektor wurde von ihm mit Handgreiflich⸗ 
keiten bedroht. : 

Ernſt Friedrich, ſonſt in Berlin-Nowawes 
anfällig, ift erft kürzlich aus dreißigtägiger 
Feſtungshaft, die er wegen „literariſchen 
Hochverrats“ wieder einmal zu verbüßen 
hatte, entlaſſen worden. Er iſt bekanntlich der 
Begründer des Antikriegsmuſeums in der Pr 
rochialſtraße und gab neben anderen vor einigen 
Jahren die erſchütternden beiden Bände „Krieg 
dem Kriege“ heraus. Formal befindet ſich der 
Lehrer jedenfalls im Unrecht, da das Kultus⸗ 
miniſterium in wiederholten Verordnun⸗ 
gen die Züchtigung von Mädchen aller Alters- 
klaſſen verboten hat, was ſelbſtverſtändlich 


nicht das übermäßig temperamentvolle Verhalten 


Ernſt Friedrichs rechtfertigt. ne : 
PPP A Sa ET 


Donnerstag um 15 Uhr ein . Knabe 


beim Obſtpflücken vom Baum r ſtürzte 
ſo unglücklich hinunter, daß er mit ſchweren 
Kopfverletzungen, einer Gehirnerſchütterung und 
einem Armbruch liegen blieb. 


» Deutichnationale Wahlverſammlung in 
Biskupitz⸗Borſigwerk. Am Mittwoch ſprach in 
Biskupiß⸗Borſigwerk vor überfülltem Saale in 
einer öffentlichen ra kordele ay der 
eutſchnationalen Volkspartei Schrift» 
leiter Langer aus Neiße. An Hand des be⸗ 
kannten und berüchtigten Aufrufes der ſogenann⸗ 
ten Volks beauftragten aus dem Novem- 
ber 1918 ſchilderte er die heutige innen⸗ und 
außenpolitiſche Lage Deutſchlands. Sodann 
Ae er die Ziele der Deutſchnationalen 
olkspartei auf und legte dar, daß eine Beſſe⸗ 
rung unſerer Zuſtände nicht von links, pa 
nur von einer ſtarken Rechten her kommen 
kann, die mit den bisherigen Methoden der Fi 
nen- und Außenpolitik bricht. eicher Beifall 
lohnte die Ausführungen des Redners. 


* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten Borfig- 


3, werden ſtück am Ciupkaweg im Stadtteil Zaborze fiel] werk. In der letzten Monatsverſamm⸗ 


erſtmalig, in Ober NR und zwar TERR RTE TE R E E 
Je schwerer 


die Lasten... 


. je schlechter die Strassen und je stärker die 
Steigungen sind, desto zuverlässiger muss der 
Betriebsstoff sein. Sie wünschen, pünktlich zu 


und müssen deshalb ohne Störungen fahren. 


Mit „ESSO” im Tank überwinden Sie alle Hinder- 
nisse, mit „Esso” erreichen Sie rechtzeitig das Ziel. 


S Ss OB EDE UT ET. 


schnelles Starten, rückstandlose Verbrennung, 
klopffreies Fahren und unwiderstehliche Kraft. 
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Darauf hielt er 
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Großhandelspreiſe 


im Bertehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtelt durch den Berein der Nahrungsmittelgroßbändler 
in der Provinz Oberſchleſien E. B. Gig Beuthen. Freise für ie 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Krihsmarf, 


Beuthen OS., den 11. September 1930 
ig Ser Nafis Melis, Weizenmehl 60% ig 


nil. Sack Sieb I 30,00 s 0,1912 —0,20 
Inlandszucker Raffinade uszug 22 ½—0, 

inkl. Sack Sieb 1 30,50 Seiangrteh 0,26--0,27 
Röſtkaffee, Santos 2,40— 2,80 Siebes 0345 
Röſtkaffee, Mie ee S ae ee 1 m-i 50 
Malstaftee, loſe 0,25—0,28 | Weizer Pfeffer 1,60—1, 
Röſtgetreide 0.220,24] Piment 1,60—1,70 


Tee, bill. Miſch. 360—420 Mandeln füh, Barit, 0—1. 70 


Kalaopulver loſe 0,80—0,85 | Rieſen⸗Mandeln 1,90—2,00 
Kakaoſchalen 0,11—0,12 | Rofinen 0,60—0,65 
Reis, Nurmo l! 0,19 —0,20 Sultaninen 0,65—0,80 
Tafels Rets 0,32—0.36 | Getr, Pflaumen i. S. = 
Bruch-Reis — Schmalz t. Kiſt. 0,72—0,74 


Margarine billig ſto, 55 —0,60 
mn trown 
athies je To. 71,00 — 72,00 


Viktoria⸗Erbſen 0,22—0,23 
Geſch. Mittelerbſen 0,30-0,81 
Weiße Bohnen 0,28-0,30 


ii eringe trown 
Gerſtengraupe und u Bee je To. 76,00--78,00 


= N 25—0 ringe kromn 
Berlgraupe cl 0,25—0.26 | Marti je To. 88,00—90,00 


erlgraupe 0-000 0,27—0,28 
a oden 0,23—0,25 Ft role 0.20_04 
lerſchnittnud. lofe 0,50-0,52 10% Ge iſenpulver 0.170,20 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 | 10% Seifenp , 
Eiermakkaront, 10je0,66-0,68 | Streichhölzer 
Kartoftelmehl 0,17—0,18! Haushaltsware 0,26 
Roggenmehl 60°%,tg mie 0,82 
0.131 
ECC E AE EE E Ee A SEA aat 
lung ſprach Geſchäftsſtellenleiter Schade über 


ie Notverordnung beſonders in bezug auf 
die Krankenverſicherung. 


Ratibor 

„ Jugendwanderung und Wanderführungs⸗ 
kurſus. Der Stadtverband & Leibes⸗ 
übungen veranſtaltet vom 29, September bis 
5. Oktober eine Jugendwanderuna des 
Stadtverbandes, welche mit einem 
Be ita Na verbunden ſein 
wird. 7 

* Biſchofstage. Kardinal Fürſtbiſchof Dr. 
Bertram wird am 5. Oktober in Buchenau, 
Kreis Ratibor, die Einweihung der dortigen 
Pfarrkirche vornehmen. Nachmittag findet 
die nme der Sirmlinge aus Buchenau, 
Markowitz, Zawada und Lubowitz ſtatt, welche 
am Montag vormittag fortgeſetzt wird. Von 
Buchenau aus begibt ſich Fürſtbiſchof Dr. Ber⸗ 
tram nach Ratibor, wo ex von der Pfarrgemeinde 
empfangen wird. Die Firmung in der Li 
frauenpfar kirche beginnt am Dienstaa früh nach 


einer hl. Meſſe, die der Kardinal um 7 Uhr 
leſen wird. 


St. Johannespfarrkirche im Stadtteil Oſtroa die 
Firmung vornehmen wird, an we Kr auch 


gih en werden. Von Ratibor aus begibt 
i Hid. Wojciech zur Jirmung nach 
Rudnik. rt wird auch den Firmlingen aus 
Gammau, Pawlau, Matau und Preuß. ⸗Krawarn 
das Sakrament der Firmung geſpendet werden. 

* Haus. und Grundbeſitzerverein. Mittwoch 
abend fand im Saale der Zentralhalle eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Stadt⸗ 
verordneter und Provinzial⸗Landtagsabgeord⸗ 
neter Struhalla begrüßte die Erſchienenen. 
Vom Vorſitzenden wurde das Andenken an die 
verſtorbenen Vereinsmitglieder Frau Gop- 
mann, Roelle, Jauernig und Brae. 

ina in üblicher Weiſe geehrt. Hierauf hielt 
Verbandsſondius Dr. Leky einen intereſſanten 
a über das Aufwertungsſchlußgeſetz vom 
14. Juli 1930, welcher von den Anweſenden mit 
reichem Beifall aufgenommen wurde. 

* Priv. Schützengilde. Mittwoch nachmittag 
wurde auf dem Schießſtand im Schützen⸗ 
baufe das Wettſchießen des 
Schützenbundes abgehalten. Es ſchoſſen: Ofen⸗ 
baumeifter Hawliezek 263, Steueraſſiſtent 
Milotta 269, Fleiſchermeiſter Cibis 255, 
Gaſthausbeſitzer ochennek 24 und Kauf⸗ 
mann Ehrich Winkler 259 Ringe. 

2 Tagung der Vereinigten Verbände Heimat- 
treuer Oberſchleſier! Die VV .⸗Ortsgruppe 
veranſtaltete eine Tagung in der der 1. V 
ſitzende, Lehrer Krömer, zunächſt über 
Vertretertagung der Landesgruppe Ober ⸗ 
ſchleſien in Beuthen eingehend berichtete und die 

tellung derſelben zum Oſthilfeprogramm, 
zum Ausbau der Organiſation in Oberſchleſien 
und zum 10jährigen Gedenktag der Abſtimmung 
im Jahre 1931 kennzeichnete. Hierauf ach der 
1. Schriftführer über ſeine Erlebniſſe beim 
Transport der ober 1 Kinder nach dem 
deutſchen Süden. nihließend überreichte der 
Vorſitzende im Auftrage der Zentralleitung Ber- 
lin dem eifrigen Vorſtandsmitgliede Botzian 
Kr feine verdienſtvolle Tätigkeit die ſilberne 

brennadel. Die nächſte Tagung fol in der 
og Oktoberhälfte in der Erholung ſtatt⸗ 


inden. 

* Deutſche Volkspartei. Sonnabend, abends 
8 Uhr, ſpricht im 8 der Zentralhalle 
Korpettenkapitän a. D etzenthin, Mog., 
in öffentlicher Wahlverſammlung. 


eoo bit 


die hieſige 

85 6700 

aus. Nach edingungen 
ünf beſten Schützen. 6 
ntfernung von 175 


15 Hof Die Ergebniſſe find: Wyczisk 
234, Pelkhofer 24, Wenzel 243, Hein 
a —— — — 


0 eſſen könne über die 


Schleſiſchen d 


le 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. September. 
Die Wahlverſammlung der Volkskonſervativen, 
die im Blüthnerſaale ſtattfand, war gut 
beſucht. Nach einem kurzen Rückblick über die 
Vorgänge, die zur Reichstagsauflöſung führten, 
ging der Redner des Abends, 


Dr. Zejeune- Jung» 


an die Zuſammenſetzung des jetzigen Kabinetts 
und das große Reformwerk ein, das durch 
dieſes in Angriff genommen wurde. Die Regie- 
rung betrachte eine umfaſſende, auf lange Zeit 
berechnete Oſthilfe als eine Aufgabe, von deren 
Erfüllung die Wiedergeſundung der deutſchen 
Oſtwirtſchaft weſentlich abhängt. Der Redner 
machte dann die Weltwirkſchaftskriſe, 
beſonders die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands, 
zum Ausgangspunkt weiterer Ausführun⸗ 
gen. Nur der ſtarke Wille des einigen Volkes 
unter Ausſchaltung aller kleinlichen Parteiinter⸗ 
ſchwere Notzeit hinweghelfen. 
Der zwölfjährigen Mißwirtſchaft der 
Sozialdemokratie müſſe durch eine ſtarke, 
zur verantwortlichen Mitarbeit am 
Staate gewillte Rechte endlich ein Ende ge⸗ 
macht werden. Deshalb führe die Konſerva⸗ 


Neuer Gparkaſſenbau in Natibor 
geplant 


[Eigener Bericht)] 


Ratibor, 11. September. ſelbſt ſoll einen Lichthof erhalten. 
Seit Jahren ſchon wird der Magiſtrat Rati- 
bor von den übergeordneten Stellen darauf hin⸗ 
gewieſen, den unhaltbaren Verhält⸗ 
niſſen im Dienſtraum der Spar- und Giro- 
kaſſe durch einen Neubau ein Ende zu 
machen. Nunmehr hat die Sparkaſſendirektion 
den Architekten Brandt, Berlin, mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Bauplanes betraut. 
Für heute nachmittag 5 Uhr waren von Dber- 
bürgermeiſter Kaſchny intereſſierte Kreiſe, 
wie Magiſtrat, Stadtverordnete und Preſſe zu 
einer informatoriſchen Sitzung in den 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal eingeladen, in der 
Architekt Brandt, Berlin, feinen Plan por- 
brachte. Vorgeſehen iſt, das ſtädtiſche Grundſtück 
Ecke Ring und Domſtraße niederzulegen 
und hier einen Neubau zu errichten, der nach dem 
Ringe zu vierſtöckig, nach der Domſtraße zu drei- 
ſtöckig geplant iſt. Die neuen Räume enthalten 
im Keller, Kay und 1..Stod die für die 
a x- un 


nach links. 
genſeitig zu 
ergänzen. 
a m ; Š 
in feiner heutigen Geſtalt gefällt, ſondern 


Ben Vergangenheit ‚und den zukün 
Lebensnotwendigkeiten 
Volkes entſpricht. inne 
politik eins werden, die die 
deutſchen Volkes zum Ziele hat. 1 
Wegen zu alten Zielen. Im Staat Pii 
Staat. Für freies Volk im freien Reich.“ 


In ſeinem Schlußwort 


men untadelig war. 


Bau abgegeben. 
bis 50 000 Mark. Selbſtredend ſoll mit 


Bau erſt begonnen werden, 
Geld vorhanden ift; 


verträge aufweiſt. 


Lüthge und Kuhnert 
erhoben, 


handwerks recht baldige Antriebe 


245 und Braemel 247 Ringe. Gefamtergeb- Friedhofes ift alſo beſtimmt am 1. April 
nis 1210 Ringe. i 


K l b w — e 7 mia nei 
: erden. e i 
zeuzburg em alten Friebbof Sondergräber für die Zu⸗ 


s d 
Die Landsberger Einbrecherkolonne kunft nicht mehr verkauft werden, ſondern ledig⸗ 


ausgehoben 


Ne Vollskonſervativen in Gleiwitz „ 


tive Volkspartei ihren Wahlkampf mit der Front 
i Im übrigen ſei es nicht Aufgabe 
der Re Parteien fih ge- 

ekämpfen, ſondern ſich 15 
Die Konſervative Volkspartei wolle 
Staate mitarbeiten, nicht weil er ihr 


ſie ihn ſo umgeſtalten wolle, wie es der fi 

igen 
des deutſchen 
Nur fo könne eine Außen, 
reiheit des 
uf neuen 


Die anſchließende Ausſprache wurde ing- 
beſondere durch die Ausführungen Dr Kleiners 
von der DR VP. recht lebhaft, der fih in ſchärf⸗ 
ſter Weiſe gegen die Volkskonſervati⸗ 
ven als Abtrünnige von Hugenberg wandte. 
wies Dr Lejeune⸗ 
Jung darauf hin, daß das Ehrengericht 
des Stahlhelms einmütig zu dem Urteil 
gekommen ſei, daß das Verhalten der aus der 
DNVP. ausgeſchiedenen Abgeordneten vollkom⸗ 


Die Koſten 
werden mit 350 000 Mark für den jchlüffelfertigen 
Der Bauplatz wird mit 150 
Mark eingeſetzt, die Inneneinrichtung auf 30 000 


wenn das nötige 
jedenfalls nicht in dieſem 
und auch nicht im nächſten Jahre, zumal das 
d jetzige Gebäude noch langjährige Miets 


In der Ausſprache über den Plan werden 
von den Stadträten Baumeifter, Ehrenbürger 
ſowie Stadtrat 
Kreis und Stadtverordneter Staub Bedenken 
die Stadtbaurat Wucherpfennig 
zum Teil zu zerſtreuen wußte. Stadtrat Bi- 
tomſky wünſchte zwar im Intereſſe des Bau⸗ 


irofaffe nötigen Paffen- und] Die Lage im Verkehrszentrum der Stadt fei di 
dre f 0 Be Ballen ab |: a a ecke 


rr ß EEE E TEE TR A A ATELIER. 
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Reichskanzler 
rüning in Ippen 


(Eigener Bericht.) 
b Oppeln, 11. September. 

In feiner Oppelner Rede prägte Reichskanzler 
Dr Brüning den Satz, alles, was im parla- 
mentariſchen und politiſchen Leben aus Angſt vor 
Unpopularität aufgeſchoben werde, müſſe man in 
einem Augenblick nachholen, wo dieſes Nachholen 
am allerſchwerſten und am allerſchmerzlichſten 
iſt. So habe die Regierung in einem Zeitpunkt 
an die Kaſſenſanierung herangehen müſ⸗ 
ſen, der infolge der wirtſchaftlichen Lage am aller 
ungünſtigſten war. Sollte ſich ein Reichs- 
tag zuſammenfinden, der die Notverord⸗ 
nung des Reichspräſidenten wieder aufheben 
würde, dann könne die Aufrechterhaltung der 
Zahlungsfähigkeit der öffentlichen Hand 
nicht mehr garantiert werden. Es gehe 
diesmal um die Sicherſtellung der Fi- 
nanzen des Reichs, der Länder und Gemeinden 
nach einem einheitlichen Plan. Eingehend äußerte 
ih der Reichskanzler auch zum Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungsprogra mm, in welchem Zuſam⸗ 
menhang er feſtſtellte, daß der Trieb zur Arbeit 
im deutſchen Volke heute ſtärker als je zuvor ſei: 
Ausnahmen beſtätigen nur die Regel. Der Diten 
ſoll ein ſtarkes Stück von dieſem Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm erhalten. Schon jetzt ſei die 
Kurve der Arbeitsloſenziffer nicht 
mehr ſo geſtiegen wie in England, Amerika und 
Australien. Dieſes Arbeitsprogramm unters 
ſcheide ſich von dem des Jahres 1926 darin, daß 
es finanziell geſichert ſei und auf der 

Seite keine Preisverteuerung 
hervorrufe, ſondern eine Preisverbilli⸗ 
gung. Das habe wiederum zur Folge, daß die 
Reparationszahlungen aus den Ueber- 
ſchüſſen der Ausfuhr gezahlt werden könnten, 
was eine Störung der Wirtſchaft der die Repara- 
000 tionsleiſtungen empfangenden Länder zur Folge 
haben würde. 

In dieſem Zuſammenhang beſchäftigte 
ſich der Reichskanzler auch mit der Höhe des 
Zinsfußes. Der Kampf um eine weitere 
Senkung des Zinsfußes ſei nur erfolgreich, wenn 
es gelinge, überall die Gemeindefinanzen in Ord⸗ 
nung zu bringen und die Gemeinden als Auf⸗ 
nehmer von Anleihen und kurzfriſtigen Krediten 
von dem Geldmarkt abzudrängen 


dns Aatiborer Stadtthenter 
führt Mittwoch⸗Abonnement ein 


(Eigener Bericht.) 


Ratibor. 11. September. 
Das hieſige Stadttheater eröffnet 
ſeine Winterſpielzeit 1930/1 am 4. Oktober mit 
einer Neueinſtudierung von „Ein Som- 
trotz der Bers 


weil 
TD- 


den 


dem 


des 


aterkommiſſion hat 
teuerung des Thbeaterbetriebes beſchloſſen. 
von einer Erhöhung der Eintrittspreiſe ab- 
zuſehen. Erſtmals hat ſich die Theaterver⸗ 
waltung entſchloſſen. ein freies Abonne- 
ment in Geſtalt eines Mittwochabonnements 
einzuführen. Zweck dieſes Abonnements iſt neben 
der Erfaſſung der den beiden Beſucherorganiſa⸗ 
tionen nicht Angehörenden die Schaffung eines 
Premierenpublikums. Das Abonnement foll ing- 
geſamt 14 Vorſtellungen umfaſſen, und 


Der Zuſammenarbeit zwiſchen der dent- a. b Wir p el E 5 5 r bie zwar ſieben Schau- und Luſtſpiele ſowie fieben 
ſchen Kriminalpolizei und der polniſchen Grenz- Odervorſtadt herzurichten. Sie foll der Pfarr- Operetten. Die O per ift — wie ſeinerzeit ge⸗ 


ſicht auf die un 
für 
und etwa 70 Vorſtellungen 
auswärtiger Theater zu veranſtalten. 


iſt es gelungen, Direktor S 
Eradtihen h 


teuer, Oppeln, in die Wege gelei 
Cofol 


* Thenterbeginn am 1. Oktober. Mit Rüd- 


ner Theater zu inter⸗ 


hat Inten⸗ 
tet 


meldet — aus dem Repertoire des hieſigen 
Stadttheaters verſchwunden. 


Heidenreich; 11 Uhr vormittags Taufen; 11,15 Uhr vor⸗ 
mittags Jugendgottesdienſt: Paſtor Lie. Sing Doa 
nerstag, den 18. September: 8 Uhr abends Bibel ⸗ 
ſtunde im Gemeindehaus: Paſtor Lie. Bunzel. 


B. Vereins nachrichten: 


Sonntag, den 14. September: 5 u 
tags Jungfrauenverein im blauen Saale. Feen 
gel Roepke über das 
W wozu auch die Eltern herzlich einge · 
n N 


Frauenhilfe im Gemeindehaufe, 
Gvangeliſche Gemeinde Gleiwip 


erbeutet n. i i j Sonntag, d tember: j> 
l hatte A 27 Wegſperrung. Der Verbindungs⸗ Rete af ga 8 Se re ub — un 
ý 5 ` y weg Cziſſowa—Kuſchnitzta ift wegen Pe- |dienft: Paftor Albertz; 11 Uhr Kindergottesdienft: Paftor 
Der Bürgermeiſter von Pitſchen gewählt. i ; r bis Liehr. In Zern ik. 9,30 Uhr Gottesdienft: Paftor 

In der letzten Eisun der Stadtverordefeſtianngsarbeiten für den Verkehr bis Liehr; selehe für den Schleſiſchen Herbergsverband. 
neten wurde mit 11 Stimmen gegen 3 Stimmen auf weiteres geſperrt. Montag 4 uhr Miſſionsverein; Donnerstag Bibel 


imerſten Wahlgange Dr. jur. Bock, Ohlau, 
— A von Pitſchen auf 12 Jahre 
gewählt. 


Kirchliche Nachrichten 


ſtunden: 8 Uhr im Gemeindehaus: Paſtor Schmidt, 8 Uhr 
im Auguſte-Viktoria -Haus: Paftor Kiehr. y 7 


‚Sonntag, den 14. September: 9,30 Uhr 
o p eln Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls (Beichte um 
128 Freitag Abendgottesdienſt 6,10 Uhr; Sonnabend |? 9 2 tor Klages; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 
* Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten | Morgengottesdienft große Synagoge 9 Uhr, kleine Gyna- 3,30 Uhr Predigtgottesdienſt mit Feier des hl. Aben 
Kreuz. e Ortsaruppe Oppeln des Vater goge 8,30 Uhr, Zugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Mincha in m in Beuthen, Evangel Gemeindehaus, Luden- 
ländischen Frauen vereins vom Roten der kleinen Synagoge Lehrvortrag in der dorffitraße: Paſtor Klages. Dienstag, den 16. Sep⸗ 


Kreuz hielt bei zahlreicher Beteiligung einen 
Frauenkaffee ab. Im Mittelpunkt der Verſamm⸗ 
N ſtand ein 5 bon et = 
Zimmermann über „Wohlfahr e u 
Geſundbeitsfürſorge“ 


e * Syna u RA 
rigen Woche en: engo e 
Abendgottesdienſt Sa 8 Die 


te 


Sonntag (1. Slichoth- Tag) Morgengottesdienft große 
Uhr; an den 


unſerem Friedhof findet * am Sonntag, dem 21. 


tember: 8 Uhr Verſammlung des Sin lingsvereins 
erg ee Mittwoch, den 47. Gi A hinan 
er: 


verſammlung). 


de K indenb 
Soangeliföe Richengemelnde Hindenburg 


Uhr; 


RE Sonntag, den 14. Geptember: ttes» 
Frie 1 in e 3 x 555 Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen dienſt: 1 11 Uhr ee 
ſchritte, und beſonders ift in leßter Zeit der Bau A. Ontteshienfte: Bo onmerstag abend 7,80 Ube, 
der großen Kapelle mit ihren notwendigen reitag, den. 12. September: 7 abends Vor · à 
Nebenräumen eifrig gefördert word n den bereitung der Helferinnen in der Re Paſtor Königin-Luiſe-Gedüchtniskirche 


É } ich; 
zu können Mit dem au dieſer 9,30 Uhr vormitta auptgottesdienſt: Paftor ai 
ene, die als Alleen angelegt werden, ift be- Beni Kollekte fr Nn Schleſiſchen Herbergsverband. 


9,30 Uhr vormittags Gottesdienſt in Hohenlinde: Paſtor 


Sonntag, den 14. September: 
and, dienſt in Makoſchau; 
Kirche; 


7,30 Uhr Gottes ⸗ 
9,30 Uhr Gottesdienft in der 
10,5 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 


Vorſigwerk 
9, den 14. September: 


Sonnta 9,30 Gottes. 
dienſt anſchließend Abendmahlsfeier. a 


> Sr 
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TI N P 


Zur Stärkung des deutſchen Einheits⸗ 
edankens veranſtaltete der Oberſchleſiſche 
piel- und Eislaufverband in Bauerwitz Grenz- 

landfeſtſpiele Daran beteiligten fih nicht weniger 
als 52 Spiel⸗, Sport- und Turnvereine aus den 
Gauen Leobſchütz, Coſel Neuſtadt und Ratibor 
ſowie Turnvereine aus Troppau, ſämtliche Orts⸗ 
vereine aller Richtungen und die Schule. 
einem Feſtgottesdienſt in der katholiſchen Kirche 
wurden acc Wettkämpfe und Staffel 
läufe durchgeführt. Die Stadt hatte eigens Feſt⸗ 
Hmud angelegt. Troß inzwiſchen eingetretenen 
egenwetters fand nachmittags 2 Uhr durch die 
Stadt ein Feſtzug ſtatt. Der Gefallenen 
wurde ehrend gedacht und Kränze niedergelegt. 
Auf dem Feſtplatz hielten Begrüßungsanſprachen 
der Vorſitzende des Jubelpereins Jernau, Spiel. 
inſpektor Münzer als Vorſitzender des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Spiel» und Eislaufverbandes, Regie- 
rungsaſſeſſor Lulies und Bürgermeiſter Kol⸗ 
lar. Bald entwickelten ſich auf 15 eigens þer- 
gerichteten Spielfeldern lebhafte Wettkämpfe im 
lag- und Handball, Fauſtball, Trommelball 
und Fupball Geſangsvorträge des Männer- 
geſangvereins mit Volkstänzen wechselten mitein- 
ander ab. Den Abſchluß bildeten die Preisver. 
teilung und Siegerverkündung. In der Feſt⸗ 
anſprache des Verbandsvorſitzenden, . 
tors Münzer, wurde verſtärkte Pflege der Lei⸗ 
en auf vaterländiſcher Grundlage gefor⸗ 
1 ie endete mit einem Treueſchwur für 
Heimat und Vaterland. 


Ergebniſſe: 

Dreikampf für Männer: Bruno Mika, Ratibor- 
Plania, Hubert Fuchs, Männerturnverein Leobſchütz, 
Auguft Pohl, Oberglogau, Alfons Klaß Männerturn⸗ 
verein Leobſchütz; Dreikampf für Jungmänner: Erhard 

idrich, Deutſch⸗Reukirch, Kurt Heifer Vc. Coſel, 
ranz Körner, Oberglogau, Ernſt Fürke, er 
ubert Hanke TV. Deutſche Eiche Leobſchütz; Dreikampf, 


besübun 
dert. 


nd A: Gollaſch, Krzanowitz, Schiedek, Oberglogau, | ch 


Leob⸗ 
ugo 
um, 


Mader, Troppau, 
ſchüg; P Bi Paul Šine 


hl meta se Ern 


Tanko, Troppau, Görlich, 

uyk, Oberglogau, 
berglogau, Paul 
Oberglogau; : Seditia Troppau — Janowitz 
6:2 für Janowitz, Oſtrosnitz — Bieskau 16:8 für Oſtros · 
nis, Matau — Sernau 11:4 für Matau, Kreuzenort — 
Bratſch 18:3 für Kreuzenort, Groß⸗Neukirch — Leisnig 
54:3 für Groß- Neukirch, Lekartow — Tſchirmkau 13:12 
für Lekartow, Pawlau — Groß-⸗Neukirch 18:3 für Paw- 
lau, Ruderswald — Kniſpel 19:17 für Ruderswald, 
Schule Jernau — Schule Bauerwitz 26:14 für Schule 
Sernau, Groß⸗Peterwitz — Steubendorf 19:2 für Groß ⸗ 
Peterwitz, Matau — Roſchkau 36:2 für Matau, Chroſt 
— Leisnitz 23:7 für Chroſt; Trommelball: Markowitz — 


Wi geben dem werten Publikum von 


Wir bitten um Ihren werten 
Kaufzwang. 


hergestellt. 


pornachrichten 


und Umgebung bekannt, daß unsere 


eschältseröflnung 


heute, Freitag, den 12. September 1930, 
nachmittags 4 Uhr, erfolgt. 


Überzeugen Sie sich von unserer Preiswürdigkeit. 
Sämtliche Waren sind in unseren eigenen Werkstätten 


Leipziger Pelz Zentrale 


Leipzig-Brühl 25 / Beuthen OS, Bahnhofstr. 6 


Oberichlefiſche Frontloldaten 


Er en EEE TEE EN à x * 
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Grenzlandfeſtſpiele des Spiel⸗ und 
Eislaufverbandes in Bauerwitz 


Oberglogau — Grof- der Turnergilden im 2 V. 


Bauerwitz 57:44 für Markowitz, 
Neukirch 59:54 für Oberglogau. 
Gleichzeitig wurden die Fauſtballkämpfe um 
den Gruppenmeiſter 5 Es kämpften 
Ratibor — Neuſtadt Kandrzin und Jernau. 
Ratibor hat geſiegt. 

Aus den Trommelball⸗Ausſcheidungskämpfen 
ing als Gruppenmeiſter Neuſtadt hexvor. 
urchweg waren ſehr gute Erfolge zu verzeichnen, 

wenn man noch die Glätte durch die vielen Negen- 
niederſchläge 1 De Mika, Ratibor, 
(Männerklaſſe) lief 100 M 
Eine Sen e iſt aus der Jugendgruppe her⸗ 
vorzuheben. ollaſch, Krzanowitz warf 5 Rilos 
ramm 14,90 Meter. Der Ehrenpreis der Stadt 
auerwitz ift nach Oberglogan gekommen. Die 
Plakette der Regierung nach Ratibor⸗Planig und 
die Plakette des Lanbesbaupimanns von Ober⸗ 
ſchleſien nach Krzanowitz, Kreis Coſel. 


Hberſchleſiſcher 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


Gruppenſpiele 


Gelegentlich der Grenzlandſpiele in Tw Drog 
und Jernau brachte der Verband auch die 
Pflichtſpiele der Gaumeiſter im Schlag-, Fauſt⸗ 
und Trommelball zur Durchführung. In Two 
rog traten an im Schlagball die Vereine Dftrop- 
a, Petersgrätz, Wieſchowa und Kotſchanowiz. 
us den Wettkämpfen ging als Gruppenmeiſter 
Oſtroppa hervor. Im Fauſtball kämpften die 
Gaumeiſter Gr.⸗Deutſchen, Kgl.-Neudorf, Je- 
ſchona und Wieſchowa. Die Gruppenmeiſterſchaft 
errang hier der Vertreter des Gaues 7, Spiel» 
verein Gr.⸗Deutſchen Zu den Trommelballſpie⸗ 
enl erſchienen die Gaumeiſter Malapane, Wie⸗ 
owa, Kuhnau und Petersgrätz. 
trug der Gaumeiſter Malapane davon. In Jer- 
nau gingen als Sieger aus den a: der 
Gaumeiſter im Fauſtball und Trommelball die 
Vereine 
und Jernau herbor. Die Entſcheidung der 
Gruppenmeiſter um den Aufſtieg in die Liga⸗ 


Klaſſe wird vorausſichtlich am 21. September auf M 


dem Verbandsſportplatz in Kandrzin ausgetragen. 

Der Oberſchleſiſche Spiel⸗ und Eislaufverband 
bat aus Anlaß der Feier des „Tages der Heimat“ 
und der Verbands⸗Wettſpiele für langjährige er⸗ 
folgreiche Tätigkeit auf dem Gebiete der Leibes⸗ 


Mlreı. 6 


Fer: 


+ 


geeignet 


Besuch, ohne jeden 


einigen Tagen unter 
unſchädl. 


Gegen Bidel, 


Stahlhelmer, Landesschützen 25 
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Generaloberst von Seeckt 


Schöpfer der deutschen Reichswehr, Verkörperung deutschen Wehrwillens 
kandidiertals 


Spitzenkandidat für die Deutsche Volkspartei 


folgt dem im Krieg und Frieden hundertfach bewährten Führer 


win Deutiche Volkspartei 


Oberschlesische Spitzenkandidaten: 


Metzenthin, Corvettenkapitän a. D. 


Mitglied des Preußischen Landtages 


Liste 


Arps, Apotheker, Hindenburg Os. 


Da Listenverbindung mit der Reichsliste erklärt Ist, kann 
sc 


keine in Ober- 


fürdie Deutsche Volkspartei abgegebene Stimme verloren gehen. 


Den Sieg N 


Ratibor, Neuſtadt, Kandrzin Pie 


und Wallfahrtsort 


Wartha, sez. Bresiau 


Beste Bahnverbindung 


Hotel 3. gelben Löwen 
und Weinhandlung. 
Erstes und ältestes Haus am 
Platze (gegenüber der Kirche) 
Für auswärtige Hochzeiten sehr“ 
Beste Empfehlungen! 
Frdl. Fremdenzimmer 
beste Küche & Pension von 4.50 Mk. an 


Inh.: Otto Hadrian (Oberschlesier). 


ommer- 
Prossen 


auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 
arantie durch das echte 
eintverſchönerungsmittel „Venns“ 
Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. 
l, Miteſſer Stärke A. 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen OS. 
Kaiſer-⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. 


leidet, teile ich gern 


übungen und Jugendpflege und hervorragende 
Verdienfte um die Jugend in Oberſchleſien föl- 
gende Auszeichnungen vorgenommen: Es erhiel⸗ 
ten die goldene Verbandsehrennadel Gaufport- 
wart Lehrer Wybranietz, Oſtroppa, 2 7 75 
lehrer Karliczek, Petersgrätz, utsbeſitzer 
Stanjek in Bauerwitz. ie ſilberne Ver⸗ 
bandes rennadel wurde verliehen: Rektor Mer- 
kel, Tworog, Lehrer Max Peſchel, Tworog, 
Lehrerin Hedwi Peter, N Lehrer 
Kuntze, Sannuflet, Lehrer i ubitz a, 
Brynnek, Frl. Marie Marſchollek, Tworog, 
Paul Zaus, Tworog, Architekt Dreßler, 
Tworog. 


2. Schleſiſcher Städtewettlampf 


Der Gau Schleſien der Turnexgilden im 
DOV. veranſtaltet am kommenden Sonntag in 
der Beuthener Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn feinen 2. Schleſiſchen Städtewettkampf. 
Das Meldeergebnis hat alle Erwartungen weit 
übertroffen. Trotz der am gleichen Tage ftattfin- 
denden Reichstagswahl haben über Do V. 
Turner aus allen Teilen Schleſiens ihre Teil- 
nahme zugeſagt. Die Turnergilde Beus 
then, der die Orgamiſation der Veranſtaltung 


eter in 11,4 Sekunden. übertragen worden ilt trifft größte Vorbereitun⸗ 


gen, um den Teilnehmern an dem Wettkampf 
einige frohe Stunden zu bereiten. Der Städte · 
kampf ift ein Mannſchaftsfünfkamof in 
zwei Altersklaſſen. Jede Mannſchaft beſteht aus 
5 Kämpfern. In der Klaſſe A find folgende Pri- 
fungen abzulegen: 100⸗Meter⸗Lauf (innerhalb 
einer 5mal-100⸗Meter Staffel), Weitſprung, Ku⸗ 
gelſtoßen beidarmig, Keulenweitwurf beſtarmig 
und 3000⸗Meter⸗Lauf (innerhalb eines Mann⸗ 
ſchaftslaufes). Für die Klaſſe B find folgende 
Uebungen vorgeſehen: 100⸗Meter⸗Lauf. Weit- 
prung, Kugelſtoßen beidarmig (5 ke), Keulen⸗ 
weitwurf beſtarmig und 3000⸗Meter-Lauf. Sieger 


— 


iſt die Mannſchaft mit den wenigſten Punkten. 
Die ſiegende Mannſchaft erhält den Gau ⸗ 
wanderpreis, der dreimal hintereinander 


gewonnen werden muß, bis ex ene in den 
Beſitz einer Gilde übergeht. Die Wettkämpfe be⸗ 
ginnen bereits um 9 Uhr vormittags und enden 
gegen 14 Uhr. 


Den Aermelkanal durchſchwommen 
Glanzleiſtung einer Sübafrikanerin 
Eine unerhörte Dauerleiſtung vollbrachte die 
noch febr junge ſfüdafrikaniſche Schwimmerin 
Peggy Duncan. Sie 1 
abend an der franzöſiſchen Küſte bei Cap Gris 
ez ins Waſſer und ſtieg am Mittwoch mittag 
öſtlich von Dover bei South Foreland wieder an 
Land. Peggy Duncan . e zur Durch 
guerung des Bench = Tan * i ¢ 
erenge zwi rankreich und Englan 
feit dem Jahre 1875 zu m 17. Male l 
mend bezwungen worden und zum ſechſten 
ale von einer Frau. Den Rekord hält der 
Franzoſe Georges Michel mit 11 Stunden 
6, Minuten, während die Deutichamerifanerin 
Gertrud Ederle, der als erſten Frau das große 
Wagnis glückte, mit 14 Stunden 32 Minuten den 
Rekord des weiblichen Geſchlechts inne hat. 


ing am Dienstag 


y 


Tel. 6 


% Anerkannt 


Px. M. 2,75. 
e 


I 


edem, der an SA 
Rheumatismus, 2 
Jochlas oder FE 
Gicht 


koſtenſrei mit, was 
meine 
und bi 2 
15 Pfg. Rückp. erb. 
H. Müller, 
Dberjelretär a. D. 
Dresden 81, Neu- 
ſtädter Markt 12. 


Beuthen OS., am Moltkeplatz 


Haltestelle sämtlicher städtischen Autobusse 


f 


„A 


D'Tho 
MARKE SCHWAN 


Speck, frisch, extra stark 80,3 
Prima Knoblauchwurst 90, 


Franz Nawrath 


4 Fleischwarenfabrik er 8 2 4, Parzellen 1251/21, 


| 


R 


Mittelſchleſiens Elf 


Eine ſtarke Mannſchaft gegen Oberſchleſien 


Der Bezirk Mittelſchleſien im Südoſt⸗ 
deutſchen Fußballverband hat die feſte Abſicht, 
das Repräſentativſpiel am Sonntag in Beuthen 
gegen Oberſchleſien zu gewinnen. Den Mittel⸗ 
ſchleſiern ſind die Erfolge der Oberſchleſier, ſiehe 
Südoſtdeutſche Meiſterſchaft, ſchon lange ein Dorn 
im Auge. Sie wollen unbedingt wieder die Vor⸗ 
machtſtellung in Südoſtdeutſchland erringen und 
betrachten den Repräſentativkampf dazu als erſte 
Etappe. So iſt es denn kein Wunder, daß die 
Gäſte mit der ſtärkſten ihnen zur Verfügung 
ſtehenden Aufſtellung nach Beuthen kommen. U. a. 
iſt auch der Verteidiger Woydt, der erſt kürzlich 
bei den Nerz⸗Kurſen in Berlin durch ſeine 
Schlagſicherheit und gutes . 8 aufge⸗ 
fallen war, mit von der Partie. Die Mannſchaft 
hat folgendes Ausſehen: 


Hoffmann; 
Scheliga, Woydt; \ 
Stempniewitz, Biewald, Langer; 
Steuer, Wronna, Blaſchke, Hanke, Kleinert. 


Erſatzmann ift der alte Repräſentative 
Strzoda. Ob Oberſchleſien gegen diefe ſtarke 
Elf beſtehen kann, iſt eine ſehr große Frage. 
Jeder Spieler muß ſchon ſein Beſtes hergeben, 
wenn es zu einem ehrenvollen Ergebnis langen 


ſoll. 


Schauſpieler als Fußballer 


Es war eine ſehr beluſtigende Sache, die ſich 
am Mittwoch nachmittag im Berliner Poſt⸗ 
ſtadion abſpielte. Daß irgend etwas „Großes“ 
im Gange war, merkte man ſchon auf den Bu- 
fahrtſtraßen und an dem umfangreichen Polizei⸗ 
aufgebot. Und auch genügend Zuſchauer hatten 
ich zu dem Fußballkampf Bühne und Film gegen 
Pinſel und Feder eingefunden. Etwa 6000 Ver- 
ſonen, in nicht geringer Zahl „Leute vom Bau“, 
zu denen man wohl auch den ſchmunzelnden Hun- 
desvorſitzenden Felix Linnemann und Dr 
Carl Diem rechnen darf, gaben ſich im Poft- 
ſtadion ein Stelldichein und kamen während 90 
Minuten faſt nicht aus dem Lachen heraus. Sehr 
beluſtigend wirkte der dicke Kurt Gerron als 
Linienrichter. Er war nach 45 Minuten jo er- 
ſchöpft, daß er vom Schauplatz abtreten mußte. 
Auch die Brüder Arno als Linienrichter waren 
das Ziel vieler Anzapfungen, ebenſo Alfred 
Braun im Tor und mancher der anderen auf 
dem grünen Raſen. Die Türme in der „Fuß⸗ 
ballſchlacht“ waren die Internationalen Schaf- 
fer und Poppovich. Die Zeitungsleute mit 
Schaffer als Bollwerk führten bei der Pauſe mit 
4:1, dann mußte Schaffer verſchwinden. Und 
nun geſchah das ſchier Unglaubliche. Unter dem 
brauſenden Beifall der enthuſiasmierten Maſſen 
holte die Mannſchaft von Bühne und Film 
Tor um Tor auf und gewann ſchließlich mit 54. 


— 
ef 
-e 


Z Er 


wenn Sie wieder Waschtag haben. 


Sie werden hocherfreut sein, denn 


Dr. Thompson's Seifenpulver, Marke- 


wen, ist telsächlich vorzüglich für 
2 


alle Wäsche, für alle Abseifarbeiten in 
Küche und Haus. Der hohe Seifenge- 
halt verleiht ihm eine ganz besondere 
Wasch- und Reinigungskraft. 


psons Seifenpulve 


ist wirklich gut, ist ausgiebig und 
sparsam im Gebrauch — 
das ist das Urteil seit fünfzig Jahren. 


Zum Bleichen und Klarspülen der Wäsche Seifix Paket 15 Pla, 


Zwangsverſteigerung. 


(im 


neifter Bruno Muſchiol in Beuthen .) 
eingetragene Grundſtück, Gemarkung Betts 


, 1258/21, 1254/21, 601/21, 19,80 qm 
vb Grundſteuermutterrolle Art. 1408, Ge: 

ſteuerrolle Nr. 877, Nutzungswert 3285 
Mark. Amtsgericht Beuthen OS., den 9. Sep · 
tember 1930. 


N 


* 


An alle 


In meiner Spezial- FORD. Werkstatt reparieren iffen 
erfahrene :_FORD:»Spezialisten Ihren FORD. Sa 


fernen š . A 1 > 4 A 


1 3. Ueberholen von Getriebe u. Kupplung 14.— 


Vorderachse überholen, Feder u. Feder- 
4 stützen ausbüchsen, Räder einstellen u. 24 
ausrichten r . 0 


Sämtliche Ersatz: u. Zubehörteile für 
Mod. A., AF. u. AA. zu konkurrenzs 
los billigen Preisen auf Lager. 


Walter Burtzik, 


Elchendorffstr. 2 Beuthen OS. Telefon 4055 


Stellung 


1 > - 2 

Dermiefung dere 

N 9 für die — — nach Boren, uan 

À a RIF ſicherer Buchhalter, gewandter Korre- 

I Im Wo n- und Geſchäftshauſe Gleiwitz, . ſicherer Rechner und Stati⸗ 

Reichspräſid.⸗Pl. Nr. 1, ift p. ſofort ein Heiner ker, in allen Verſicherungs⸗ 

1 Steuerfragen beſtens bewandert, bi 

N aden her bei der Großinduſtrie beschäftigt, 
beider Landesſprachen mächtig, 


günſtig zu vermieten, der ſich beſonders gut 
N für die Einrichtung einer Fleiſch⸗ und 
Durſtwarenverkaufsſtelle eignen würde. In⸗ 
y 
f 


29 Jahre alt, ledig, 


tereſſenten wollen ſich an die 


Oberſchl. Wohnungsbau GmbH., Proskeſtr. 4, 
wenden. 


— 


Zimmer, Küche] ein gut möbliertes 
Bad u. Entree, 
im Alt- oder New 
bau, bei Höchſtmiete 
im Zentr. von Beu- 
then von 2 Perſo⸗ 
nen (Mutter und 
y Tochter) geſucht. 
1 Ang, unt. K. 1423 
ö an die Geſchäftsſt. 
En dieſ. Zeitg. Beuth. 
x — aan 


Leeres Zimmer 


od. teilweiſe möbl., 
wo tägl. Aufräu⸗ 
men mit übernom- 
men wird, für ſof. 
von Kaufmann ge⸗ 
ſucht. Angeb. unter 
B. 71 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Beuthen. Mäh Zimmer 
. 


Leeres oder möblierte 
£ 5 ſeparat, für 2 beſſere 


ji Herren geſucht, wenn 
Zimmer mögl. m. Kochgelegen⸗ 
in Beuthen oder heit. Ang. unk. Bm 
Umgegend geſucht. a. d. G. d. 3. Beuth. E 
Zuſchrift. unter B. 69 Re ele 
an die Geſchäftsſtelle Inser ieren r ſchütz. gef. Fiſcher, Le- 
dieſer geitg. Beuthen. [bringt Gewinn !|perftanz., Plauen / V. 24 


Zimmer \Generalvertretung 


mit Bad und Tele: 
phon, ab 15. Gep: 
tember zu vermie⸗ 
ten. Zu erfragen 
Beuthen O. ⸗S., 
Wilhelmſtr. 10, I. Tts. 


Dame ſucht zum 1. 10. 
2 möbl. Zimmer 


(Wohn- u. Schlafzim.) 
m. Klavier u. Teleph. 


Vertreter 


mieter. Mögl. Zentr. 
Angeb. unt. B. 75 an 
die G. d. Ztg. Beuth. 


FTF 


Breslau I. 


ing. Vertr., d. Land- 


en 
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Versicherungs-Aktien heut | vor. (Dessauer Gas Rauchw. Walt. Vogtl. Masch. 0. 13/15 101 
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, Aachen-Münch. |274 |275 Dresdner Bank 123 ½ |123 m 2 K 8 97 |e7 
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| Allianz Stuttg. 182 181 Preuß. Bodkr. 15814 |155 45 Li 2 a do. Westf. Elek. Wenderoth 71% 17214 omm. 
Frankf. Allgem. n 1851 (d. — 4 Kirchner & Co. do. Sprengstoff Weste: Alk. 203 204½ 


i Schiffahrts- und | Reichsbank akt. 281 4 Steinzg 

| Verkehrs-Aktien SächsischeBank 151 151 NN 

| A.0.4.Verkehmw.i6' opu; J Sei. Bod. Kred: 18% 188½ ja% Tom u St 
Allg. Lok. u. Strb. 136 136 Wiener Bank-V. 10% |10% fdo. Eisenhandel 
Canada 24 


o} 245/8 Dogra = M 
Dt. Reichsd. V.A. (981s 818 Fl read. 
Gr. Cass. Strb.. 0 00 Ne 


S 
amb. Hochb. 71½ |7034 „B. 21 
Hamb, Südam. 167% 161½ |do. Ritter-B, 228 |2293, ] Eintr. Brau-. 151½ 151% 


Hannov. Strb. 118¼ 118 do. Union-B. 225½ 2291 Eisenbahn- 
‘Hansa Dampf. 11864 [127% |Engelhardt-B. 1196 |19” | „Verkehr | — 
Magd. Strb. 54 [5414 Leipz. Riebeck 20 ½ 126% f Wi-Li = 1217 1211% 
Nordd Lloyd 19034 |9034. |Löwenbrauerei |230 |230.. 40. Jo Schu 87% 370% 
i Schantung 92 (02 Reichelbräu 217 (212 [40 Licht u. Kraft 139 1393, 
= Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh.248 |249 rams 8 47 47% 
N Zschipk. Finst 146 146 v. Tuchersobe F 12914 adatai 
1 Bank-Aktien Industrie-Aktien Fahlbg. List. C. 40% 492 
1. G. Farben 151 152% 
Adca 10634 |106 Accum, Fabr. 120% 
Bank f. Br. ind. 17% 120% [ Adler P. Cem. 40 De 
Bank f. elekt. W. |12814 |123 A. E. G. 187 ½ —— De er 


Masch. 
Fraust. Zucker 40 4 


Barmer Bank-V. 118 |116 I do. ee 
Froeb. Zucker 52 52 


Bayr. Hyp. u. W 135 136 do. Vorz. B 59; 
7 10, Ver.-Bk 186 ½% 136% f AG. f. Bauaust. 20 
Berl. Handelsges 148 143 ¼ | Alfeld-Dellig 42 


C mm. u. Pr. B. 12% {12614 Alg. Kunstzijde 88¼ Gelsenk. Bg. 109 109 

Ri Darmst. u. Nat. 180% [ie ` | Ammend. Pap. [119 Genschow & Co. (5514 551/ 
Da. Asiat. B. 39 39 Anhalt. Kohlen |68 Germania Pt. 108 111% 
Dr. Bank u. Dise. 123½ 123 Aschaft. Zellst. 93 Ges. f. elekt. Unt. 


% Augsb. Nürnb. 68% L. Löwe & Co. 141 140½ 


—— < Stellen⸗Geſuche 


Or „Besitzer! hrliher, ſolider 


rr eee 


mit guten geug- 

22 3. alt 
Wagen zu den von der FORD. M. -C. vorge- m. Führeyſchein 3b, 
schriebenen konkurrenzlosen Festpreisen z. B.; ſucht Stellung 

1 z 1 34 in Beuthen oder 
Einsetzen neuer Kolben u. Kolbenringe . Umgegend. Angeb. 


2 Ventile einschleifen und Oelkohle ent- 18 nr unter B. 70 an die 
e. 


oe s 14/50 PS Opel- Omnibus, 


20ſitzig, hat abzugeben 
Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge GmbH. 
Gleiwig, Proskeſtr. 2, — Telephon 2758. 


Außergewöhnliche Gelegenheit 


— 
15/70/100 PS Mercedes Touring (Kompressor) 


rotes Leder und sonstige reichhaltigste, gediegenste Extra 
Das Fahrzeug ist ca. 2 Jahre alt und wenig gefahren zu 
s zu veräußern. Vorführung nach außerhalb wird eingerichtet. 


Felix Korn, Automobile, Breslau, Kaiser-Wilhelm-Str.3/7 


MI 


Gicht, Iſchias verſchaffen Sie ſich große 
Erleichterung durch täglichen Guß von „Bre⸗ 
mer⸗Schlüſſel⸗Tee“ (J I. parag.) Die Weitere 
empfehlungen der 
Verbraucher bezeugen Wohlgeſchmack 
Wirkung. Nur echt in Original-Packung zu 
0,95 und 1,80 Rmk. Verlangen Sie Gratis 
probe und Druckſchrift. 
Drogen- und Photohaus Preuß, Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz 11, Adler-Drogerie Mag 
Kowalski, Piekarer Straße 33. Drogen ⸗ 
handlung Karl Franzke Nachf., Krakauer 
Straße 32, Kaiſer⸗Friedrich⸗Drogerie Ferdie 
nand Placzek, Friedrichſtraße 7. 


Naronisieriruk 


Das zeitgemäße Durch- 
schreibeverfahren D. R. P. 
Ohne Kohlepapier ver- 
schiedene Formulare mit 
einer Niederschrift zu 
erledigen. / Vorschläge 
und Angebote durch die 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller 


G. m. b. H., Beuthen OS. 
Alleinige Lizenzinhaberin für die Provinz Oberschlesien 


6/30PS Steyr-Auto, 


mit Ballonaufſatz und amerik. 
Verdeck, generalüberholt und ſehr gut 
erhalten, Baujahr 1927, aus Privat- 
hand ſofort abgebbar. 
bote unter L. m. 503 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


Zu erfragen 


Achtung! 
Ein gut erhaltener, offener 

Sechssitzer, 10/35 PS 
der ſich auch ſehr gut als Lieferwagen 
eignen würde, Umſtände halber billigſt 
zu verkaufen. Angeb. unt. B. 68 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Jung. Mädchen 


mit guten Zeug: 
niffen- ſucht ab 
15. September 


in beſſerem Hauſe 
als Allein. oder 
Stuben mädchen. 
Angeb. unt. B. 72 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 
aus hohem Besitz, 6-s 
Lackierung dunkelbla 

sehr günstigem 


ach bereift. 


beſter Vorbildung, aus guter Familie, 


sucht passenden Wirkungskreis. 


Gefl. Angebote unter B. 78 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erbeten. 


Stellen- Angebote 


jährlicher Verdienſt ca. 30 000-—40 000 Mart, 
ſoll für größere Bezirke vergeben 
werden. Erforderliches Kapital 5000 bis 
6000 Mk. Ausf. Angeb. unt. 3. 3. 6352 
beförd. Rudolf Mofje) Berlin SW 100. 


in ruh. Haush. Daner- von alter erſter Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft bei hoher Proviſionsver⸗ 
gütung für alle Branchen geſucht. 
Inkaſſobeſtand vorhanden. Baldige 
Bewerbung erbeten unter R. J. 803 
an „Ala“ Haaſenſtein & Vogler, 


gesch. beſ. Fm. Sohlen. Auskunft koſtenlos! 


Sanitas s Depot 
Halle a. S. 156 L. 


Köln-Neuess. B 
Köln Gas u. EL 


Rückforth Nachf 


Lahmeyer &Co, 
urah 


agnar EHE 79 


Wachsbleiche |60 
Magdeburg. Gas 
do, Ber k 


NSieg.-Sol. Gußst. 
Siegersd. Werke 
Siemen» Halske 


Mannesmann K. 83% 


Stett. Chamotte 40 


Eine weiße, fat neue Klavier, 
Frisiertoileite 


Ab Freitag, den 12.September 
Billige 
Kinderschuh-Tage 


eachten Sie unsere Auslagen in den 


chaufenstern und in der Passage. 


Fortuna 


Sleiwitz, Wilhelmstraße 20 


do. Waldhof 182 132 


831 
36% 


Neu-Guinea 
Otavi 


340 
308 


Amtlich nicht notierte 


Wertpapiere 


Dtsch Petroleum |69 671 
Faber Bleistift 100% 100% 
— PE 
Lere. 60: 
Linke Hofmann. i 4928 


7314 
Manoli 200 200 
Neckarsulm 52 52 
Oehringen Bgb. |200 200 
Stoewer Auto 60 
Nationalfilm 90 90 
Uta 9⁰ 90 

y | 

Burbach-Kali pe 


fabrikneu, ſehr gutes 
8 Fabrikat, geg. monatl. 
preisw. zu verkaufen. Raten zahlung von 2 
25,.— Mk. fof. verifi. 
Beuthen D-S,]Angeb. u. B. 6649 an 
Virchowſtr. 9, ptr. [die G. d. Ztg. Beuth. 


Achtung! 


Breslauer Börse 


Breslau, den 11. September. 
56 


Schles. Feuerversich. 
Schles. Elektr. Gas It. B 
Elektr. Werk Schles. 87 8 
Schles. Portland-Cement 
Schles. Textilwerke 
Terr. Akt Ges. Gräbsch. 
Ver. Freib. Uhrenfabrik 
Zuckerfabrik Fröbeln 


Breslauer Baubank “u 
Carlshütte — 
Deutscher Eisenhanda 51½ 


Fehr Wolff 44% 
Feldmühle 135 
Plöther Maschinen — 


Praustädter Zucker 61t% 
Gruschwitz Textilwerke 60 
e e 60 


uta Y 
Komm. Elektr. Sagan 6914 
Königs- und Laurahütte 40 
Meinecke 7 


Meyer Kauffmann 24 

O.-S. Eisenbahnb. — schl. Prov. Anl. 28 

Ost- Werke Aktien 200 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 II 

Reichelt-Aktien F 101,40 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 11. September. Polnische Noten: Warschau 
46.975—47.175, Kattowitz 46,975—47,175, Posen 46,975 — 47,175 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty 


Diskontsätze 
Berlin 4%, New Vork 212%, 
London 3%, Paris 214%, Warschau 634%, Moskau 8%, 


Dermijchtes 


Gicht, Rheumatismus verſchaffen Sie ſich 
große Erleichterung durch tägl. Genuß v. 


„Oremer » Schlüſſel⸗Tee“ (Il. parag.) 
Die Weiterempfehlungen der vielen regele 
— Verbraucher bezeugen Qualität 
und Wirkung. — Nur echt in Original- 
Packungen zu RM. 0,95 und 1,80. 

Verlang. Sie Gratisprobe u. aufklärende 
Druckſchrift. — Nur zu hab.: Drogenhaus 
Preuß, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.,⸗Platz 11, Adler ⸗ 
Drogerie, Max Kowalſki, Piekar. Str. 33, 
Kaiſer⸗ Friedrich ⸗ Drogerie, 
Pla zek, Friedrichſtr. 7, Drogenhandlung 
Karl Franzke Nachf., Krakauer Str. 32, 


Ausstattung, 


Nur zu haben: 


Industrie- Obligationen 


Linke-Hofmann [93.6 
Oderbedart 


921% 
Obschl. Eis.-Ind. 92% 
Schl. Elek, u. Gas 


Ausl. Staatsanleihen 


4½ % Budap. St 14 


2%, Oesterr. Ung. 
i do. Geld ir. 
4% Dux Bodenb. 
4%KaschauOder 11 


do. 
6% Bresl. Kohlenwertanl. 20 
35% Schles. Laudschaftl. 


Zürich 2½% Prag 4%, 


Was die Atmarf braucht 


Der Spitzenkandidat der Deutſchen Staats- 
partei in Ober⸗ und Niederſchleſien, Regierungs- 
präſident Jaenicke, behandelt in einem länge⸗ 


ren Artikel die wirtſchaftliche Notlage Schle⸗ 
ſiens, die man erſt in vollem Umfange erkennt, 
wenn man nicht mehr in Schleſien lebt und eine 
Vergleichs möglichkeit mit anderen Ge- 
bieten Deutſchlands hat. Kein anderer Teil des 
Reichs hat durch den Kriegsausgang ſo ſchwere 
Schädigungen erlitten wie Schleſien, auch Oft- 
preußen trotz der Abſchnürung nicht, da es als 
rein agrariſche Provinz nicht ſo empfindlich iſt 
wie das induſtriell vielſeitige und hochentwickelte 
Schleſien. Die Provinzen Dber- und Niederſchle⸗ 
ſien haben 56 Prozent ihres Abſatzgebietes ver⸗ 
loren in Oſt⸗Oberſchleſien, der Provinz Poſen, 
Weft- und Oſtpreußen und Böhmen, das früher 
die Waldenburger Kohle aufnahm, die jetzt bis 
nach Mittelitalien laufen muß. Der Zuzug der 
Flüchtlinge hat das Wohnungselend uner⸗ 
träglich vermehrt, der Zwang zur Ausfuhr nach 
Ueberſee zeitigte die Konkurrenzunfähigkeit gegen⸗ 
über anderen deutſchen Gebieten, die nicht ſo hohe 
Frachten nach den Häfen zu tragen hatten. Da⸗ 
durch wurde die Arbeitsloſigkeit hier be⸗ 
ſonders groß, ſodaß Breslau allein täglich faſt 
140 000 Mark aufbringen muß, um dieſes Elend 
zu lindern. Auch in Handel, Landwirtſchaft und 
Handwerk iſt die wirtſchaftliche Not unvergleichlich 
größer als in anderen Teilen des Reiches, be⸗ 
ſonders direkt an der Oſtgrenze. 


Im Vergleich damit leben die übrigen Teile 
des Reiches, wenn auch ihre Wirtſchaft nicht 
übermäßig blüht, doch in einem wahren Glücks- 
zuſtand, ſodaß die Notwendigkeit, von hier aus den 
ſchleſiſchen Grenzmarken Hilfe zu bringen, nicht 
beſtritten werden kann. Das Reich muß dafür 
Sorge tragen, daß die Wirtſchaft Dber- und 
Niederſchleſiens Abſatzgebiete erſchloſſen 
bekommt, Frachtermäßigung, Oderausbau und Re⸗ 
gulierung der Gebirgsflüſſe werden weiterhin 
Vorausſetzungen für die Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage ſein, weiter Verbeſſerungen der Ver⸗ 
kehrswege mit Deutſchland ſelbſt und dem benach⸗ 
barten Ausland, Bildung lebensfähiger Sied- 
lungen an den menſchenarmen Grenzen, Kre⸗ 
dite für das ſchwer ringende Handwerk, Verringe- 
rung der enormen Schullaſten auf dem 
flachen Lande, Verringerung der Kommunallaſten 
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege, die in 
ihrem Uebermaß nur hervorgerufen iſt durch die 
Folgen des verlorenen Krieges, die wir hier für 
ganz Deutſchland tragen. So lange war das 
Geſicht des Reiches nach Weſten gekehrt, wo die 
franzöſiſchen Bajonette und die engliſchen Rano- 
nen die Folgen des Krieges am ſchwerſten erſchei⸗ 
nen ließen. Nun, nach der Befreiung des Rhein- 
landes, müſſen die Vertreter aller Parteien ſich 
vereinigen, das Antlitz des Reiches nach dem 
Oſten zu kehren, ohne deſſen Wiederhochkommen 
= Aufſtieg des Deutſchen Reiches zur alten wirt⸗ 


e e a a 


We Volk, pinan ſich nicht fe 
aufgeben, ſondern ihre eigenen Kräfte aufs 


äußerſte anſpannen, um ihr ſchönes Land wieder 
zu der alten Blüte zu führen, die es neben der 
Rheinprovinz zur koſtbarſten Provinz Preußens 
werden ließ. 


Aullſcher Minderheiten-Nntean in Genf 


[Telearaphiſche Meldung i 


Genf, 11. September. Die deutſche Delega- 
tion hat heute beim Präſibium der Völkerbunds⸗ 
verſammlung einen Antrag geſtellt, der die Be⸗ 
handlung der Minderheitenfrage durch 
die jetzige Bundesverſammlung ſicherſtellen foll. 
Deutſchland beantragt insbeſondere, den Teil des 
Tätigkeitsberichtes des Generalſekretärs, der ſich 
auf die Minderheiten bezieht, dem zuſtändigen 
ſechſten Ausſchuß zu überweiſen. Deutſchland, 
das jetne grundſätzliche Einſtellung zur Minder. 
heitenfrage wiederholt im Rahmen des Völker. 


Verbeſſerungen des Verfahrens in den 
Madrider Beſchlüſſen erreicht hat, legt augenblick⸗ 
lich das Hauptgewicht auf eine nochmalige 
Ueberprüfung der beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen zum Schutz der Minderheiten mit dem Ziele, 
ihre reſtloſe Durchführung zu ſichern. Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius hat in den letzten 
Tagen mit den hier weilenden Minderheitenver⸗ 
tretern, die an dem Nationalitätenkongreß teilge⸗ 
nommen haben, Fühlung genommen und ſich über 
die Wünſche und Beſchwerden der Minderheiten 


bundes dargelegt und das bekanntlich gewiffe | unterrichtet. 


Nach Andres — Franklin 


Neuer Genintiong-Fund in der Polarwäſte 


[Telearaphiſche Meldun al 


London, 11. September. 


Der kanadiſche Forſcher Major Bur wajh 


entdeckte, als er im Flugzeug von einem Flug nach dem magnetiſchen Pol 


zurückkehrte, auf der King Williams⸗ Inſel 


im nördlichen Kanada 


zwei Lager der ſeit 85 Jahren verſchollenen Expedition Sir John Franklin, 
die aus 129 Offizieren und Mannſchaften beſtand, und im Jahre 1845 an 
Bord der beiden Schiffe „Erebus“ und „Terror“ England verlaſſen hat- 
ten, um die nordweſtliche Durchfahrt zu entdecken. 


Die ae wurden zuletzt am 26. Juli 1845 
von einem Walfiſchfänger in der Melville- 
Bay geſehen und waren ſeither fiama Sale ge 
Aus einer 1859 auf der King⸗Williams⸗Inſel 
Kerr Nachricht ging hervor, daß die 
is 1848 nahe der Nordweſtküſte von. King W i 
liam-Land vom Eis eingeſchloſſen und nach dem 
Tode Franklins von den übrigen Mitgliedern der 
Expedition verlaſſen worden waren. Die 
105 Ueberlebenden ſind zwe ae bei dem Ver⸗ 
ſuch, das Feſtland zu erreichen, der Kälte, dem 
und den Strapazen erlegen. Major 
N ſoll nunmehr weitere Dokumente 
7 aben, die weiteren Aufſchluß fiber das 
chickſal der Expedition geben. 


Ae amtliche Begründung 
der Abgeorbneten⸗Verhaftungen 


Telegtaphiſche Meldun a) 

Warſchau, 11. September. Zu den Verhaftun · 
en von 18 Seimabgeordneten veröffentlicht die 
Polnische Telegraphenagentur eine 1 8 Mit- 
teilung, in der darauf hingewieſen wird, im 
Verlaufe der letzten Sejmjelfion von den lger 
heits- und Gerichtsbehörden eine Reihe von Bers 
gehen krimineller und politiſcher Natur feſtgeſtellt 
wurden, die von den früheren Sejmabgeordneten 


peik -wanhan waren. Angeſichts bea riiden i 
die 

wee 21 8. ehen e ige pou ee der⸗ 
enigen „58 lle Ae die a 455 Laufe der 
ten Sejmtagung ereignet hatten. gee 
eord⸗ 


fe en wurde Ane Reihe von Feen 
neten, die fih teils krimineller Vergehen (Dieb- 
ſtahl, Betrug, ag ul. AR teils poli- 
liſcher Delikte (Schüſſe auf die Polizei, Auffor⸗ 


Aus aller Welt 


Aale im Park — geschenkt 


ur Vor einigen Tagen aus dem Ge- 
än ` entlaffen ie der ſchon öfter vorbe⸗ 
afie, Arbeiter Willi hungrig durch die 

erdamer Straße und bemerkte ein Liefer ⸗ 
auto, deſſen Tür offenſtand. Er ſtahl eine Kiſte 
mit Spidaalen und rannte damit in einen 
nahegelegenen Park. Dort ſprach er einen ame 
Mann an, der ihm ein Snftrument zum f; 
nen der Kiſte ſchenkte 152 dafür mehrer 
Aale erhielt. Nachdem G. ſi jetit ge 405 
tigt hatte, fing er an, die übr den 
Fiſche an die Paſſanten zu Fee 
ſchon wurde er von dem Autobeſitzer, der 1 
Diebſtahl bemerkt hatte, und einem Polizeib beam- 
ten ver folgt. Er r Aalkiſte im Stich 
und flüchtete durch den Park über 
eines Hauſes auf das Dach, wo er feſtgenom⸗ 
men wurde. 

Der Staatsanwalt hielt die Tat 6 . 
raub und beantragte vier oien: D ‚Der 
Schnellrichter, vor dem der Angeklagte ine Tat 
unumwunden zugab, hielt einen Notdieb -|g 
ſtahl für vorliegend und Bali das Verfahren N 
ein, da ein entſprechender Strafantrag des Bes 
ſtohlenen fehlte. 


Selbstmord einer Mutter aus 
Angst vor der Exmittierung 


Berlin. Die 4 ige Tragödie einer 
Mutter ſpielte ſich in Spandau ab. Dort hatte 
die 41jährige W e Cheir Ida Keßler 
im dritten Stock des Vorderhauſes eine Woh⸗ 
nung aus ein und Küche. Die Frau hat ein 

hn Wochen altes Kindchen und konnte des- y 

kb ihrer Beſchäftigung vorläufig nicht nach⸗ 
Sie geriet dadurch in Not und blieb auch 

97 2 Miete für De Woh 8 06 Die kleine 
Unterſtützung durch 


reichte ah aus, um den Unterhalt zu beſtreiten, 
gene denn um die Miete zu bezahlen. Ver⸗ S 
geblich 


ji finden, um die Mietj 
önnen; alle Verſuche ſchlugen 
hatte der ya gegen Frau 
mungsk 
derte die Frau zwar ihre verzweifelte Lage, wurde 
aber trotzdem zur Räumung der Wohnung verur⸗ K 
teilt. Jetzt ſollte das Urteil durch den zuſtändi⸗ 
en Gerichtsvollzieher vollſtreckt werden. Da 
tan Keßler die Wohnung freiwillig nicht 
räumen wollte, da ſie kein Unterkommen für ſich 


IS nawiſchen 
epi er die Räu⸗ 


ie Treppen b 


fahrtsamtl der 


te ſich Frau Keßler, an ung l 
bemire 1 ch u 1 len zu ER Ki 


age angeſtrengt. Vor Gericht ſchil⸗ delt. 


und ihr Kind Tan ninte, iolfte die Exmiſſion 
Jwangswei e durch die Behörden erfolgen. 
Frau Keßler faßte deshalb den Entſchluß, freis 
willig aus dem Leben zu Apers, ehe ſie mit dem 
Kinde und ihren ui dier geſetzt 
würde. Am Nachmittag San der Gerichtsvoll⸗ 
zieher mit ſeinen Gehilfen, um die vom Gericht 
angeordnete e vorzunehmen. Als er 
= Wohnun 10 betreten wollte, fand er keinen Ein⸗ 

und au au e Klopfen wurde ihm 
Hit ge pe Beamte benachrichtigte ſchließ · 
15 die label mit der er dann N in 
die Räume eindrang. im hatte man die Gin» 


* STE als ſtarker dns aus 


„Kindesmißhandiun ist das 
gemeinste Verbrechen“ 


Berlin. Vor dem Großen Schöffen richt 
Berlin- Matte hatte ſich die 24 Ar Ehefrau]? 
inna Wasmund ori örperverletzung 
durch grau pot Mißhandlung zu verant⸗ 
worten. Ehemann der Angek agten, ein 
Schuhmacher, kümmerte fih nicht um ſeine vier 
Kinder im Alter von 8 Wochen bis 5 Jahren. 
Gia ëltefte außereheliche Junge Harry wurde 
der ja 1 7 Mutter bei jeder ſich bieten» 
ben Gelegenheit in der maßloſeſten Weile ver- 
prügelt. Stock, Beſenſtiel, Ausklopfer und 
andere Inſtrumenie waren die Erziehungs mittel 
rau. 
Nach einer Geburtstaosjeier bei den 
Schwiegereltern kam es zu dem Vorfall, der end 
die ande um Einſchreiten zwang. 
nd hatte ſich 1 e und wurde von 
der wütenden Mutter, die ſich wie eine Furie ge⸗ 
bärdete : zur Strafe auf das gemeinſte mißhan⸗ 
e ie Frau zog den Jungen aus, band ihm 
50 Hande auf dem Rück e: zuſammen, warf das 
E Boden und ſchlüg wie irrſinnig auf es 
2 ann trat fie den Kleinen mit den Füßen, 
bis es endlich, blutüberiträmt und ohnmächtig, 
rasen, Untermietern der Megäre entriffen werden 


2 


derung zu Gewalttätigkeiten, Widerſtandes gegen 
die Behörden und ſtaatsfeindlichen Auftretens) |3 
ſchuldig gemacht haben, verhaftet. 

Die Zahl der verhafteten A eorbpeten hat 
ich inzwiſchen auf 22 erhöht. Sie find fait ſämt⸗ 
— no% x eftu: Brut, Satan gebracht 
worde arida Krakau und ande 
ren se der Sn dam es zu Straßen, 
kundgebungen gegen die Regierung, die von 
der Polizei zerſtreut wurden. In dem Wohnort 
des verhafteten Oppoſitionsführers Ciolkoſz, 
Tarnow, drang eine große Menſchenmenge in 
die Star oſtei und zertrümmerte S. Polen 
gegenſtände und Fenſterſcheiben. Die olizei 
eröffnete das Feuer, und 10 Perſonen wurden 
ſchwer um Bit Die geſamte oppoſitionelle Preſſe 
wurde am Mittwoch in in Warſchan beſchlagnahmt. 


Zielſchiff „Zähringen“ brennt 


(Telegtrophiſche Meld un.) 
Kiel, 11. September. Auf dem Zielſchiff Au 


ringen“ iſt nach einem Treffer ein Brand 


oo: 


ausgebrochen. Das Schiff liegt vor Holtenau g 


Anker. 
Den ganzen Tag über wölzte ſich von der noch 
immer brennenden „Zähr ingen“ über den 
Hafen ein beizender weißlicher Rauch, der das 
Schiff völli zeinhüllte. Die ſchwaden waren 
ſo dicht, daß ei Nang bi 
vernebelte Zone ug 
völlig barin verj wan nden. Die Feuer 
wehr, die mit einem Löſchboot und vig Motors 
spritzen feit faſt 20 Stunden arbeitet, konnte in 
unermüdlicher, durch den atembeklemmenden 
Rauch erſchwerter Tätigkeit 
des Feuers verhindern, die von 
och Stunden, vielleicht 


bor 


llige Löſchung dürfte 


Der JJC... TTT... t.! A wandte ſich dann 
Preſſevertreter: „Ich bitte Sie herzlichſt“, ſagte 
er wörtlich, c dieſes Falles möglichſt eingehend 
anzunehmen. Sie würden damit vor allem den 
unglücklichen Kindern einen großen Dienſt erweis 
ſen, denn es iſt bekannt, daß täglich viele Tau⸗ 
ende von Kindern in Berlin mißhandelt werden. 
ie Hauseinwohner hören wohl das Schreien, 
wagen aber wegen der Brutalität der Eltern gegen 
biele nichts zu e ya Es iſt aber dringend 
nötig, daß die Leute 


ut zur Anzeige bes 
tommen, 


denn Kindesmißhandlung ift das ges 
meinſte Verbrechen. Es geſchieht hinter per- 
ey Türen, und man kann direkt von wah- 
ren Folterkammern reden.“ 
Der Antrag des StaatBanwalts lautete auf 
ſechs Monate Gefängnis. 
Die Angeklagte ſagte darauf nur: „Was ſoll 
aus meinen armen Kindern werden?““ 
Ueberrg . lautete das Urteil auf 
nur drei Monate Gefängnis. 


opfer seiner Gewissenhaftigkeit 


Berlin. Der n tourler Se zu „beride 
ten“: Die Beſucher des W opar s bei Pots. 
Fire werden in der letzten Zeit häufig durch ein 
Individuum erſchreckt, das dort erumirrt: halb 
verhungert übernächtigt, mit zerfetzter Kleidung 
fund zerriſſenen Schuhen und einem ſtruppigen 
Bart, der ſeit Wochen mit keinem Raſiermeſſer 
in Berührung gekommen zu ſein ſcheint. 

Dieſer Mann iſt ein Opſer feiner Gewiſſen. 
haftigkeit. Er hat den Ehrgeiz, keine behördliche 
Verordnung zu übertreten. Und darum ſieht er 
nun im Wildpark bei Potsdam dem elenden 
Hungertod eines Landſtreichers entgegen. 


ſteht eine Tafel mit der Aufſchrift: 


„Die Wege in dieſem Park dürfen nicht vers 
laſſen werden.“ 


Taschendiebs-Pech 


Berlin. Auf eigentümliche Weiſe wurde ein 
Taschendieb ertappt und feſtgenommen. Der 
32jährige aus Warſchau gebürtige Leo Gut- 
berg konnte beim beiten Willen nicht wiſſen, M 
daß das Opfer, das er ſich auf dem U-Bahnhof! 
Leipziger Platz erkoren hatte, furchtbar kitzlich 
war. Gutberg taſtete nach der Uhr und der kitz⸗ 
liche Mann zuckte zuſammen. Als er an ſich hers 
unterblickte, nahm er wahr, daß ſeine Kette, die f 
im Knopfloch befeſtigt geweſen war, loje herab ; 
hing. Sofort nahm er den wißbegierigen Neben» 
mann am Kragen und brachte ihn zum Station- 
vorſteher. 


Rauch⸗ 
al, 


ar die Ausdehnung 
ſogar e r eee eee 2 um. als nai a beanſpruchen. l 


fals einer 


Denn am Eingang zu dieſem ſchönen Park 


4 ˙· ER u a 


Ein happige 


u“ 2 
„Wanderer Entgleisung 
Vorkämpfer des Polentums 

So ſehr der Wahlkampf auch in. Oberſchleſien 
die deutſchen Parteien gegeneinander aufgereizt 
und in allen Parteilagern die politiſchen Gemüter 
erhitzt hat, konnte bisher doch kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen, daß es für keine irgendwie geartete 
Gruppierung für keine Perſönlichkeit und auch 
für keine Zeitung möglich war, mit den Feinden 
allen deutſchen Lebens in Oberſchleſien, 
politiſchen Organiſation des Polentums in 
Deutſchland, zuſammen irgendwelche Geſchäfte zu 
machen. Die Polniſch⸗Katholiſche Volkspartei 


mußte nach jeder ehrlichen Ueberzeugung in ihrer 


kleinen Splitter⸗Iſolierung verbleiben, die ihr 
dank ihrer zahlenmäßigen Schwäche zukommt und 
die ſie auch dadurch nicht beſeitigen kann, daß ſie 
mit den ausgefallenſten Mitteln für ihre Poloni- 
ſierungspläne wirbt. Neben den Poſtkartenein⸗ 
ladungen zu polniſchen Verſammlungen werden 
jetzt Briefe bekannt, die die Kandidaten der 
Polniſchen Partei in deutſcher und polniſcher 
Schrift an Perſonen einſenden, von denen fie glan- 
ben, daß ſie Intereſſe für den Verrat Deutſchlands 
an das Polentum re So ſucht unter anderem 
Pfarrer Koſiolek aus Grabine für ſeine 
Kandidatur durch einen Brief, der in die Häuſer 
zugetragen wird, zu werben. 

Nun kann man dieſe Werbung ſchließlich für 
das gute Recht des Kandidaten halten — als un ⸗ 
geheuerlich muß es aber bezeichnet werden, 
wenn ſich eine deutſche Zeitung, wie der „Ober- 
ſchleſiſche Wanderer“ in Gleiwitz dazu 
hergibt, durch Inſerate für die polniſche Partei 
zu werben. Hier ſcheint die rein geigäftömäßige 

Auffaſſung, daß „der Zeitungsverleger ein Händ 
ler mit bedrucktem. Papier“ fei, doch allzuſehr die 
Oberhand gewonnen zu haben über den auten Geiſt 
und den Idealismus, der ſonſt in der deutſchen 
Preſſe in allen Parteilagern anzutreffen iſt. 
Leider iſt nur feſtzuſtellen, daß dieſe „Geſchäfts⸗ 
tüchtigkeit“ doch mit einer unglaublichen politi- 
chen Kurzſichtigkeit verbunden ift, denn das Fort⸗ 
chreiten des Polentums in Oberſchleſien, für das 
hier um einiger Inſevaten⸗Silberlinge willen der 
Boden bereitet wird, würde den deutſchen Zei⸗ 
tungen in Oberſchleſien den größten Verluſt brin⸗ 

Es iſt aber auch ſo ſchon damit zu rechnen, 
daß die 3 Leſerſchaft einem Blatt, das die 


— . · 


Mein: lofigt eit und Vorurteilsfreiheit ſo weit 
E ee Mein ung fagen wird. 


treibt 


an die Bergsteigertod 


Dresden. n dieſen Tagen hat der Kletter- 
ſport im Elbſandſteingebirge abermals 
25 Todesopfer gefordert. Der Ara Sort. 

r Qurt Hantſche aus Dresden iſt im A 
grund bei Rathen abgeſtürzt und kurze Zeit 
eic Bem der ſchweren Verwundungen, die 
er ſi eim Sturze zugezogen hatte, geſtorben. 
antſche iſt durchaus nicht ein unerfahrener 

erg yo geweſen. Er Ir feit Jahren Füh⸗ 
rer der Jugendgruppe der Sektion Dresden im 
ng d ee iſchen Alpenverein und hatte 
fih. als hervorragender Hochtouriſt bekannt 
gemacht. Vor einigen Wochen erſt atte er in 
den Dolomiten be den gie Bergſteiger⸗ 
leiſtungen vollbracht. endes ele i 
hat er ſeit Jahren ein r nſehen 
der beſten und e Geher 
genoſſen. 


Das tödliche „hohe €‘ 


Konitz. Vor * Tagen veranſtaltete ber- 
Kirchenchor in dem kleinen Orte Konitz ein 


N in der kat le Pfarrkirche, wobei 
zus lfons Pierzynſki ein 
8 o zu ſingen hatte. Beim Verſuch, das 


„hohe C“ zu ſingen, gon er plötzlich zu Boden 


und verſchied al 


Ei 
n unternehmungstustiger 


London. Ein 9. 0c Einwohner von 
Bath in England, der ſich ſchon im Vorjahre 
durch einen Dub p von ſeiner Heimat uach 
London und zurück berühmt gemacht hatte, war 
unlängſt mit einem Touriſtenflugzeng 
nach . ai k 2 der Schlacht ⸗ 
felder geflogen. ei ſeiner Rückkehr äußerte er 
einen Freunden gegenüber feine Enttäuſchung, 
Vun ber Der er ‚geivagt hätte, auf jeinen 

hin Sturzflüge mit ihm auszufüh⸗ 
ri erade At halte er ſich beſonders 
aas 


1000 Prozent Zinsen 


London. In dem Kampf, den die Londoner 
ien e; egen die Geldver⸗ 
er im Londoner Oſten führen, kam vor dem 
Geri t jetzt ein Fall zur Sprache, wo eine Frau 
pnd en e nicht weniger als 1000 Bro- 
10 gefordert und bekommen hatte. Der 
ig rei 80 gegen einen 
Wucher ein geeignetes Ge z noch nicht 
Kan. worden ſei, ſodaß die Be 
nur wegen Bruchs der Re Kae 
3 kleinen Gelditrafe verurteilt werden 
9 ‘ 
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und Finanzabteilung 


und 16,7 für dieses 35.2 bezw. 35.3. 


Berliner Produktenmarkt 


Stützungskäufe zu unveränderten Preisen 


kunft. 


* 
Gerste findet nur in den wenig angebotenen 


o 


Die wirtschaftliche Entwicklung der 
verschiedenen Erdtelle seit 1923 


Soeben ist eine Denkschrift der Wirtschafts- 
ig des Völkerbundes 
über die Produktion und den Handel der Welt 
1923—1928/29 erschienen, die bisher noch keinen 
Niederschlag in der Oeffentlichkeit gefunden hat, 
obwohl sie außerordentlich interessante Ergeb- 
nisse bringt. Das gilt besonders von der Tat- 
Sache, daß Europa bei diesem Vergleich viel- 
leicht überraschend gut wegkommt. So 
hat sich die Produktion von Lebensmitteln und 
Rohstoffen auf der Grundlage von 1926 = 100 
und nach den Werten von 1926 berechnet für 
Europa ohne Rußland, das man wegen seiner be- 
sonderen Verhältnisse am besten hier wegläßt, 
von 9 im Jahre 1923 auf 119 im Jahre 198 er- 
höht, während sie für die ganze Welt nur von 91 
auf 108. für Nordamerika nur von 97 auf 
104 gestiegen ist. Aehnlich günstig wie Europa 
schneidet aber Südamerika mit einer Erhöhung 
von 98 auf 121 ab. Noch etwas besser als die 
Ziffern für Gesamteuropa ohne Rußland sind die 
für Ost- und Mitteleuropa ohne Rußland, nämlich 
84 und 1%. 

Verglichen mit dem Stande von 1913 und be- 
rechnet nach den damaligen Werten bedeutet 
diese Entwicklung Europas freilich zum Teil nur 
eine Wiedereroberung verlorenen 
Bodens und reicht bis 1928 auch nicht an die 
Amerikas heran. Aber immerhin gilt auch in 
diesem Falle, daß sich seit 1923 der Vorsprung 
Amerikas verkleinert hat. Die Indexziffern be. 
trugen nämlich auf der. Grundlage von 1913 für 
Europa ohne Rußland für 1923 88, für 1928 114, 
für Nordamerika 127 bezw. 137, für die ganze 
Welt 107 und 129. Besonders günstig ist wieder 
die Entwieklung Südamerikas von 129 im Jahre 
1923 auf 155 1928 und die Ost- und Mitteleuro- 
pas ohne Rußland von 78 auf 111. Neben 
Europa und Südamerika zeigen Afrika und 
Ozeanien seit 1913 eine verhältnismäßig erheb- 
lich schnellere Entwieklung als Nordamerika. 

Aehnliches wie für Lebensmittel und Roh- 
stoffe insgesamt gilt für jede einzelne der beiden 
Gruppen; dabei schneidet Europa bei den Roh- 
stoffen noch besonders gut ab. Im Übrigen hat 
sich die Erzeugung von Lebensmitteln 
von 1923 bis 1928 nur um jährlich 2,6 Prozent 
im Durchschnitt in der ganzen Welt vergrößert 
gegen 4,9 Prozent der Rohstoffe. Das dürfte 
zum Teil aus Veränderungen in der 
Ernährungsweise zu erklären sein. Dabei 
ist die Produktion von Lebensmitteln zur Zeit 
je Kopf der Bevölkerung, abgesehen von China. 
etwas größer als vor dem Kriege. Diese Zahlen 
werfen, nebenbei bemerkt, interessante Streif- 


lichter auf die r aktuellen Fragen der 


Preissenkung. De jebung 


Europa und Südamerika kommt am klar-| 
sten darin zum Ausdruck, daß sich der Anteil 


Gesamteuropas einschließlich Rußlands an der 
Weltproduktion von Lebensmitteln und Rohstof- 
fen von 1923 bis 1928 von 359 auf 37.4 Prozent 
erhöht, dagegen der Nordamerikas von 30,9 auf 
29,8 Prozent vermindert hat. Der südamerikani- 
sche hat sich von 5,5 auf 5,8 Prozent erhöht. der 
mittelamerikanische von 2,4 auf 2,1, der asiati- 
sche von 20,7 auf 20,3 Prozent vermindert. 
Der Entwicklung der Produktion entspricht 
die des internationalen Handels. Von 1926 
bis 1928 hat sich der Anteil Gesamteuropas wert- 
mäßig von 49,6 auf 52 Prozent erhöht, während 
sich der nordamerikanische von 18.6 auf 17,8 
Prozent verminderte. Wieder ist die Zunahme 
für Mittel- und Osteuropa stärker gewesen als 
für: das übrige Europa. Die Zahlen betragen 
nämlich für jenes einschließlich Rußlands 14,4 


Berlin, 11. September. Ungeachtet des weiter- 
hin reichlichen Inlandsangebotes wurden die 
Stützungskäufe an der heutigen Produktenbörse 
zu unveränderten Preisen fortgesetzt, wobei ‘im 
handelsrechtlichen Lieferungsge- 
schäft zu den ersten Notierungen wiederum 
etwa 3000 Tonnen Weizen und 18000 Tonnen 
Roggen aufgenommen werden mußten. Das In- 


landsangebot zur prompten Lieferung ist! 


in Roggen stärker als in Weizen und findet bei 
der Stützungsgesellschaft nur zum Teil Unter- 
Schlesischer Waggon roggen 
wird auf gestrigem Stand von den Reporteuren 
in größeren Quantitäten gekauft. Die hiesigen 
Mühlen versorgen sich aus dem reichlichen An- 
gebot von Kahnmaterial. Das Mehlges ch à ft 
hat keine Belebung erfahren, Hafer ist keines- 
wegs reichlich angeboten, die in den letzten Ta- 
gen vernachlässigte Küstenware wird zur soforti- 
Lieferung vereinzelt besser gefragt. 


feinen Qualitäten Beachtung. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: still 


| 11. 9. | 10. 9. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 741% kg 24.10 24,10 
4 73% y 24 24 
Š 72% f we (yar 
Roggen (schlesischer) 
.. Hektolitergewicht v. 71,2 kg 17,70 | 17,70 
0 — — hend ar) eg» 
8 8803 =e 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu 15,80 15,80 
Braugerste, feinste 8,0 | —,— 
Somm ke. mitt, Art Gute | -1820 1920 
mergerste, m u. e $ „20 
Win te 7,80 | 17,80 
Ind egerste —.— =» 
‚Oelsaaten Tenden ruhig 
11. 9 | 8. 9. 
Winterraps 2050 20.50 
Leinsamen 34.00 34.00 * 
Sanfsamen | 37,00 37.00 
Jlanfsamen 28,09 28.00 
Eiaamobm | 57,00 | 66,00 


— 


Handel Gewerbe + Indusirie 


Berliner Börse 


still, uber behauptet — Geringfügige Schwankungen nach oben und unten 
Schiffahrtswerte zum Schluß fest 


Berlin, 11. September. Die heutige Börse er- 
öffnete bei fast völliger Geschäftsstille in wider- 
standsfähiger Haltung und mit gut behaupteten 
Kursen. Die Zurückhaltung der Spekulation und 
des Publikums im Hinblick auf die kommenden 
Wahlen hinderte jede Geschäftstätigkeit. Die 
Veränderungen betrugen im allgemeinen nur 
Bruchteile eines Prozentes, Als fester sind 
Chadeaktien, plus 5% Mark, im Zusammenhang 
mit der Besserung der spanischen und argentini- 
schen Valuta NA G., die in Erwartung der heu- 
tigen Aufsichtsratsbeschlüsse nach anfänglicher 
plus-plus-Notiz, 2 Prozent gewannen, sowie Vo- 
gel Telegraph, Siemens, Aschaffenburger Zell- 
stoff, Kraus & Co., mit Gewinnen von 1—1% 
Prozent zu erwähnen. Andererseits lagen Ka- 
nada-Zertifikate minus 2%, Nordwolle und Holz- 
mann minus 1% Prozent, Svenska minus 2 Mark, 
und Berliner Maschinen, Schles. Zement, Wiking 
Zement, Köln-Neuessen und Rheinstahl mit etwa 
Iprozentigen Verlusten gedrückt. Motoren 
Deutz eröffneten auf die oben erwähnten 
Lieferungsverträge 4 Prozent besser. Auch 
NAG. setzten ihre Aufwärtsbewegung um % Pro- 
zent fort, während sich im allgemeinen an der 
Geschäftslosigkeit auch im Verlaufe nichts 
Anderte. 

Die Tendenz blieb bei ganz geringen Verän- 
derungen nach beiden Seiten widerstandsfähig. 
Hans a-Dampf erschienen mit plus-plus- 
Zeichen an den Markttafeln, man taxierte den 
Kurs auf 138 nach 126. Im Freiverkehr be- 
gegneten Hypothekenbanken einigem 
Interesse, Meininger Hypothekenbank eingen mit 
168 und Preuß. Pfandbriefbank mit 1% Prozent 


ändert, von Ausländern waren Mexikaner 
fester, und Türkenlose fielen durch einen Gewinn 
von % Prozent auf. Der Pfandbriefmarkt 
zeigte unverändert ruhige Veranlagung nur für 
Liquidationspfandbriefe schien sich Interesse zu 
erhalten. Reichsschuldbuchforderungen gaben 
etwas nach. Devisen schwankend, Madrid 
und Buenos fest, Rio schwächer. Geld war un- 


verändert leicht, die Sätze erfuhren keine Ver- 
änderung. Der Kassamarkt bot heute ein 
ruhiges und nicht einheitliches Bild. Die Ver- 
änderungen nach beiden Seiten betrugen bis zu 
3 Prozent. An den Termin- und variablen Märk. 
ten blieb das Geschäft bis zum Schluß sehr klein, 
und die Veränderungen gegenüber dem Anfang 
betrugen nur bis zu 1 Prozent. Fest blieben Mo- 
toren Deutz, NAG. und Volekmann. Die Festig- 
keit der Hansa-Dampf, die mit 136 Prozent 
schlossen und der Hamburg-Süd, die einen Kurs 
von 169 Prozent erreichten, wirkte sich auch auf 
die übrigen Schiffahrtswerte im günstigen Sinne 
aus, 

Die Tendenz an der Nachbörse war ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Still 


Breslau, 11. September. Bei stark zusammen- 
geschrumpftem Geschäft ist die Börse heut recht 
still. Im Hinblick auf die Wahlen kann keine 
Unternehmungslust aufkommen. An den Ak- 
tienmärkten en Huta etwas schwächer, 
mit 74%. Eine größere Abschwächung mußten 
sich Schlesische Immobilien, auf 114%, gefallen 
lassen. Die übrigen Kurse waren wenig verän- 
dert und stellten sich Deutsche Bank anf 123%, 
für Kommunale Sagan auf 69%, Schottwitzer 
Zucker 104, und Reichelt chem. 101,40. An den 
Renten märkten erhielt sich das Interesse 
für Liquidations-Bodenpfandbriefe zum Kurse 
von 89%, auch die Anteilscheine lagen recht 
fest und zogen auf 14 an. Knapp behauptet Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe, 86,9, 
die Anteilscheine ohne Umsatz. 6prozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe etwas Schwä- 
cher, 83%, Sprozentige unverändert 98%. Der 
Altbesitz notierte 62%, gut behauptet, Der Neu- 
besitz 7,40. Im freien Verkehr waren Po- 
sener Rentenpfandbriefe niedriger angeboten, 
ohne daß Umsätze von Belang stattfanden, 


ERBETEN EEE TE TEE TEE S c 


» Kartoffeln Tendenz: ruhig 
| 11. 9. 


Speisekartoffeln, gelb 
Speisekartoffein, rot 
Speisekartoffeln, weiß 
Fabrikkartaffeln 
Inland. Frühkartoffeln 
` veriadestat 


y (8 n des 
ra Bain 
Mehl Tendenz: ruhig 


| Anleihen waren ruhig und wenig ver- 


19 10.9 

Weizenmehl (60%) alt — TA 
b 60%, neu 36,75 36.75 

R nmeh! (60% ) alt —.— —.— 
3 600%) neu | 28.5 | 28,25 
Auzugmeh! alt | —.— nn A 
. neu 43,25 43,25 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. September 1930 


Weizen Weizenkleie 9-94 
Märkischer 246—251 Weizenkleiemelasse — 

f — 2 — Tendenz: matt 

. t Roggenkleie 8 —8½ 

» Dez. 271 Tendenz: matt 
Tendenz: ‚weiter gesiüist für 100 kg brutto einschl, Sack 
R en in M. frei Berlin 
Märkischer 187 Raps í — 

2 Sept. 193 Tendenz: 

å Okt. 194 für 1000 kg in M. ab Stationen 

Pr Dez. 204 — = 

: endenz: 
Tendenz: gestutzt für 1000 kg in M. 
Gerate Viktoriaerbsen 3000-84. 00 
Braugerste 204—222 Kl. Speiseerbsen pT f 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 20,00 
Industriegerste 183-196 Peluschken 28.00-22.00 
Tendenz: ‚rahig Ackerbohnen 17.00 —18.50 
Hafer Wicken 21,00— 23,50 
Märkischer 176—189 Blaue Lupinen Ers 
Sep man Gelbe Lupinen — 
5 Okt 172 Seradelle, alte — 
bez. 180 » ` neue = 
z Rapskuchen 9,80—10, 

EEE ODE Leinkuchen 175017580 


für 1000 kg in M. ab Stationen 


Trockenschnitze - 

Mais prompt 7.30 — 8,10 
Plata — Sojaschrot 14,30— 15,40 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 

fur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 28½—361% Berliner Markt ner 80 ww g 
et Kartoff. weiße 1,60 - 1.90 
für 100 kabratio einschl. Sack do, röte — 

in M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,70—2,00 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do, elbfl. 2.50 — 2,80 
R mehl do, ieren — 
Une 25,10—2734 | Fabrikkartoffeln 0,09 


Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen matt 

Breslau, 11. September. Die Tendenz für 
Roggen ist unverändert, es werden gestrige 
Preise bezahlt. Weizen ist weiter matt. Bei 
großem Angebot verhalten sich die Mühlen und 
Händler sehr zurückhaltend, die Preise liegen 
etwa 1—2 Mark unter den gestrigen. Der Ger- 
sten- und Hafermarkt ist unverändert. 
Futtermittel liegen weiter flau und völlig 
geschäftslos. Heu und Stroh sowie Saaten un- 
verändert. ' 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 11. September. Roggen 1850—19, 
Weizen 30—31, Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 
Luxus 67—77, Weizenmehl 0000 57—67, Roggen- 
kleie 11—12, Weizenkleie mittel 15—16. Weizen- 
schale 17,50—1850, Leinkuchen 34—36. Raps- 
kuchen 2—23, Felderbsen 35-37, Hafer einheit- 
lich 22—23, Graupengerste 20—21, Braugerste 
26—28. Umsätze mittel. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 11. September. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 


dam. Fur 100 kg in RM: 1055. 


URL 


Blei 757% B. * G. Zink 2 B, 311 G. 
London, 11. September. Kupfer: Tendenz 


stetig. 


bars 51%. Zinn: Tendenz stetig. Standard per 
Kasse 14%—134%, drei Monate 136%-—136%, 
Settl. Preis 134%, Banka 138%, Straits 136%. 
Blei: Tendenz ruhig. r ar A 18%, entf. 
Sichten 18%, Settl. Preis 18%. Zink: Tendenz 
ruhig. Gewöhnl. prompt 16, entf. Sichten 16%, 
Settl. Preis 16. Silber 16%, Lieferung 16%, 


Warschauer Börse 
Vom 11. September 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 166,75— 167.00 

Bank Handlowy 108,00 

Puls 50,50 

Elektr. 54,00 

Lilpop: 25,50 

Modrzejow 8,50 
Devisen 


Dollar 8,92%, New York 8.91, Dollar privat 


= 18:92%—8.93, London 43,36%, Paris 35,02%, Wien 


125,93. Prag 26,4634, Italien 46,72, Belgien 124,42, 
Schweiz 173,06, Holland 359,12, Berlin 212,43. 
Pos: Investitionsanleihe, 4proz., 112,00, Dollar- 
anleihe, proz., 60,50 61.00, Eisenbahnanleihe, 
10 proz. 103.50, Bodenkredite, 4% proz., 56,00 
55,75. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 


visen stärker. 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose iLE 21 25 

— au 1” Gola: |. Beier |. Geld..] ‚Bier 
BuenosAires1P. Pes. 1,560 1,529 1 
Canada 1 Canad. Doll. 4,1985 13825 14075 lies 
Kairo ger | 0000 l | 20 | ‚20m 
3 1 — — En * — Bei 

nden 1Pfd. 20,394 20,434 20,895 | 20,485 
New York 1 Doll. 4,1945 4,2025 4,1940 4,2020 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,422 0,424 9,426 0,428 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,477 3,483 7 3,403 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.83 169,17 168,84 169,18 
Athen 100 Drehm. 5,445 5,455 5,185 5,445 
Brüssel-Antw.100 Bl. 58,485. | 58,005 f 58,485 |. 88,05 
Bukarest 100 Lei 2,503 2,509 2,508 2,509 
Budapest 100 Pengö | 7344 78.58 d 78,58 
Danzig 100 Gulden 81,50 31,66 81,50 81,66 
Helsingt. 100 nnd. M. | 10,553 | 10,573 | 10.553 | 10,573 
Italien 100 Lire | 21,97 22,01 21,975 | 22015 
Jagoslawien 100 Din. 7.481 7,445 7,428 7.442 
Kopenhagen 100 Kr. | 118,28 | 11250 | 11281 | 11253 
Kowno 41,86 41,9 41,86 41,94 
Lissabon 100 Escudo 18,81 18,85 18,83 18,37 
Oslo 100 Kr. | 112,22 | 112,44 | 11224 | 112/46 
Paris 100 Fre, f 16,465 16,465 | 16,505 
Eee 100 Kr. | 12451 | 12,471 | 12451 | 121471 
Reykjavik 100isl.Kr. | 92,22 92,40 92,22 | 9240 
Riga 100Lais | 30,87 | 3108 | 30,89 | 3105 
Schweiz 100 Fre. 31,38 31,54 31,865 | 34525 
Soha 100Levu 3.087 3,033 3,037 3,043 
Spanien 100 Peseten | 45,90 16,00 15,30 45,40 
Siockholm 100Kr. 11 Fr . 1 — 112,91 
Talinn 100 estn. Kr. » y 111 
Wien 100 Schill. 50,0 l 59,24 2 


Standard per Kasse 447% 47%, drei 
Monate 4774 —47/16, Settl. Preis 4738. Elektrolyt 
50 —51½, best selected 50—514, Hlektrowire- 


nnn . 2 u Zu 


Frankfurter Späthörse 


Abbröckelnd 


Frankfurt a. M., 11. September. An der 
Frankfurter Spätbörse verursachte die Zurück- 
haltung weiterhin ein Abbröckeln der Kurse. 
Umsätze kamen so gut wie nicht zustande. Bar- 
mer Bankverein 116, Farben 151. In der Ku- 
lisse wurden genannt Darmstädter Bank 180%, 
Hapag 9%, Goldschmidt 56%, Gelsenkirchen 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


109, Siemens 1%. Im Verlauf notierten Farben 
150%, Gelsenkirchener 109%, Gesfürel 141, 
Goldschmidt 56%, Salzdetfurth 34%, Stahl- 
verein 78, Deutsche Linoleum 172, Bemberg 88, 
Aku 82%, Dresdner 123%, Danatbank 180%, 
Commerzbank 18%. Deutsche Renten 
kaum verändert; Ablösungsanleihe ohne Auslo- 
sung 78, mit Auslosung 62%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 11. September. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. September 6,50 B., 6,40 G. Ok- 
tober 6,45 B., 6,35 G. November 6,40 B., 6,30 G. 
Dezember 6,35 B., 6,30 G. Januar / März 650 B., 
6,40 G. März 660 B., 650 G. Mai 6,80 B., 
6,70 G. 8 


Eine englische Rohlenkommlsslon prüft 
dle Absatzverhältnisse in Skandinavien 


(k) Der Verband englischer Gru- 
benbesitzer hat beschlossen, eine Kommis- 
sion nach Skandinavien zu entsenden, um 
die Möglichkeiten für eine Exportsteige- 
rung englischer Kohle zu untersuchen. 
Dieser Beschluß deutet nicht gerade darauf hin, 
daß z. Z. im englischen Bergbau die Aussichten 
für eins Verständigung mit dem pol- 
nischen Kohlenbergbau über den Ab- 
satz in Skandinavien, über die bereits im vori- 
gen Jahre verhandelt wurde, günstig beurteilt 
werden. Aber auch für den Absatz deutscher 
Kohle in Skandinavien ist der Beschluß des 
englischen Grubenbesitzerverbandes von Bedeu- 
tung, da u. a. auch die Ausfuhr von west- 
oberschlesischer Kohle nach Skandi- 
navien durch die am 1. Juli in Kraft getretene 
Ermäßigung des Kohlen- Küsten- 
Tarifs A. T. 6f um 3,55 Mark auf 5,70 Mark 
je Tonne gefördert werden soll. 


Zinkblech-Preisermäßigungen 


"fo ch Der Zinkwalzwerksverband hat 


lie am 2. September eingetretene Preiserhöhung 
für Zinkbleche um 0,50 Mark je 100 kg am 
10. d. M. wieder rückgängig gemacht. Der 
Zinkblech- Grundpreis liegt zur Zeit 
20,50 Mark je 100 kg unter dem Anfang 1929 
gültig gewesenen Preisstand. Der Ladungspreis 
im Großhandel wurde von 47% Mark auf 46% 
Mark ermäßigt, 


„Die wirtschaftliche und kulturelle Ent- 
wieklung des wiederauferstandenen Polens“ 


Polens Bestrebungen, das Ausland für den 
jungen Staat und seine Wirtschaft weitgehend 
zu interessieren, insbesondere auch in Deutsch- 
land das Kennenlernen Polens und seiner wirt- 
schaftlichen Lebensbedingungen, zu fördern, 
dient eine Reihe propagandistischer Bücher und 
Schriften, von denen die Broschüre Wladislaw 
Studnickis „Die wirtschaftliche und kul- 
turelle Entwieklung des wiederauferstandenen 
Polens“ eine besonders weite Verbreitung fin- 
den wird. Der Verfasser bekennt sich als An- 
hänger einer deutsch-polnischen wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit und bezweckt mit seiner knap- 
pen, übersichtlichen, mit reichem Zahlen- und 
statistischem Material versehenen Darstellung, 
die eingewurzelten Vorurteile gegen Polen, vor 
allem in Deutschland, zu beseitigen. Er skizziert 
Polens natürliche Wirtschaftskräfte, seinen An- 
teil an der Weltwirtschaft, die krasse Unter- 
schiedlichkeit des Wirtschafts- und Kulturstandes 
der West- und Ostwoiwodschaften und schildert 
die Schwierigkeiten. die sich für die Ingang- 
setzung einer modernen Wirtschaftspolitik aus 
den Kriegsverwüstungen und der Gegensätzlich- 
keit ‚der drei ehemaligen Teilungsgebiete er- 
geben. Besondere Br werden dem Bevölke- 
rungswächstum, der Geldbewegung, den einzel- 
nen Industriezweigen, insbesondere dem Kohlen- 
bergbau, der Eisenhütten-, der chemischen und 
der Holzindustrie gewidmet. Eingehend wird 
die Landwirtschaft Polens behandelt; fin- 
den doch 65 Prozent der polnischen Bevölkerung 
in: ihr Beschäftigung. Aufschlußreich . ist der 
Beitrag für den Außenhandel Polens, in 
dem ‚Landwirtschaftsprodukte und Holz die erste 
Stelle einnehmen. Ein Schlußabschnitt ist der 
Entwicklung der Bildung (Schulwesen, Universi- 
täten, Bücherproduktion) gewidmet. Insgesamt 
stellt die Schrift Studnickis eine mit zuverlässi- 
gem, rein sachlich verwertetem Material ver- 
sehene Studie dar, der man in Deutschland Be- 
achtung schenken sollte; sie wird als Nach- 
schlagewerk zur raschen ersten Orientierung 
über Entwicklung und Stand der polnischen 
Wirtschaft nützliche Dienste leisten. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,98. Amtliche Terminnotie- 
rungen, Tendenz stetig. Oktober 11,93 B., 11,90 
G. Dezember 12,13 B., 12.12 G. Januar 1931: 
12,25 B., 12,23 G. März 12,43 B., 12,40 G. Mai 
12,59 B., 12,56 G. Juli 12,71 B., 12,70 G. 
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